
Dieses Werk wurde Ihnen durch die Universitätsbibliothek Rostock zum Download bereitgestellt.

Für Fragen und Hinweise wenden Sie sich bitte an: digibib.ub@uni-rostock.de

 
 
 
 
 
Carl Friedrich Both von  
Urkundliche Nachrichten über die in Mecklenburg vorhandenen Stipendien für
Studierende
 
Rostock: Rostock: Leopold: Adler, 1842  
http://purl.uni-rostock.de/rosdok/ppn827587619  

Druck      Freier    Zugang               OCR-Volltext 

http://purl.uni-rostock.de/rosdok/ppn827587619










UrkundlicheNachrichten

überdie

in Mecklenburgvorhandenen

t i p e n d i e n
für

Stu-iren-e.

R osto ck.
Universitäts-Buchhandlung von G. B. Leopold.

1842.





In demSchwerinerfreimüthigenAbendblattsvon1827Nr. 425.
wurdeneinigewohlgemeinte,aberwie esscheintwenigbeachtete
WünscheLnBezugaufdieStipendienfür Studirendeausgesprochen,
undin demJahrgange1828desselbenBlattesNr. 484.,mit Be¬
zugauf die Bützow'schenRuhestunden,wo39Stipendienge¬
nanntsind,diedamals(1761)nochgewißvorhandenseynsollten,
dieDisponentendieserInstituteersucht,überdenUrsprung,Zweck,
Betrag, dieBedingungendeszuerlangendenGenusses,denMel¬
dungsortu. s.w. oder seitwannund warumvielleichtdas eine
oderandereganzaufhörte,derRedactiondesAbendblattesnähere
Auskunftzugeben.Ob undin wieweitdieseBitte berücksichtiget
worden,ist nichtweiterangezeigt.Im freimüthigenAbendblatte
findetsichin FolgejenerAufforderungnur eineNachrichtüberdas
WestphalischeunddasWendhausen'scheStipendium(Nr. 502.und
510.Jahrgang1828.)
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Es soll im Nachfolgendendasjenigemitgetheiltwerden,was
derBerfasseraus Actenund anderweitigüberdiesenGegenstand
gesammelthat, undwas, zumTheil unterseinerMitwirkung, in
neuesterZeit von hoherLandesregierungdieserhalbangeordnetist.

Vielleichtfind nochmehrereStiftungenfür Studirendein
Mecklenburgvorhanden.MögedieseAbhandlungdieVeranlassung
geben,daßsiezur öffentlichenKenntnißgebrachtwerden!

Rostock1841.

oi-' I i. 4r., j v \ i ,.. ...

C. v. Poth.
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51m 9. I»li 1772rommunicîrtediehoheLandesregierungdemGeheimenKanzleirath
Aepinus sämmtlichedie Stipendien-AngelegenheitenbetreffendenRegierungs-und Con-
siftorial-Acten,umdarauseineSpécificationallernachzuweisendenStipendienzu formiren,
dicjmigenbesonderszu bezeichnen,welchedamalsnochimGangewaren,undzuberichten,
obundwelchefür erloschenzubetrachtenoderinAnsehungdereneineWiederherbeischaffung
zu hoffenseyn-möchte.DieseArbeiterfordertevieleNachforschungen,weshalbderum¬
fänglicheBerichterstunterm27. Januar1774abgestattetwerdenkonnte.Es sinddarin
eineMengevonStiftungennahmhaftgemacht,welchedamalsin Mecklenburgvorhanden
seynsollten,alleinrücksichtlichdermehrstenfehlteesanhinreichendgenauenNachweisungen,
dienichthabenherbeigeschafftwerdenkönnen;manchesindnur demNamennachaufge¬
führt,undmehrerederselbensindnichtfiir Studirendebestimmt.Dennochist die Arbeit
einesehrdankenswerthe,dasienächstdemhistorischenInteresseeinenAnknüpfungspunkt
für etwanigeweitereNachforschungendarbietet.DievonAepinus aufgeführtenStipendien
sindFolgende: ^ . .

I. Das vonBassewitz-Dalnntzische.DerfürstlicheRathundHofmeister
David von Basscwitz auf DalwitzstiftetediesesStipendiumin seinemTestamente
vom3. October1618,dessenOriginalvondenSeniorendertheologischenundjuristischen
Facultätzu Rostockaufbewahretwird. Der §. 5. desTestamentsist in denweiteren
NachrichtenvongelehrtenRostockffchenSachen1743S. 145, 146und in Eschen-
bach'sAnnalender RostockfchcnAcademieBd. VIII. S. 271,272 vollständigabge¬
druckt.Es istdarauszubemerken,daßderursprünglicheFonds1600fl. betrug,wovon
zweiStudiosenderTheologie,welchederAugsburgischenConfessionzugethanundvonGe¬
burtMecklenburgersind,unterhaltenundjedem25 fl. jährlichdreiJahrehindurchgegeben
werdensollen. Die CollatorenkönnenunterUmständenaberauchdas Stipendiumver¬
längern.Zu Patronen,CollatorenundDispensatorendesBeneficiisindderjedesmalige
BesitzerdesStammlehcnsDalwitz,sowie dieSeniorendertheologischenundjuristischen
FacultätzuRostockbestellt.Sie sollendaraufAchthaben,daßderHauptstuhlsicherbe¬
stätigtsey,auchjährlichdieZinsenabgefordertundunterdieBeneficiatenvertheiltwerden.
WennunterdenPatronenwegenderCollationDifferenzenentstehen,sosollderjenigedas
Stipendiumerhalten,derdieStimmedesBesitzersvonDalwitzund einesder andern
Collatorenfür sichhat.

Das CapitalwarvomStifter selbstbeiderStadtRostockbelegt.DieZahlungder
Zinsenerfolgteaberin einerlangenReihevonJahrennicht. Demnächstbehauptetedie
Stadt, daßdas CapitaldurchAdjudicationbezahltsey,verstandsichaberdoch,nach
erhobenerKlage,zu einemam21. März1755vollzogenenVergleiche,nachwelchemdas
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Capitalmit denZinsenadalterumtantumin neugkprägtenAchtschillingsstückenabgetragenwurde.Seit dieserZeit ist dieHebungderStipendiatenverdoppelt.Das Stipcndicn-Capitalstehtgegenwärtigin demBetragevon 1000Rthlr. Gold unabloslichzu5 pCt.in demGuteDalwitz. Im Jahre IE ist diekünftigeVerwaltungundVerleihungdesStipendiumscommissarischrcgulirtunddiedarübermit denderzeitigenCollatorenverein¬bartenBestimmungensindLandesherrlichmit demVorbehaltederAenderungodergänzlichenWiedcraufhebungam24 Juni 163»,sowiesienachsichcnderinaßcnlauten,bestätigt.

I. Von der Collation des Stipendiums und der Zeit seines Genusses.
1) Die Collatorendeŝ Stipendiums sind der jedesmaligeBesitzerdes StammlrhnsDalwitz,sowiedieSeniorendertheologischenund juristischenFacultätzu Rostock.2) Die PräsentationdesStipendiatengeschiehtabwechselnddurchdenBesitzervonDal¬witzeinerSeils, unddie beidenSeniorenandererScits in derArt, daßnur dieeinfacheZustimmungdesandernTheilsdurchMiluntcrschristdesCollationsfcheinserforderlichist. Der BesitzervonDalwitzmachtmit derPräsentationdenAnfang.KommtdieReihcfolgederPräsentationan diebeidenSenioren,sowechseltletzterezwischenihnenab,undzwarin derArt, daßdaserstemalderSeniordertheologischenFacultät,dasnächstemalaberderSeniorderIuristen-FacultätdasRechtzurPrä¬sentationaufdreiJahrehat. WenndieSeniorenuntersichüberdie PersondeszuPrüfentuendennichteinigsind,soentscheidetdieStimmedesBesitzersvonDal¬witz;undist cventualitcrhiernachvondemberechtigtenSeniorein anderesSubjectzupräsenliren.
3) JederCollator,alsoderBesitzervonDalwitzeinerSeitSunddiebeidenSeniorenandererSeits, hat dasRecht,für dreiauf einanderfolgendeJahrezu PräsentirenunddasStipendiumzuverleihen,undzwarin derArt, daßeöihmfreisteht,ent¬wederfür alledrei Jahrezusammen,oderfür jedesderdrei JahrebesondersdieVerleihungvorzunehmen.Zu einerVerlängerungdesGenusses,welcheunterUm¬ständenertheiltwerdenkann,istEinstimmigkeitdersiimmtlichcnCollatorenerforderlich.
4) Die Collatorensindnichtbefugt,ErprctanzenaufdasStipendiumzuertheilen,undhabenstrengedarüberzu wachen,daßdieStipendiatendieihnenobliegendenVer¬pflichtungengenauerfüllen.

H. Von der Große des Stipendiums und demStiftungs - Capital.
Die bisherconfcrirtcnzweiStipendien,jedesvon2.',Rthlr. Gold, werdenin einesvon50 Rthlr. Goldverwandelt.Das Capitalvon1000Rthlr. Gold bleibtunterdenobligationsmäßigenBestimmungenunabloslichzu5 pCt.in Dalwitzstehen.DieObligationwirdvondemjedesmaligenadministrirenden'Senior

aufbewahrt,unddie Zinsenwerdenjährlichi» tl^ Johannispostnumerandoandenselben,wiewohlgegendieÖuitungbeiderSenioren,ausgezahlt.

III. Von den Bedingungen des Genusses und den Pflichten des Stipendiaten.
I) Das Stipendium kann nur an einen gcborncnMecklenburger, welcherdie Theologiestudirtund der unverändertenAugsburgischenConfeffionzugethanist, verliehenwerden.



2) Die BewerbungumErtheilungdiesesStipendiumsvonSeitendesNachsuchenden,
seinerAngehörigenoderVormünderdarferstgeschehen,wennderAmbircndegenügend
nachweiset,daßer seiteinemJahreMitglieddererstenGhmnasial-Classeanseiner
Schuleist. Die wirklicheCollationist abervonderProducirungeinerArmuthsbe¬
scheinigungundeinesMaturitätszeugnissesNr. I. oderII. abhängig,unddieallein
gültigeVerleihunggeschiehtdurchErtheilungeinesEollationsscheinönachderFormel
in AnlageA., welcherdemStipendiatendurchdenadministrirendenSeniorzuge¬
stelltwird. Bei derEinhändigungdiesesScheinesist derBenesiciatmit seinenVer¬
pflichtungengehörigbekanntzumachen.

3)Der GenussdesStipendiumsist an dieBedingung,daßderStipendiatin Rostock
stridire,geknüpft.Hiervonist nur danneineAusnahmezulässig,wennsämmtliche
Collatorcneinstimmig ausganzbesondersdringendenGründendenBesucheiner
auswärtigenUniversitätgestatten.WennderStipendiatdasStudiumderTheologie
verlässt,soerlischtsofortseinAnspruchaufdasBcneficium.

4) Das Stipendium wird jährlich nach abgelaufenemJohannis-Termine posinumcrando
durchdenadministrirendenSeniorin einerSummegegendie eigenhändigeQuitung
desStipendiatengezahlt.Anweisungenan Gläubiger,unddurchPrivatpersonen
beantragteArresteauf dasStipendiumsindungültig.'

5) Vor der Erhebung des Stipendiums hat der Stipendiat, so lange er in Rostock
studirt,durchein Attestder compctcntcnacadcmischenBehördenseinfortgesetztes
gutesBetragennachzuweisenund durcheinZeugnißderStipendien-Deputationzu
docircn,daßer in einernachdenBestimmungenderacademischenStipendien-Ord¬
nungvorgenommenenPrüfungdasPrädieat„Im Ganzen sehr gut" erhalten
habe,— wenner aberauswärtsstudirt,ein ZeugnißseinesFleissesund sittlichen
Wohlverhaltensvon Seitender competcntenacadcmischenBehördenbeizubringen.
HandeltessichvonauswärtigenZeugnissen,soerfolgtdieZahlungerstdann,wenn
siimmtlicheCollatorcndieAttestefür genügenderklären.Bei einerDifferenzdarüber
unterdenSeniorenentscheidetdie MeinungdeöBesitzersvonDalwitz,bei einer
DifferenzzwischendemletztereneinerScits unddenSeniorenandererSeitSist aber
dieBestimmungderLandesregierungeinzuholen.

6) Die Nichterfüllung der Bedingung sub 5. zieht den sofortigen Verlust des Stipen¬
diumsnachsich,unddasauf dieseWeiseetwavacantgewordeneStipendiumdes
einenJahreskannausnahmsweisesofortaneinenandernwürdigenBewerber,welcher
in Rostockstudirt,dieBedingungenerfülltundvondenSeniorennachihrernäheren
Kenntnißin Vorschlagzubringenist,verliehenwerden.

IV. Von dem Verhältnisse der Senioren der theologischen und juristischen
Facultät unter einander.

1)Einer der Seniorensoll die AdministrationdesStipendiumsführen,sämmtliche
ActeninVerwahrunghaben,dieHebungeinnehmenunddarüberunterMituntcrschrist
desandernSeniorsquitiren,dieZahlungandieStipendiatengegenderenQuitung
leistenunddieseQuitungdemBesitzervonDalwitzund demandernSeniorjähr¬
lichmittelsteinerzudenActenzubringendenMissionvorlegen.

2)Der administrirendeSeniorhatdemBesitzervon DalwitzunddemandernSenior
eineDesignationder in HändenhabendenOriginalienundActenauszuliefern.
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3) Bei allenVorkommenheiten,mit Ausnahmeder Collation oderPräsentation, (Nr. 1.2.)proponirtder Administrirendeundvotirt auchzuerst.Die Collationsscheinewerden
vonbeidenSeniorenunterschrieben,und einseitigeVerfügungenhabenfeinenBestand.

4) Der Administratorbehältdiesesofficium,solangeer lebtundbeiderUniversitätzu
Rostockangestelltist. WenndurchTododeraufandereWeisedasofficiumeines
Administratorserlischt,sogehtdieVerwaltungunmittelbaraufdenSeniorderandern
Facultätüber, und dieserhat für die unverzüglicheAuslieferungderOriginalien,
Actenu. s.w. anihnSorgezutragen.Von derVeränderungin derPersondes
Administratorsist demBesitzervonDalwitzsofortAnzeigezumachen.

L) BeideSeniorenhabenjährlichzuMichaelisderLandesregierungdieBefolgungder
dasStipendiumbetreffendenBestimmungennachzuweisen.

V. Schlußbestimmung.
Die vorstehendenAnordnungentretenmit Johannis1842 in Wirksamkeit.

Anl. A.
Unterschriebeneronferirenund ertheilendem . . . aus . .,nachdemerdiebehufigcnZeugnisseseinerBedürftigkeitundseinerReifezumStudiumderTheologiebeigebracht,zurVollführungdiesesseinesStudiumsdasin demGuteDalwit;radicirteStipendiumdesBelauftvon50 ThalerGold, alsounddergestalt,daßer dieseSumme,falls er denihmobliegendenVerpflichtungengenügt,in denJahren . . . ,undzwarjedesmalnachabgelaufenemJohannis-Terminepostnumci-anäoin einerSumme

vondemjenigenSeniordertheologischenoderjuristischenFacultätzuRostock,welcherdie
Administrationführt,gegeneigenhändigeOuilungentwederselbstoderdurcheinengehöriglegitimirtenBevollmächtigtenerhebe.

Urkundlichhabenwir diesenCollationSschcineigenhändigunterschriebenund besiegelt.
Dalwitzden . . . undRostockden . . .

2. Das vonBassewitz-Hohen-Luckowsche.Es istgestiftetvondem
MailandHelmuth Otto von Bassewitz,Gencral-FrldzeugmcisterdesfränkischenKreises,
in dessenunterm12.October1730errichtetenTestamente.

Das Stiftungs-Capitalwar darinzu3000 Guldenrhein.festgesetzt,wurdejedoch
vomStifterselbstin einemCodicillcvom5.October1736nochum1000Guldenrhein.erhöhet,
undbeläuftsichnachdemjetztverändertenMünzfüßeauf2300Rthlr.N-ft, wovondiejährlichen
Zinsenzu4 pCt.,mithin92Rthlr.9i2/3,denjährlichenBetragdesStipendiiausmachen.

DasStiftungs-Capitalstandfrüherzu Hohen-Luckow,und ist jetzt, nachdemdies
GutdurchVerkaufausdervonBassewitzschenFamiliegekommen,in demvonBasscwitzschcn
GuteSchönhoff,rittcrschaftlichenAmtsGrevismühlen,belegtzudemerwähntenZinsfüße
von4 pCt. undwird daselbstmindestensft langeunablöslichstehenbleiben,als diesGut
in derFamiliebleibt. CollatordesSiipendüist derjedesmaligeAcltestedesvonBasse-
witz'schcnGeschlechtsauödemHohcn-LuckowschcnHause,— gegenwärtigderOberpräsidcnt
vonBassewitzzuPotsdam,deraber,weil er im Auslandedomicilirt,früherdurchden
LandrathvonBassewitzaufSchönhoff,und nachdemerfolgtenTodedesLetzterenjetzt
durchdenOberappellationsrathvonBassewitzzuRostockvertretenwird.

NachderStistungSaclesollenarmeStudiosievangelischerTheologie,AugSburgischer
unveränderterConftffion,Bürger- oderBaucrn-StandcS,jedochvon ehrlichenredlichen

•*5!



Elterngeboren,dasStipendiumgenießen,undmußderStipendiatwenigstens15 Jahre
alt seyn,durchguteZeugnisseein tüchtigesingeniumzumStudirenbeurkunden,sichauch
durcheinschriftlichauszustellendesVersprechenverpflichten,stchdemStudiumderTheologie
unddemPredigerstandemit allemFleißezuwidmen.

DasStipendiumerhältzurZeit immernur ein Studiosus,undzwargewöhnlich
auf2 oder3 Jahre. Die StiftungsactesprichtzwarvoneinemZeiträumevon5 Jahren,
alleindieActenergeben,daßschonseitsehrlangerZeit, umdie VortheilederStiftung
mehrerenhülfsbedürftigenStudirendenzuwendenzukönnen,dieVerleihungaufjcnenkürzeren
ZeitraumvondenCollatorenbeschränktist.

Die VerwaltungdesStiftungs-CapitalSunddieVerleihunghängtlediglichvondem
pflichtmäßigenErmessendesEollatorsab,derin dieserBeziehungkeinerControlcunter¬
worfenist, jedochvonZeit zuZeit denvomStifter zu Testaments-Erecutorenbestellten
LandräthcnderHerzogtümerMecklenburgdieNachweisungüberdie gescheheneVerleihung
desStiperuliivorlegt.

NachbeendigtenStudienmußdergeweseneStipendiateinePredigthalten,und
für denFall, daßer dasStudiumderTheologieaufgeben,undeinanderesFachergreifen
sollte,dasErhaltenewiederzurückzahlen.

3. Das Berchmannsche.ManhelindenVühowschenRuhestunden,25.Th.
S. 51. zählteszudeneigentlichenStipendien.Johann Berchmann, Professorder
PhilosophiezuRostock,der1516gestorbenist, legirteeineSumme,welchejährlichdurch
dieProfessorenderphilosophischenFacultätan armeA1ag,8tro8,Studiosos,oderauchein
Jahr umdasanderean virgincsnobileshatausgezahltwerdensollen.Das Capitalhat
beiderLübeckifchenStadt-Cämmereigestanden;es ist aberim Jahre 1588mit dessen
HebungnochnichtzurRichtigkeitgebrachtgewesen.

EtwasvongelehrtenRostockfchenSachen,Iahrg. 1739S. 765. In demalten
StipendienbuchederUniversitätzuRostockist kurzangeführt,daßdas Capitalvorlängst
ausLübeckgehobenworden,welches,wenndieseBemerkungrichtigist,vonderphilosophi¬
schenFacultätgeschehenseynmüßte.Mehr ist hierübernichtzu finden. Vermuthlichist
diesesStipendiumnie in Ganggekommen.

4. Das vonBergensche.ManhelführtesindenBützowschcnRuhe¬
stunden,25. Th. als einemildeStiftungauf,jedochohneBezeichnung,obcseinStipen¬
diumodereineanderemildeStiftunggewesen.Im Etwasvon gelehrtenRostockschcn
Sachen,Iahrg. 1740S. 713 undIahrg. 1743S. 150ist einesSchreibensderOber¬
altenundDiaconenzuHamburgvom8. März1633andieIuristen-FacultätzuRostock
gedacht,wornachderBürgermeisterSebastianvon Bergen zuHamburgunddessenEhe¬
frau denUniversitätenRostockundWittenbergein legntumeucharisticumhinterlassen
habensoll. Die Facultätwird,weilderdctcntorbonorumDr. Fr. LindenbrochdieGelder
in Gütenichtbezahlenwolle, aufgefordert,demanhängiggemachtenProcessebeizutreten
undeineAusführungcumrationibuszu liefern. Die Antworthataberganzkurzdahin
gelautet,mandürstesichwohleinesgedeihlichenUrtheilszu erfreuenhaben.— Weitere
Nachrichtensindhierübernichtaufzufinden.

5. Das vonBernftorffsche.EsisteinVermächtnißfürTheologiestudirende
BörzowschePrediger-Söhne.Joachimvon Vernstorff aufBernstorffundRütinghatim
Jahre1682geschenktundauchbeiseinemLebenextradirctlOORlhlr., welchemitLandesherr¬
lichemConfcnsundConsirmation,wennesmehrererSicherheitwegennöthig,belegetwerden



6

sollen.AufebendieArt hatauchHedwig Maria von Vcrnstorff geb.von Wenck-stern1738geschenktund demPastor,sowiedenKirchen-Iuratcnzu Börzowertradiret100 Rthlr. BeideDonations-Instrumentesindgleichlautend,denenzuFolge200Mark,mithinauSbeidenCapitalien400 Mark derKirchezuBörzow,sodaßsiejährlichdieZinsen.davonhebet,geschenktworden.Die Zinsenvon I00 Mark, mithinaus beidenStiftungenvon200Mark, sollenaberjährlichaufgehobenwerden,bis einesPastorszuBörzowSohn10 Jahrealt istundzumStudiumderTheologiegeschicktbefundenwird,da ihmdannalleausgehobeneZinsen,ungleichendiejährlichfallenden,zuErkaufungguter
Bücherundsolangehinzugebensind,bis wiedereinesdortigenPastorsSohn10 Iabrc
alt gewordenund zumStudiumderTheologiegeschicktist. Zur BeseitigungderZweifel,
zuwelchendieFassungderSchenkungsactenVeranlassunggebenkann,wurdeam16.Ok¬tober1829vonderLandesregierung,demwahrscheinlichenSinne derStifter gemäß,dieBestimmunggetroffen:daßdemzurPcrceptiongelangendenPrcdigerfohnejedesmalnurdieZinsen desalsdannvorhandenenCapitals,nichtaberauchallesüber200 Mark ange¬sammelteCapitalselbstzuTheilwerdensolle.

Im Jahre1839 ist dieEinleitungzurEntwertungeinesdenZcitverhältnisscnan¬gemessenen,wennauchderIntentionderStiftermöglichstanzupassenden,Regulativesüber
dieVerleihungdiesesStipendiumsgetroffen.

In demselbenJahreberichtetederPredigerzuBörzow,daßdasStipcndien-Capilal,
außerdemStiftungsfonds,ungefähr400Rthlr.betrage.

Es wirdeinebesondereBerechnungwegendiesesStipendiumsgeführt,und jährlichmit derBörzowerKirchenrcchnungbeiderSchwcrinfchenSuperintendent»!abgelegt.
6. Dtkö Besclmfche ist einereineFamilien-Stiftung.Der 1>r.mrdicinae

Heinrich Bernhard Beselin, welcherden14.Juli 1705»in Hamburgstarb,hattekurzvor seinemTode in GegenwartmehrererPersonenerklärt,daßer entschlossensey,1000Rthlr. CapitalnebsteinerFrauenftuhlstellein der St. Marienkirchezu Rostock-»1
pias causaszu legiren. Die Intestaterben stiftetendarauf ihm zur Ehre und Andenkeni»lJahre1718für armeWittwen,WaisenundStudirendeausderDescendenzihresgemein¬schaftlichenGroßvaters,desRathöherrnJohann Beselin zuRostockeinStipendium,
undbestimmtendazueinCapitalvon1000Rtblr.und200Rthlr R-/z. Die Sliftungs-acteist den31. August1718vollzogenundvollständigabgedrucktin

Eschenbach,AnnalenderRostockfchenAkademie10.Bd., 41.u. 44. Stück.DarnachsolleinstudircndcrAnverwandterdieZinsenvon1000Rthlr. auf2 Iabregenießen;dieVerwaltungundVerleihungdesStipendiumsist denjedesmaligenbeidenältestenFamiliengliedernübertragen.
Im Jahre1811drohtedemganzenStipcndienfondsdieGefahrdesVerlustesbeidemderzeitigenAdministrator.DurchdieBemühungendesjetzigenSeniorsderFamilie,

AcciferathCrumbicgcl zu Rostock,welcherdeni>> undSenatorCrumbiegel zumCompatronmit aufgenommenhat,isteingroßerTheildesFondsgerettetundeinCapitalvon1600Rthlr.N-/^ angesammelt.Die Zinsenvon800Rthlr.'genießtein siudirenderAnverwandter,die Zinsenderübrigen800 Rthlr. werdenan Bcneficiatinnenaus derFamilievertheilt;es ist jedochvon derLandesregierungdemAdministratoraufgegeben,dafürzu sorgen,daßnachdemAbgängeeinerderBcneficiatinnendemstudirendenAnver¬wandtenwiederumdieZinsenvon1000Rthlr. alsStipendiumauf zweiJahrezuTheilwerden.
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7. Das vonBothschewirdin dem25.TheilderBühowschenRuhestunden

S. 51 erwähnt;demVerfasserist aberdarübernichtsbekannt,undes hat vermuthlich
nie eristirt.

8. Das von Bredaische (BühowscheRuhestundenTh. 25, S. 52) ist nie
einStipendiumfür Studircndegewesen;cs sollvielmehreinVermächtnißandietheologische
FacultätzuRostockseyn.

cs. EtwasvongelehrtenRostockfchenSachen,Iahrg. 1740S. 619,
wo aberdasDalumin demacademifchenCreditivschreibenunrichtigangegebenworden,
weilderdaselbstgenannteräthlicheProfessorMensingiuö erst1567gestorbenist.

9. Das vonBulowsche.Auchvondiesemin denBützowschenRuhestun¬
denI. c. aufgeführtenStipendiumist nirgendsetwaszufinden,und Erkundigungenbei
denin MecklenburgdomicilirendenMitgliederndieserFamiliehabenebensowenigaufeine
Spur, das;jemalsein solchesStipendiumvorhandengewesen,geleitet.Das weiterhin
8ustNr. 66. erwähntevonBülow-WifchendorfferStipendiumisteinneueres.

10. Das Burenische,richtiger:Grote-Burenische.DieStifterindie¬
sesStipendiumswar Agneta Burenia, verehlichtan Johann Grote, Bürgerzu
Rostock.Die Stiftungs-Urkundeist nichtaufzufindrnundvermuthlichverloren.Einevon
derStadt RostocküberdasStipendien-Capitalvon1060GüldenMichaelis1612 aus¬
gestellte,späterhineingelösteObligationist in EschenbachsAnnalenderRostockfchenAca¬
démie,Bd. 10. Stück38. abgedruckt.DerZweckderStiftung läßtfichdarausdeutlich
erkennen;es sollennämlichdarnachvondenjährlichaufkommcndcn50 Güldenvertheilt
werden:

1) cinemStudiosustheologiae3 Iahre lang
2) armenWittwenundandcrnHausarmen.
3) zurAussteuerungarmerDicnstmadchen
4) demPredigtstuhlzuSt. Iacobi
5) zuKirchenundSchulen.

DasStiftungs-Capitalbetragtjetzt550 Rthlr.Gold und
zuRostockaufhalbjahrigeKundigungzu4 pCt.bclegt.

Es hangthicrmit

ist bei

15 Gülden
15 „
10 „
5 „
5 „

derStadt-Casse

Das GuhlscheStipendiuminsoweitzusammen,alsdieGrote-Burenischen
unddieGuhlschenDescendenten,welcheaufdieVerwaltungundConferirungdieserSti¬
pendienAnspruchhaben,dieselbensind. Das Stipendiumist durchdenBürgermeister
Balzer Guhl zuRostockin seinemam10.April 1582vollzogenenundam31.December
desselbenJahrespublicirtenTestamentezuGunstenseinerDescendenzgestiftet.DieZinsen
einesCapitalsvon1000MarkLübifchsollenanStudirendeeventualiteran andereArme
undBedürftigeausseinerFamiliedreiJahrehindurchund denUmständennachlänger
ausgezahlet,wennsolchePersonenabernichtvorhandensind,zurAussteuerarmerKinder
seinerBlutsverwandtenverwendetwerden.Die VerwaltungundVerleihungist für immer
zweienseinernächstenBlutsfreunde,welchedazuvonderObrigkeitdesOrts, wosiewohnen
undangesessensind,tüchtigbefundenwerden,übertragen.

Ein ExtractdesGuhlschenTestaments,welcherdiehiehergehörigenBestimmungen
enthält,ist in EschenbachöAnnalenderRostockfchenAkademie,Bd. 10. Stück40. ab¬
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gedruckt.DasStiftungS-Capitalvon1000MarkLiibischwurdein lermiaoAntoni1584beiderRostockerStadt-Cassezu5 pCt.unablöslichbelegt.̂

Die wegenderBerechtigungzurVerwaltungundVerleihungdieserbeidenStipendienentstandenenDifferenzensind,nachdemvonderLandesregierungam14. November1837demRathezu Rostockaufgegebenworden,die Angelegenheitzu ordnen,durcheinevordemObergerichtezuRostock"am9. September1830unterdendurchöffentlicheLadungenermitteltenInteressentengetroffeneundam25. SeptemberdesselbenJahresvonBürger¬meisterundRath daselbstbestätigteVereinbarunggeschlichtet.NachdieserVereinbarungwerden
A. Die beidenFamilien-StiftungenundStipendienrücksichtlichderVerwaltungundConferirungin derArt gleichmäßigbehandelt,daßdiezumPatronatder einenFamilien-StiftungberechtigtenPersoneneo ipso alszumPatronatauchter' andernStiftungbe¬rechtigt
'angenommen

sind.
K Als zur UebernahmedesPatronatsalleinberechtigthabensichin derEigenschaftals unbestritteneDescendentenbeiderStifter die speciellgenanntenPersonenmit ihrerDescendenz,welcheresp.dieCrumbiegelsche,Frehsesche,Bcselinsche,KnöchelscheundWaltcrscheLiniebilden,anerkannt.
C. In jederderbeidenStiftungenfungirenzweiPatroneals AdministratorenundCollatorennebeneinanderaufLebenszeit,undzwarjedesmaldiejenigen,welcheausjenenfünfLiniendieältestenanJahrensind,sodaßin jederStiftungdie für eineneintretendenVacanzfallsichals dieältestenanJahrenlegitimirendenGliederallerfünfLinien,je zweiin einerStiftung, AdministratorenundCollatorensindundresp.werden,jedochmit derEinschränkung,daßausderLiniedesdievacanteStelleambirendcnAcltestcnnichtbereitseinMitgliedPatronbeieinerderbeidenStiftungensehndarf.v. UmzudemPatronatzugelangen,mußeinAttestderObrigkeitdesWohnortsvorliegen,daßderCompetentin AnsehungseinerVermögens-und sonstigenVerhältnissefür gualisicirtzueinersolchenAdministrationgeachtetwerde;auchistdieBerechtigungzumPatronataussolchePersonenbeschränkt,welcheinnerhalbderGrenzenderGroßhcrzogthümerMecklenburgwohnen.Die RechnungsführungbatderältestederbeidenPatronenin jederStiftung; wenndieseraberaußerhalbRostockwohnt,mußer zurRechnungsführungaufseineKosteneinendortigenqnalisicirtcnBevollmächtigtenbestellen.IH.JetzigeAdministratorenundCollatorensind:

1) für dieGuhlscheStiftungderStadtsecretärWalter zuWismarundderPensionärKönig zuTatowNamensseinerEhefraugeb.Knöchel;
2) für die BurcnischeStiftung der AcciferathCrumbiegel zu Rostockund derGuts¬besitzerFrehfe aufKl. Kussewitz,vorbehältlichjedocheinesetwazwischenderKnö-chelschenundFrehseschenLiniezuvereinbarendenTauschesderresp.beidenPatronate.F. Die Verwendung der Auskünftegeschiehtin stiftungsmäßigerArt, so daß
1) rücksichtlichderGuhl'schenStiftung

a. einoderzweizurFamiliedesStiftersgehörendeStudirende,zumZweckihrerStudien,dreinacheinanderfolgendeJahre,unterUmständenundbeietwanigerVerlängerungihrerStudienaberauch,wennsiees benöthigtsind,nochaufrin odereinigeJahremehrdieZinsaufkünftegenießen,wennhingegenb. dergleichenStudirendenichtvorhanden,armenund krankenVerwandtenausderFamiliezweioderdreiJahrehindurchdieseZinsaufkünstezuihrerUnterstützungzuTheil,undwenn
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c. solchearmeundkrankeFamiliengliederauchnichtvorhanden,zurAussteuerder
KinderbedürftigerFamiliengliederverwendetwerden;

L) rückfichtlichder BurcnischenStiftung
». einbedürftiger8tudio8usrlievIoAiae3 Jahrelang,jährlich. 15 Gülden
li. armeWittwenundHausarme,jährlich .... 15 „
c. derPredigtstuhlzuSt. Jacobi,jährlich , , 5 „
d. KirchenundSchulen,jährlich 5 „

erhaltenund
c. zur Aussteuer armer Dienstmädchen,jährlich . . . 10 „

DenGuldenzucirca 24 Schill. Gold nachjetzigemGeldegerechnet,verausgabt
werden.

6. Aus einemTheileder rückständiggebliebenenZinsensoll für jededer beiden
StiftungeneinbeieineröffentlichenCassezubelegendesCapitalgebildetundnachAblauf
von6 fahren,nachvondenPatronenzumachendemVorschlage,weitereBestimmungrück¬
sichtlicheinesoderdesandernneuendarausetwazuconstituirendenStipendügetroffenwerden.

11.Die PatronehabenihrestiftungsmäßigenBeschlüsseschriftlichzu fassenundjähr¬
licheinemjedenAeltestenderfünf Linien,sofernsolchein Rostockanwesendfind oderBe¬
vollmächtigtedaselbstbestellthaben,vorzulegen.AußerdemistderrechnungsführendePatron
jederderbeidenStiftungenverpsiichtet,seineRechnungalledreiJahrejenenAeltestenvor¬
zulegen,vondenselbenmit oderohneMoniturenunterschreibenzulassen,unddemnächstandas
ObergerichtzuRostockeinzureichen,welchesetwavorkommendeDifferenzenirgendeinerArt
in FormvonCompromiß-Entscheidungen,beidenenes unabänderlichbewendet,auf dem
kürzestenWegebeseitigetundals oberauffehende,sowiein Differenzfällencompromißmäßig
entscheidendeBehördeanerkanntwird.

I. Bei jedemAbgangeinesPatronshat derjedesmaligeMit-Patronbei einerder
betreffendenStiftung anheimfallendenStrafe von5 Rthlr.91%demRathezuRostock
dieVacanzinnerhalb3 Monatenanzuzeigen,binnengleicherFrist denWiedereintretenden
zur Confirmationzu Präsentirenoderdie etwaentgegenstehendeUrsachezur Kenntnißzu
bringen;sowieüberdiesvonjedemeintretendenPatrondessenConfirmationbeidemRathe
zuRostocknachgesuchtunderwirktwerdenmuß.

K. Die Rechtealler derjenigenbleibenungekränkt,welcheauf denGenuß der
Beneficien ausdiesenStiftungeneinAnrechtzuhabenglauben,undsindnamentlichdie
Descendentender Stifter und sonstigeFamilienglieder,welchesichauf die ergangenen
öffentlichenLadungennichtgemeldetoderdochgeradedieVerwaltungundConferirungnicht
in Anspruchnehmen,vondemGenussederBeneficiendieserStiftungennichtausgeschlossen.

12. Das Camerarische. Es ist vondemim Jahre1000verstorbenenRo-
stockschenProfessorderRechte,Dr. H cnricus Camerarius, gestiftet,wird vonRector
undConcilium,vondenendasRechtderCollationstetsausgeübtworden,aufvierJahre
verliehen,jedocherstnachgeleistetergenügenderCaution,dieempfangenenHebungendereinst
zu restituiren,falls derStipendiatin denakademischenStudienkeineFortschrittemachen,
oderdieselbenvor demTricnniumacademicumwiederverlassenwürde. Rücksichtlich
diesesStipendiumsnormirtjetztdiebesondersgedruckteStipendien-Ordnungfür dieLan-
deS-Universitätvom10. JuniuS1837. Die Stiftungsaclcist nichtvorhandenund aus
denStiprndienartcnbeiderUniversitätnur dievorhererwähnteBestimmungbekannt.Das
Stipendiumbeträgtjährlich50 Rthlr.N%.

Vergl.'auch:EtwasvongelehrtenRostockschenSachen,Jahrg.1738S. 777.
2
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13. Das Cothniannsche.ESistimIahre1618vondemHerzoglich
MecklenburgischenCanzlerundProfessorJuris, I>r. Ernestus Cothmann gestiftet,
wirdnacheingeholtemRathedesSeniorsresp.dertheologischenoderjuristischenFacultät
abwechselndaneinenStudirendenderTheologieundderJurisprudenz,undzwarvorzugsweise
einemWestphalen-,aufvierJahrevo»RectorundConciliuminGemäßheitderneuenStipendicn-
Ordnungfür dio-LandeS-Universitätverliehen,jedochnacheingeholtemRatbcdesresp.
Seniorswieder-entzogen,wenndepStipendiatstch„in seinenStudiisodermoribnsärger¬
lichundunrichtigverhaltensollte." Das OriginaldesTestamentsvom31. Juli 1618
ist im academischenArchivebefindlich.Seit derMitte desvorigenJahrhundertsfind
RectorundConciliumim unbestrittenenBesitzedesVcrleihungSrechtS.Das Stipendium
beträgtjährlich50 Rthlr.N^/z.

Vergl.auch:EtwasvongelehrtenRostockfchenSachen,Iahrg.1738S. 705.fg.

14. Das Crispmsche.EswurdeimJahre1589vondemerstencvaugtlischen
PredigerzuDoberan,Herrmann Krause (Crispinus)gestiftet,wird jetztvonRector
undConciliumnachMaaßgabederneuenStipendicn-Ordnungfür die Landes-Univcrsttät
in derRegelauf zweiJahre,mit vorzüglicherBerücksichtigungetwanigerVerwandtedes
Stifters,verliehen.DasOriginal-Testamentvom13. September1598ist vermuthlichbei
demgroßenBrandeim Jahre1677verlorengegangen.Aus denActenerhellt,daßdie
Universitätseit1623dasunbestritteneVcrlcihungSrcchthat. DasStipendiumbeträgtjähr¬
lich50 Rthlr. 9?%.

Vergl.auch:EtwasvongelehrtenRostockschcnSachen,Iahrg.1738S. 416.fg.
15. Das vonDornesche.HerrmannvonDorneaufNienhagenund

Wilmstorff,welcherzugleichPatronderKirchezuKalkhorstwar, legirtein einemseinem
Testamenteam5. April 1713hinzugefügtenCodicilleseinerHausjungferMargarethe
Praetorien zumLohnfür ihre,seinerverstorbenenEhefrauund ihmgeleistetentreuen
Diensteund PflegeeinCapitalvon4000MarkLübischin derArt, daßsieZeitlebens
nichtnurdieZinsendavongenösse,sondernauchberechtigtseh,zu ihremBedarf, wenn
sieesbrauche,dasCapitalanzugreifen,bestimmteaberweiter,daßderRestnachihrem
TodevondemBesitzerderGüterNienhagenundWilmstorffzuseinemAndenken-»flpias
causas,-wie cs ihm am beqncmstendünkenwürde, verwandt werden solle. Am 6. Februar
1751starbdieJungferPraetorien im 80stcnLebensjahr,ohnedasCapitalvermindert
zu haben,rmdderNeffedesHerrmann von Dorne, derHerzoglichMecklenburg-
Schwerin'fcheGeheimerathundJustiz-CanzleidirectorHeinrich von Dorne, dereinst¬
weilennachfeinesVaters,desHerzoglichMecklenburg-StrelitzischenGeheimenrathSHein¬
rich von Dorne, TodeBesitzervonNienhagenundWilmstorffgewordenwar, besorgte
dieBeerdigungderJungferPraetorien, zogdieKostenderselben,sowiedieAusgaben
für dieConfirmationderStiftungu. f w. mit237Mark9 Schill.6 Pf. ab, undbe-
stinrmteimJahr 1751,nachdeserstenFundatorsundnachseinesVatersIntention,daß
dieZinsendesRestesvon3762Mark6 Schill.6 Pf. zumSchulgeldefür anneKinder
undzuStipendienfür hülfsbedürftigeStudirendeverwendetwerdensollten. Dabeisetzte
er fest,daßeinstudirenderMecklenburgischerEdelmannjährlichnachBeschaffenheitderCasse
40 bis50 Rthlr.Gold,abernichtwenigerals100MarkLübischein,zwei,höchstensdrei
Iahre lang,einBürgerlicherjährlichnichtmehrals 10 bis 12Rthlr.,auchwohl15—16,
höchstens20 Rthlr. in leichtemGeldeoderGoldehabensolle. Seitdemdas Patronat
derKalkhorsterKirchevonderLaitdesherrschastübrrnommenist, stehtdieseStiftungunter
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besondererAufsichtderLandesregierung.Der Capitalfondsbeträgtjetzt1500Rthlr.9f-/n.
Die AdministrationderStiftungist durcheinezwischendemConsistorialrathAckermann
in AuftragderLandesregierungundderjetzigenVerwalteringetroffene,am22. und31.
Juli 1824vollzogeneundam9. August1824LandesherrlichbestätigteVereinbarungre-
gulirt. Darnachsoll
1)Der Cammerherrinvon Lehstengeb.von Dorne zuGoldbergdieAdministration
undDispositionderStiftung lebenslänglichverbleiben,nachihremTodeaberdem¬
jenigenausdervonDorneschenFamiliezustehen,der vonihr zu ihremNachfolger
undfortanvondemjedesmaligenAdministratorwiederumernanntwerdenwird, in
sofernderselbein denMecklenburgischenLandenwohnt.

2)WennvondergedachtenFamiliein hiesigenLandenkeinermehrwohnt,oderder
letzteAdministratorohneErnennungseinesNachfolgersmit Todeabgeht,so bleibt
cs'derLandesregierungüberlassen,wemdie AdministrationundDispositionzustehen
undobliegensoll,nur daßdieausdervonDorneschcnFamilie,solangesieinhiesigen
Landenwohnen,denVorzugvorFremdenhabensollen.

3)Allemalist dieVorschriftdesStiftersin derArt zubeobachten,daßdieeingehenden
ZinsenzurUnterstützungjungerStudirenden,diedessenbedürfen,verwendetwerden,
sonämlich,daß
a. diejenigenvomMecklenburgischenAdel,diesichdazumelden,denVorzughaben,

jedochnichtüber40 bis5,0Rthlr.Gold erhalten,
d. StudirendebürgerlichenStandesaberjährlich20 bis30Rthlr.Goldundnicht

darüberhabensollen;
wobeiderjedesmaligeCollatordaraufgewissenhaftzusehenhat,daßdasStipendium
nur denjenigenzuTheilwerde,dievor demAbgängezurUniversitätdurchFleißund
TalentHoffnunggeben,daßdieVerwendungnichtvergeblichsehnwerde,unddieauf
gleicheWeisesichaufderUniversitätbetragen,wobeijedemEinzelnendasStipendium
nichtüberzweibis dreiJahrezu conferirenist.

4)Die vondemAdministratorundCollatorzu führendeRechnungwird mit denBe¬
legenallezweiJahrederLandesregierungzurRevisioneingereicht.

5)Wennin Zukunftmit denStipendien-CapitalicneineVeränderungvorgeht,so daß
selbigenachvorherigerKündigungeingehenundanderweitwiederbelegtwerden,so
ist derjedesmaligeAdministratorundDisponentschuldig,davonderLandesregierung
Anzeigezumachen,damiter zumEmpfangdesGeldesundzurgültigenQuitance
autorisirt,auchüberdieWiederbelegunginstruirtwerde.DieKündigungstehtübrigens
demAdministratornichtohnevorherigeAnfragebei der Landesregierungunddazu
erhalteneAutorisationzu.

L) Die Obligationenwerdenin derSchwerinschenSuperintendentur-Regiftraturasservirt,
undliegt es demjedesmaligenSuperintendentenzu Schwerinob, dafürzusorgen,
daßdieseStiftungunterdemNamendesvonDorneschenStipendüdemwohlthätigen
ZweckedeöStiftersgemäßaufewigeZeitenverwaltetwerde.
Da im Jahre1839vierStudirendejährlichmit 16 Rthlr. unterstütztwurden,so

nahmdieLandesregierungam9. October1839VeranlassungderAdministrationzueröffnen:
daß,da dieZersplitterungdesStipendiumsinmehrerekleineTheiledenStudirendenkeinen
Nutzengewähre,diesevielmehrdahinführedieWohlthatgeringzu schätzen,undda ferner
rin StipendiumnieeinbloßesAlmosensehndürfe,beikünftigerVerleihungderStipendien
aufAbminderungderZahlderPercipicntenunddieVergrößerungderjedemzuzahlenden

2*



Summeinsoweit,als die landesherrlichbestätigteVereinbarungvon 1824 sub3 nicht
entgegenstehe,Bedachtzunehmenundmit Rücksichtauf letztereauchdieszu beachtensey,
daßnursolcheSludirendedieStipendienerhielten,welchedasGymnasiummit einemMa¬
turitätszeugnisseverlassenhätten.

AußerdieserStipendien-CasseexistirtnocheinevonDornesches. g. Distributions-
Cassemit einemCapitalfondsvon5200Rthlr.N^, welcheim Jahr 1738 vonHerr¬
mann Heinrich von Dorne aufWilmstorff,NienhagenundWesloesä pisscaicas,
„als insonderheitarmeKinderdavonin dieSchuleund zurGottesfurchtzuhalten,be¬
dürftigen Studirenden guter Hoffnung ein Stipendium zu reichen, auch
zuSublevationbedürftigerWittwenundWaisen,insonderheitvonvornehmerExtraction
undAnverwandtschaftu. dgl.m. gestiftet."Da einebesonderevonDorneschenStipendien-
Stiftungvorhandenist, sowerdenseiteinerReihevonJahrenvorzüglichnurarmeWittwen
undWaisenundandereHülfsbedürftigeausderDistributionS-Casseunterstütztindemder
Stifter denAdministratorenvöllig freieHandgelassenhatundnurbeispielsweiseauchbe¬
dürftigeStudirendeerwähnt.

16*.Das Dossesche.EsistimJahre1589durchdenRostockschcnArztund
Dr. medicinae Nicolaus Doß gestiftet, wird unter derspeciellenAufsichtund Mitwissen¬
schaftdesRectors,vondemSeniordermedicinischcnFacultätan einenStudirendender
MedicinzuRostockaufunbestimmte,beiderjedesmaligenConferirungfestzusetzendeZeit
verliehen,wobeietwanigeVerwandtedcöStifters,demnächst„RostockfcheKinder"vorzugs¬
weiseberücksichtigtwerdensollen.Der vondemSeniordermedicinischenFacultät,als
demeigentlichenstiftungsmäßigenCollator,auszufertigendeCollationsfcheinistvondemRector
mit zuunterschreiben,ohnewelchenur auöbestimmten,eventuellvondemConciliumzu
prüfendenGründenzuverweigerndeMitunterschriftder InspectorStipendiorumdieein¬
zelnenHebungendiesesStipendiumsauszuzahlennichtbefugtist. Auchdie Entziehung
desStipendiumsaufAntragdesInspektorsundder Stipendien-Deputationdurchden
CollatorbedarfderGenehmigungdesRectors. Im FalledesDiffenfcSzwischenBeiden
überdieEntziehungeinesStipendiumsentscheidetdasConcilium.Im Uebrigennormirt
die Stipendien-Ordnungfür die LaudeS-Nniversität.Das OriginaldesTestamentsbe¬
findetsichimacadcmischenArchive.DerBetragdesStipendiumsistjährlich50Rthlr.

IT. Das EngelstedtscheistkeinStipendium,sonderneinGeschenkdes
SecretairsEngelstcdt zuLübeckan dasConvictoriumzuRostock.DieUrkundedarüber
ist in demEtwasvongelehrtenNostockschenSachen,Jahrg.1741S. 131bis 133 ab-
gedruckt.

18. Das vonFinÄscheistnachdenvorhandenenwenigenNachrichtenan¬
scheinendkeinStipendium,sonderneineSchenkungandie Universitätgewesen.Es fehlt
auchan allerAuskunftdarüber,obdasCapital,welches1000Rthlr.betragen,jemalsge¬
zahltworden.

19. Das vonFlotowschewirdbloßindenBützowschenRuhestundenTh.2.
S. 79 erwähnt.Vermuthlichhat esnie existirt,da ältereFamilien-Mitglicdervondiesem
Stipendiumnichtswissen.

20. Das Gadebusch-Stadtische. In denBützowschenRuhestundenTh. 25.
S. 52 ist einLandesherrlichesReftriptvom8. Januar1560andendamaligenAmtmann
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zuGadebuschabgedruckt,worindemselbenaufgegebenwird, demRathezuGadebuschno¬
mine Serenissimi zu befehlen, daß er dem Studiosus Joachim Balcke das von ihm
verschriebeneundzugesagtegeistlicheLehnzurFortsetzungseinerStudienauszahlensolle.
Den17.Mai 1774 wurdevonderLandesregierungdemMagistratin Gadebuschaufge¬
geben,anzuzeigen,ob daöehedembeidortigerStadt gestifteteStipendiumfürStudirende
nochjetztverliehenwerde,und wie viel es betrage.Der Magistratberichtete,daßihm
nichtsvoneinemdortigenStipendiumbekanntsey. Am 17. Juni 1774 ist daraufdem
Magistratdie vorhandeneNachrichtüberdasStipendiumabschriftlichmitgetheilt,umso
vielthunlichnähereErkundigunganzustellen,einweitererBerichtfindetsichabernichtbei
denArten,unddaöStipendiumexistirtdahervermuthlichnichtmehr.

2!. Das Grapesche,gestiftetimJahre1632vondemPredigerJoachim
Grape zuJördenSdorffbeiNeukalden,wirdKraft oberbifchöflichcrVerfügungvom8. De¬
cember1704vonRectorundConciliuman einenarmenStudirendenundzwarjetztnach
MaaßgabcderneuenStipendien-Ordnungfür die Landes-Universitätin derRegelauf
zweiJahre verliehen.Die etwaigenVerwandtendesStifters sollenvorzugsweisebe¬
rücksichtigtwerden.Von demTestamente*1.d. 10. August1632befindetsicheinevidi-
mirteAbschriftbeidenActen.DasStipendiumbeträgtjährlich5V Rthlr. N^/z.

Vergl.auch:EtwasvongelehrtenRostockschenSachen,Jahrg.1738S. 514fg.
22.Das vonHahn-Kuchelmisser.Darüberhat,wieAepinusbemerkt,

der SuperintendentRönnberg zu denCousistorial-ActennacheinerMittheilungdeö
PastorsVrummerstädtzu Scrrähnberichtet,daßaufdemGuteKuchelmißeinStipendium
von13 oder15 Rthlr. jährlicherHebunghafte,welchesder Gutsherr,wemer will, zu¬
stießenlassenkann. DieseAngabeberuhetaufeinemIrrthum; aufdemGuteKuchelmiß
haftetkeinStipendium.

23.Das vonHahn-Hinzenhagener.DerKanzlerCothmann,alsehe¬
maligerBesitzerdesGräflichvonHahnfchcnGuts Hinzenhagcn,soll dieseStiftung ge¬
machthaben.Der jedesmaligeBesitzerdesGuts übt daöPatronatder Stiftung aus
undzahltalledreiJahrean einenderTheologieStudirenden,die sichbei ihmmelden,
nachseinerAuswahl45 Rthlr. Gold. Ein Capitalist solcherwegenwederin Hinzcn-
hagennochaußerhalbdesGutesversichert,vielmehrist die dreijährigeAuskehrdeöSti¬
pendiumsvon45 Rthlr. GoldaneinenTheologieStudirendennur in derGutSbeschrci-
bungals eineaufHinzenhagenruhendeLast,nachMaaßgabedes8-2 derHypotheken-
Ordnung,aufgeführt.

24.Das Hanfftische.HievonfindensichkeineweiterenNachrichten,alsin
demStipendienbuchederUniversitätzuRostockdieWorte:

„Beneficium M. Jo. Hanfftii pro Studiosis. Anno 1601. ES ist aber nie
„etwasweiteresdavonzufindengewesen,nochanfzutreiben."

25. Das HasselbeckscheistindenBützowfchenRuhestundenThl.25.S.51.
angeführt.In demEtwasvongelehrtenRostockschenSachen,Jahrg.1737S. 38. ist
dasTestamentdesRostockschenBürgermeistersHasselbeckvomJahre1522abgedruckt,
abereinesStipendiumsfür Studirendedarinüberallnichtgedacht.Die Bemerkungin
denRuhestundenwirddaherwohlauf einemIrrthumeberuhen.

26. Das HerM-Schwedersche,imJahre1749vondemConsistorialrath
undordentlichenProfessorderRechtezuRostock,Matthias Benoni Herp^g unddessen
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EhefrauSophca Judith, geb.Schweder, gestiftet,wird stistungSmäßigvonRector
undConciliumalternirendaneinenTheologenodereinenJuristenauf 2 Jahre in Vor¬
schriftderneuenStipendien-Ordnunqfür dieLandeö-Universitätmit 5« Rthrl.N^ jähr¬
lichverliehen.MitgliederderHerrschenundSchwedischenFamilieund,in Ermange¬
lungsolcher,SöhneRostockfcherProfessoren,sollenvorzüglichberücksichtigtwerden.Das
Original-Testamentvom28. December1749befindetsichim akademischenArchive.

27. Das von Holftemsche,gestiftetimIahre1570vonAchimHolste,Erb-
gescssenemzuAnkcrshagcnund ComthurzuNemerow,wird vonRectorundConcilium
einemStudirendenderTheologieauf fünfZährenachMaaßgabederneuenStipendien-
Ordnungfür dieLandeS-Universitatconferirt.JedochstehtdenErbendesStifters,welche
sichals solchebeiRectorund Conciliumzu legitimirenhaben,ein PräscntationSrccht
zu. Die Stiftungs-Urkundeist nichtmehraufzufinden,jedochnebsteinigenandernNach¬
richtenüberdiesesStipendiumin demEtwasvongelehrtenRostockschenSachen,Zahrg.
1739 S. 70—76 abgedruckt.Der Betrag desStipendiumsist jährlich50 Rthlr?N-/,.

28. Das Hoppenstangesche. Der Stifter war derRathsherrGott schalck
Hoppenstangezu Rostock.Das Testamentdesselbensoll bei einemBrandeverloren
gegangenseyn. Zn demFundationsbucheüberdasHoppenstangescheStipendiumfindet
sichabercineCopieder in Gemäßheitdesvon demRathsherrenHoppenstangeer¬
richtetenletztenWillensvondenExecutorenseinesTestamentsim Zahre1570amDon¬
nerstagenachZudicaverfaßtenStiftungsurkundc.

DarnachbestanddasurfpriinglicheCapitalderStiftung,bestimmtzumildenSachen,
alszurUnterhaltungarmerStudentenundfürHausarme,in 4000MarkSundisch,welches
aberbiszumZahre1570durchdieZinsenzu6000MarkSundischherangewachsenwar.
Zm Zahre1570wurdedasCapitalder6000MarkSundischnachVorschriftdesStif¬
ters zu ewigenZeitenbei der Stadt Rostockbelegtund in der Fundationsurkunde
Folgendesbestimmt:
I i) Die RentesolljährlichamTageZohanniSBaptistämit 120GuldenausderStadt-Casseentrichtet,undvondenzweijüngstenRathsherrcn,so wie denVorstehernder
' St. Marien-KirchealsPatronenderStiftungvertheiltwerden.
2) VonderRentesind40GuldenzumAnkaufvonKleidungsstückenfürArmeundRoth-
dürftigezuverwenden.

3) ZumGenußder andern80 GuldensollenMi Rostocker¿Unter,zumwenigsten
15 oder16Zahrealt, \o einesehrlichenHerkommensundgutenNamensfind,auch
ihr Fundamentziemlichwohlstudirt,imgleichcncongruosatimredenundschreiben
können,durchobgcdachtePatronenpräscntirtundvondemRathezuRostock,wennsie
tüchtigbefundenwerden,aufgewisseZahre,jedochnichtübersechsodersieben,confirmiret
werden.Zederdie,erStudirendensollsodannjährlich,zurFortsetzungseinerStudien
in oderaußerhalbRostock,durchdie Patronen40 Guldenempfangen.Von den
Patronenist darüberzuwachen,daßdieStipendiatendasBeneficiumwohlanwenden,
auchnachmalsGott unddemVaterlande,insbesonderederStadtRostockin Kirchen,
SchulenundandermRegimentédienenmögen.AuchhabendieStipendiatensich
durcheinenReverszuverpstichten:daßsieebensolange,als siedasBeneficiumge¬
nossen,derStadt in demAmte,dazusicmöchtenberufenwerden,umbilligeund
gebührlicheBesoldungwiederumdienen,auchaufdieHebungdesStipendü„achan¬
genommenemDienstekeinenAnspruchweitermachen,und sichjederzeitunverweiölich
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undso,wiesieesvorGott verantwortenkönnen,verhaltenwollen. Wennsieaber
demletztemVersprechennicht genügen,sollensie vondenPatronenermahnt
underinnertwerden,undesist ihnen,sofernkeineBesserungerfolgt,dasVeneficium
gänzlichzuentziehen.—
Bis zumJahre1662sindzweienStudentenjedem40fi. jährlichverabreicht,nach¬

herabernur einem40 fl. unddenArmen86 fl. Der Guldenist zu 16Schill,gerechnet.
VomJahre1726anhabenwiederzweiStudirendejeder33l/3 fl. jährlicherhalten.Im
Jahre1763hatmanzuerstangefangen,in ThalerndieBerechnungzu führen,undessind
16 Rthlr.32 Schill,für 33Vgfl- gerechnet,sodaßvonderZeit anzweiStudirendesechs
Jahre hindurchjährlichzusammen33 Rthlr. 16 Schill, erhaltenund an Armejährlich
16Rthlr. 32 Schill. vertheiltwerden.

MittelstReftriptsvom24. December1840ist demMagistratezu Rostockvonder
Landesregierungaufgegebenworden:

Da nachderFundationsactcdieStipendiatendemMagistratevondenPatronenzu
präfentirmseyenund,bevordieselbenzumGenussedesBendidi gelangten,dieConstrma-
tion desMagistrats,nachdemderselbedie Präsentirtenqualifieirtbefunden— wozuder
Regelnachdie ProducirungeinesMaturitätszeugnissesgenügenwerde— hinzukommen
müsse,hiernachkünftigzuverfahren,undalledreiJahresichüberdieVerwendungderge¬
säumtenAnstünftederHoppcnstangeschcnStiftungRechnungablegenzu lassen,auch,da
dieBestimmungdesStiftersdemnichtentgegenstehe,die Einrichtungzutreffen,daßvon
Johannis1843an stattderbisherigenzweiStipendiatennur einerangmommenwerde,
undderselbedreiJahrehindurchjährlich33 Rthlr.16 Schill.9t% erhalte,weil dieVer¬
keilungin mehrerekleineTheiledenStudircndmkeinenNutzengewähre.

Zugleichist dieErwartungausgesprochen,daßsowohlderMagistratals auchdie
PatronennachMaaßgabeder Fundationsactenichtunterlassenwürdm,sichvonZeit ztt
Zeit dieUeberzeugungzu verschaffen,daßdasStipendiumzweckmäßigverwendetwerde
und keinUnwürdigerdasselbegenieße.

29. Das vonderKettenburgsche.EsistvonderimJahre1736ver¬
storbenenSophia Lucrctia von der Kettenburg geb.von Barner gestiftet.D̂er
Fondsbeträgt400Rthlr.9?%undist in Matgendorffc.p. unablöslichzu5pCt.,Fol.1.
desHypothekenbuchö,radirirt. NachderBestimmungderStifterin sollendie Zinsenan
armePredigerkindcr,welchestchdemStudiumderTheologiewidmen,undsonstkeinem,
von daselbigezurSchulegehaltenund bis solchenachderUniversitätkommenund
im Standesind,Anderezu informirenundsichdadurchetwaszuerwerben,gegebenwerden.
Würdeessichaberfinden,daßsolcheKinderkeinenFleiß, etwaszu erlernen,anwenden
undsichaufandereSachenlegen,sosollendieGeldersolchenwiedergenommenundan
anderegegebenwerden.

JetzigerEollatorist derKammerherrvon der Kettenburg aufMatgcndorff.Nach
derAbsichtderStifterin scheintdieStiftungmehrfür armerPredigerKinder,welchestch
demnächstdemStudiumderTheologiewidmenwollen,so langesiesichauf derSchule
befinden,bestimmtzu seyn,alsfür solche,dieschonaufderUniversitätsind. JedenFalles
ist demEollatorhierinfreieHandgelassen.

30. Das Langeschewirdin denViitzowschenRuhestundenTh.25.S.51.
ohneallenZusatzerwähnt,undesist davonnieweiteretwasbekanntgeworden.
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31. Das vonLevenösche.DervormaligeBesitzerdesGutesMaslow,
Hans Georg von Levens, Königl.DänischerOberst,stiftetein seinem,am26. Januar
1691 vorNotarund7 ZeugenerrichtetenTestamente,welchesnachdemTodedesTesta¬
tors bei der Justiz-Canzleizu Schwerinübergebenist, ein Stipendiumfür bedürftige
StudirendevonjährlichIVVRthlr. undbeschwertezudemEndeseinGutMaölow
für ewigeZeitenmit einem5 pCt.ZinsentragendenCapitalvon2006Rthlr. Nachdem
TodedesOberstenvon Levens kamdasLehngutMaslowandieFamilievon Schack,
beiderReluitionbliebabervondemLevens'schcnNachlassenichtsim Gutestehen.Die
WittwedesOberstenvon Levens, welchedemnächstdenvonBülowauf Prützenwieder
heirathete,kamnachdemAblebendesinsiituirtcnErbenin denusufructuarischcnBesitzdes
gesammtenNachlasses.NachdemTodederselbenentstandwegenAuszahlungdesvonLe-
venSschenStipendien-CapitalSundwegenVerwaltungdesStipendiumseinProceßzwischen
demHauptmannCord Hans von Bülow auf Prützen,demSohnezweiterEheder
WittwedesOberstenvon Levens unddemTribunals-AssessorDr. von Gröning zu
Wismarals ExecutordesvonLevcns'schenTestaments,welcherden1. März 174»da¬
hin ausgeglichenwurde,daßderHauptmannvon Bülow andenmitpaciöciren-enObersten
von SchackaufMaslowin T™ Trinitatis 1743.2000Rthlr. NVz zurBelegungals
erstesGeldin Maslownebstdenrestirenden7jährigenZinsenauszahlteunddagegendie
Zusicherungerhielt,daßseinenSöhnenunddenSöhnenseinerNachkommenin absteigender
Linie,wennsolchestudircnwürden,dasStipendiumvorzugsweisezuTheilwerdensolle.

Das TestamentdesOberstenvon Levens enthältwegendesStipendiumsfolgende
Bestimmungen:

SolltenaberauchmeineKinder,nachdemdieMutter anderweitigverheyrathet,für
derMutterversterben,soversiilltdasGuthMaßlowaufmeinejetzigeFrauIlse Sopliia
vonSperlingen,und hat Sie damitauchmit demgesammtenNachlaßalß mit ihrem
eigenenzugebehrden,wennzufoderstabgedachteHundertRcichöthaleransWahftnHauß
in WißmarundnachfolgendeLegatadavonabgestatetundgut gemachtsind.

AnsiinglichwomeinBruderalßdennnochlebte,vermacheichihmaufseineLebenßzeit
JährlichHundertundFunffzigThaler,alsvonDreytaufcndthalerCapitalZinse. Danegst
vermacheich auf obigenFall ausdemGuthMaßloweinCapitalvonZweyTausend
Reichsthaler,welcheszu ewigenZeitendarausvondemPossesso™mit hundertRcichS-
thalerJährlich,undzwarvonZeit meineritzigenFrauenAbsterbcnSanzurechnen,verzinset
werdensoll; Von solchenZinsensollenjungeKnabenzumStudirenangehaltenwerden,und
zwarsolche,dieguterNaturundVerstandes,selbstaberzumrechtenStudirenKeine,oder
KeinezureichlicheMittelhaben,dochabervonihnendieHoffnungzuschöpfenist,daßSie
demgemeinenWesenzumbestentüchtigeMännerwerdenkönnen.

DiesensollbeymAntritt,undJährlicherAuszahlungdesGeldesvondemTestamen¬
tario in Beyseyn des Possessori von Maßlow, anqedeutetwerden, von wem Sie dies
hcneficium haben,und daß der ObristeHans Georg Levens Weyland auf Maßlow Erb-
gesessenGott unddemgemeinenWesenzumbestendiesesStipendiumgestifftethabe,wozu
es auchvonihnenangewendetwerdenmüsse.Undwill ich darunter'keineWahl haben,
obdieKnabenEdell- oderBürgerstandes,Einheimischoderausheimisch,Tüeologiam-
odrrdura Studiren,wennSie nurredlichenGemütbsundvonguterHoffnungsind.
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ZumExecntorcdiesesmeinesletztenWillensbitte und verordneichdesKönig!,
hohenTribunalsin WismarAssessoremHerrnAntoniumScheffel,als meinenalten
Freund,welchemichauchdeßfallSFunffzigReichSthalcrbeyEröffnungdesTestaments
zu entrichten,hiemitwill vermachthaben,und substitui,-edemselbenansseinenTodeS-
Fall seinenSchwieger-SohnHerrnDoctorChristophGröning,undfolgendesdesHerrn
Assessoris Kinder und Kindes Kinder, so langewelchevorhanden, ersuchedieselbeinson¬
derheit,daßSie aufabgedachtesLegatumfür die StudentenfleißigAchthaben,für
tüchtigeSubjectatreulichsorgen,mit dempossessorevonMaßlowdcsfallseommiiniciren,
undwoderselbeguteVorschlägehätte,dieselbenachBefindungmitnehmenunddasBeste
Wehlen.—

AmI4tcit Juni 1755wurdedievonLevenöscheStiftungLandes-undLehnsherr-
lichnachstehendermaßenbestätiget.

B. G. G. Wir ChristianLudwigHz. Mg. re.UrkundenundBekennenhiermitfür
UnsundUnsreSuccessoresregierendeHerzogezuMecklenburgundsonstenjedermännigk.
demnachUns der BesteundHochgelarteUnserl. Bes.König!.SchwedischerTribunals-
Assessor zu Wismar Anton Christoph Gröning das, V0Nwayland ObttstcnHans Georg
V. Levens zu Maslow Erbgesrssen daselbst sub d. 26. Januar 1694 errichtete Testament,
wodurchZweyTausendRthlr. in l>^/:,telnzumStipendiofür jungeLeute,welchezumRechtenStudirenkeine,oderkeinezurcichlicheMittel haben,solchergestaltgestiftetworden,daßbrregteSCapitalzu ewigenZeitenausdemGuteMaslow, mit Ein hundertRthlr.jährlichverzinset,undvonsolcherZinse,derobigeEnd-Zweckbestrittenwerdensolle,ad
confirmandum unterthänigst eingereicht,mit angehängtersubrnissestenBitte: durch solche
UnsereGnädigsteLandes-undLehnherrlicheBestätigungdiesemStipendioUnsernSchutz
dahinfernerangedeyhenzulassen,daßbeyAustheilungdesselben,dieWörtlicheBorschrift
desTestaments,sowohljetztalskünftig,zurimmerwährendenRichtschnuraufssorgfältigste
Beobachtet,undderWilledesTestatoriswederdurchEigen-Nutznochsonstenunter¬
brochenwerdenmöge.

UndWir dennsolche,zuGottesEhren,undzurAufnahmederStudien,hin folglich
zumgemeinenBesten,in UnsernHerzogthümernund LandenerrichtetemildeStiftungen,
UnsrerLandes-BäterlichenSorgfaltvorzüglichempfohlenseynlassen;daßWir dahersolchem
seinemhieraufebenfalsgegründetengeziemendenAnsuchenbeyUns gnädigstStatt gegeben,
mithindasin OriginaliHiebeygehefteteTestament,davoncopiain UnsrerGeh.undRe¬gierungs-RegistraturverwahrlichzurNachrichtbeygelegetworden,durchdiesenUnsernLan¬
des-undLehnherrlichenConsens-Vriefdergestaltgnädigstconfirmirt,undBestätigethaben:
daßdasvondemwaylandObristenv. LevensdarinngestifteteStipendiumzu ewigen
Zeitenunverrücktbleiben,undnachdesTestatorisIntention, an keineAndere,als die
guterNatur,undVerstandes,undsichdemrechtenStudirenwidmen,dazuaberkeine,oder
keinezulänglicheMittel haben,ausgetheiletwerden;jedochauchdieverordneteExeeutorcs
testamenti, wie sie nachEinhalt des Testaments, auf obgedachtesLegatum fleißig Acht
haben,undfür tüchtigeSubjectatreulichsorgenmüssen,dieserhalbenmitdemjedesmahligen
Possessore des Guts Maslow zu eommiiniciren, und Wo derselbegute Vorschlägehätte,
dieselbenachBesindenmit zunehmen,unddarausdasBestezuWählenschuldigseynsollen.
JmmaßenWir untersolchenausdrücklichenTestaments-Bedingungen,gedachtenletztenWillen
deswaylandObristenv. LevenshiermitundKraftdieses,nochmahlswißentlichconsirmiren
undBestätigen,unddarüberin allenPunktengenaugehaltenwißenwollen;In übrigen
aberUns,undHoch-GedachtenUnsernSuccessoribusregierendenHerzogenzuMecklenburg
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anUnsererLandes-undSehnherrlichenHoheitundObrigkeit,undallenandernUns zu¬
stehendenhierinausdrücklichbenannten,odernichtbenanntenHerrlich-undGerechtigkeiten
undsonstjedermännlichan seinemerweißlichenRechtgantzunnachthcilig.Urkundlichre.
Suerillden14. Juni 1755.

Christian Ludwig.

Die vondemObristenvon SchackaufMaslowden9.Juni 1755über2N«0Rthlr.
?i2/3ausgestellteObligation,woriner erklärt,daßdasin MaslowstehendeCapitalohne
landesherrlicheBewilligungundVerordnungnichtverrücketwerdenkönne,unddieZinsen
mit Ivv Rthlr.jährlichin T™Trinitatis andenjedesmaligenLxeeutordesvonLevensschen
Testamentszuverzinsenverspricht,ist gleichfallsam14. Juni 1755mit derlandesherr¬
lichenConfirmationversehen.

RachdemTodedesAssessorsvon Gröning administrirlederLandrathvon Schlaff
zuWismarundsodanndervon HerzbergzuBützowdasvon LevensscheStipendium.
NachdemAblebendesLetztementstandenaberZweifelüberdieBerechtigungzurfernern
Verwaltungdesselben,undeswurdendaheramI. Juli 1831vonderLandesregierungalle
diejenigen,welchevondemwailandKöniglichSchwedischenTribunals-Assessor"Scheffel
zuWismarabstammenundaufdieVerwaltungdesvonLevensschenStipendiumsstiftungs-
mäßigcnAnspruchzumachenhaben,aufgefordert,stchzumeldenundgehörigzulegitimircn.
Unterandernmeldetensichdervon Herzberg zuRostockundderSenatorStrempel
zuSchwerin.WegendesunterihnenentstandenenStreits ordnetedie Landesregierung
vom3. März1832einInterimisiiom»»anundübertrugdemSenatorStrempel einst¬
weilenundbis auf anderweitigeBestimmungdieVerwaltungdesStipendiumsmit dem
Anfügen,daßer beineuenVerleihungenzuvordie Genehmigungder Regierungnachzu¬
suchen,auchjährlichüberdieVerwaltungdesStipendiumsbei

"der
RegierungRechnung

abzulegenhabe,unddaßderverstorbeneVerwalterderStiftungnichtberechtigtgewesensey,
daraufAnwartschaftenzu ertheilen.Demvon Herzberg zu Rostockwurdeesdabei
überlassen,feineAnsprüchewiderdenSenatorStrempelgerichtlichgeltendzu machen.Am
5.April 1832istdemSenatorStrempeleröffnet,daß^dieindemRcscriptevom3.März1832
vorbehaltcneControlirungneuerVerleihungendesStipendiumssichnichtweiteralsdarauf
erstreckensolle,daßsolchesStipendiumsowenigstiftungswidrigals anUnwürdigeverliehen
werdeund daßbei der feststehendenEinnahmedie jährlicheRcchnungsablegungsichaufEinreichungderQuitungdesEmpfängersdesSiipemlübeschränkensolle.

Der von Herzberg erhobhieraufwegenseinesAnspruchsauf dieVerwaltungdes
vonLevensschenStipendiumsbei derJustiz-Canzlcizu SchwerineineKlagewiderden
SenatorStrempel,wurdeaberdurchdas

"Erkenntniß
vom28. September"1833damit

abgewiesen.Es ist darinausgesprochen,daß,insofernrinTestamentdarüber,werzurVer¬
waltungeinesStipendiumsberufensey,keineauslangendeBestimmunggebe,nur,wie sich
vonselbstverstehe,dieLandesregierung,welcherdieSorgefür dasgemeineWesen,zudessen
BestendasStipendiumgestiftetworden,zusteheundobliege,dieDeterminationüberdie
Art dessenVerwaltungzu treffenermächtigetsey,cs daherim vorliegendenFalle'beider
VerfügungderLandesregierungdasBewendenbehaltenmüsse.— DiesesErkenntnißwurde
durch

"zwei
UrtheiledesOberappellationögerichtSvom15.December1834und3«.November

1835purebestätigt.
Der CollatorhatandieLandesregierungnacheinerVerfügungderselbenvomI9ten

April 1839zumZweckderAusübungderOberaufsichtjährlichvierWochennachJohannis
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überdieVerwaltungdesStipendiumszuberichten;auchist demselbenam16.Mai 183»
eröffnet,daßer,wennihmauchalleindieVerwaltungundwirklicheVerleihungdesSti¬
pendiumszustehe,dochnichtzuunterlassenhabe,dabeidieVorschriftdesvonLevensschm
TestamentsundderlandesherrlichenConfirmationdesselben,wornach„der Verwalterdes
StipendiumswegendesStipendiatenmit demBesitzervonMaölowzu communicircn,
undwennderselbeguteVorschlagehätte,dieselbennachBefindenmitzunehmenund das
Bestezuwählenhabe"gehörigzu beachten.

32.Das LiebeherrscheisteineStiftungdesimJahre1692verstorbenen
RostockschenBürgermeistersMatthaeuS Liebehcrr. In demamI. November1696
errichteten,am il. Januar 1692 deponirtenund im August1692 publicirtenTesta¬
mente,welchesim RostockschenStadtarchive^aufbewahrtgewesen,aberschonseiteinerReihe
vonJahren,auchin derLiebeherrschenim StadtarchivebefindlichenFideicommiß-Lade,ver¬
mißtwird, ist Folgendesverordnet:

Undweil vorsSechstevonIhro Königl.MajestätundderKrön Schwedenvor
meinegetreuesechzehnjährigeHofrathödicnstemir annochein ansehnlichesund in
die7000st pro Salarioin restogeblieben, . . . . sowil
ichund beschaffehiemit,das allesdasjenige,wasvon solchenposteüberlängs
oderkurzeZeit eingetriebenwerdenkann,vonmeinennachgesetztenErbenaufdas
RathhauszuColbergunablößlichzinßbahrbestätiget,unddavonein Stipendium,
zuUnterhaltderstudirendcnJugendvormeinencgstenBlutSfteundegestiftetwer¬
densolle,worüberdieInspectionallemahlderEltestemeinesunddesSiebrandschen
gkschlcchtöconjunctimbehaltensollen,allcrmaßcnich nochdarüberViertausend
RcichSthalerausmeinengereidestenObligationibus,und zwarausdenenPosten
sobeiderStadt Rostockbestätigetseyn,undwendieselbenichtzureichensollten,
von demPostensodie HobenvonWarbelowmir verschrieben,ästhuneusimi
vermachethabenwill jedochhaelege,dassowolmeinealßmeinerfehl.Ehelieb¬
stenFrauenAnna Siebrand cs Anverwandten,auf derAcademiezuRostock
studircnundeinjederdaselbstdreyJahrelangdiesesbenesicügenießen,unddie
Zinsenvonsolchen4600Rthlr. wie auchvon denSchwedischeneinkommenden
Geldern,Sie beydeundalsoeinjederzurHälfteerhebenunduntersichvertheilen
sollen,wensichaberkeinervonmeinenodermeinerfehl.FrauenSibenbrandischcn
Familiefindet,dercapabelist, die RostockcrAcademiezu besuchen,und den
Stuiliis mit Nutzenobzuliegen,so sollendiepatroni bemächtigtseyn, das Stipendium
andernRostockcroderColbergischenStadtkindern,dieesmeritiren,aufgleichearth
zuverleihen.Eß sollenaberalle undjedeStipendiarli,sodiesesbenesicüge¬
nießenwollen,jährlichin dendreiJahreneinspecimeneruditionisdisputando,
vcl perorando publice edircn, und da solchesnicht geschiehet,des Stipendi! ipso
facto verlustig seyn.

Die Forderungenvon7990ft. istnichtrealisirt;vondenübrigen4090 Rthr. sind
bei derRostockschenStadtcasse1909Rthlr. M. V. und 1199Rthlr. zu 5 pCt.
unablöslichbestätiget,1000Rthlr. abernichtandieStadtcassegekommen,sondernin Con¬
cursenverlorengegangen.

Tie BürgermeisterzuRostockin complexoundderenSueeessorenfindzuExeeutoren
desTestamentsernanntundverpstichtetworden,aufdieBefolgungdesletztenWillensin
allenPunctenundClauselnzuhalten.

Da in neuererZeit vondemWillendesStifersmehrfachabgewichenwar,dieGrund-
3*
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sätze,nachdenenbeideStipendienccnfcrirtwurden,schwanktenunddiesePrincipiennicht
einmalbei beidenStipendiengleichwaren,sohatdieLandesregierungdieVerwaltungund
Verleihungcommissarischregulirenlassen,und dasdarübermit denzeitigenCollatorcn,
Majorvon Liebeherr aufSteinhagenundOberarztDr. med.Dctharding zuRostock,
sowiedenExecutorendesLiebehcrrschcnTestamentsvereinbarteRegulativ,wiewohlmit
demVorbehaltederAenderungodergänzlichenWiedcraufhebungdesselben,am28. April
1840bestätiget,auchdenTestaments-Executorcnaufgegeben,alledreiJahre,nachgeschehener
VorlegungdervondenCollatorcnüberdasStipendiumgeführtenRechnungen/überden
ZustanddesStipendiumszurRegierungzuberichten.DasRegulativlautetfolgendermaßen:

I. Allgemeine Bestimmungen.
1) Das vondemwailandBürgermeisterundKöniglichSchwedischenHofratheMatthaeus
Licbeherr zuRostockin demTestamentedesselben«1.d. RostockdenI. November
1690,zunächstfür StudirendeansderLicbcherrschcnundSibrandschenFamilie,ge¬
stifteteStipendium,welcheschonfeit cjncrlangenReihevonJahrennichtmehrcon-
junctim von derLiebehcrrschcnund SibrandschenLinie verwaltet und ccnfcrirt worden,
wirdauchfernerhingetrenntadministrirtundverliehen,sodaßjederderbeidenLinien,
ohneConeurrenzderandernLinie, dietestamentsmäßigeDispositionüberdiekünftig
in halbjährigenRaten,AntoniundJohannis,an dieCollatorcnmit demAgio von
3% pCt.auf dasDänischeCourantzuzahlendenZinsendesnochvorhandenenältern,
beiderRostockerStadlcasseunablöslichstehendenStipendien-CapitalSvon1900Rthlr.
Dän.Courantund 1100Rthlr. 9?%,sowiedessonstigenStipcndienfonds,zusteht.

2)Auf dieNachforderungdesvondcrRostockfchenStadtcasseseiteinerReihevonJahren,
bei BerichtigungderZinsenvondemCapitaleder 1900Rthlr. Dän.Courantin
N-/z nichtbezahltenAufgeldeswird vonbeidenCollatorcnverzichtet.

II. Von der Collation des Stipendiums.
1)Die CollatorcnderStipendiensinddie jedesmaligenSeniorenin derLiebehcrrschcn
undderSibrandschenFamilie.

2) Sie sindnichtbefugt,ErpectanzenausdasStipendiumzuertheilen,undhabenstrenge
darüberzuwachen,daßdieStipendiatendieihnenobliegendenVcrpstichtungcngenau
erfüllen.

III. Von der Größe des Stipendiums und der Zeit seines Genusses.

1)Der CapitalfondsbeiderStipendienist zuvörderstdurchNichtvcrleihungder letztem
wiederaufdieursprünglicheGrößevonresp.2000Rthlr. zubringen.Sobalddieser
Zeitpuncterreichtist,wirdmit derConfcrirungderStipendienwiederbegonnen,und
jederStipendiaterhältsodanndie gesummtenwirklichaufkommendenZinsenvon
2000Rthlr. 3i2/;inachAbzugderetwavorfallendenKostenfür Portou. dgl. Die
ObligationenwerdeneinstweilenvondenjedesmaligenSenioren,nachCompletirung
desCapitalsbis zuderSummevonresp.2000 Rthlr. aberin derLiebehcrrschcn
Fideicommißladeaufbewahrt.

2)Die StipendiendürfenvondenBcnesiciatennurwährendder Universitätsjahrege¬
nossenwerden.Es stehtdenCollatorcnfrei, dieselbenje nachdenUmständenauf
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drei,oderzweiJahre,auchaufeinJahr zuverleihen.EineVerlängerungdesGe¬
nussesbiszuvierJahrenist nur ausganzbesondernGründenundmitGenehmigung
derTestamentS-Executorenzulässig.

3) BeideStipendienkönnennichtgleichzeitigan einenunddenselbenStipendiatenver¬
gebenwerden.

IV. VondenBedingungendesGenussesunddenPflichten desStipendiaten.

1)Tie resp.Stipendiensindzunächstfür dieBlutsverwandtendeöStifters unddessen
EhefrauAnna geb.Sibrand, welchesichdenStudienwidmen,bestimmt.Im
Falle derEoncurrenzschließtdernähereGrad der Verwandtschaftdenentfernteren
aus. SindsolchezurLiebehcrrschcnoderresp.SibrandischenFamiliegehörigePersonen,
welchesichdenStudienwidmen,nichtvorhanden,sosinddieStipendienanSöhne
vonRostockschtnoderColbergschenBürgern,welchesichzudemBeneficiumqualificiren,zuverleihen,jedochso,daßim CollisionssalledieRostockschenStadtkinderdenVor¬
zugvor denColbergischcnhaben.Der GenußderStipendienist in diesemFalle
aufEin Jahr beschränkt,darf aberdurchdasfupervenirendeErscheineneinesFa¬
miliengliedesnichtgeschmälertwerden.EineVerlängerungdiesesZeitraumsist zwar
zulässig,jedoch,umdasEintretenvonFamiliengliedernoffenzu halten,successive
immerauseinhalbes Jahr.
HättenauchkeineRostockfchcoderColbergifcheStadtkindersichgemeldetoder

Würdendiesenichtgualificirtbefunden,sostehtes denCollatorenfrei, dieStipendien
auchan Fremde,mit dervorhinerwähntenBeschränkungdesGenusses,zuverleihen.

2)Die Bewerbungum ErtheilungdieserStipendienvonSeitendesNachsuchenden,
seinerAngehörigenoderVormünder,darf erstgeschehen,wenngenügendnachgewiesen
wird, daßderAmbirendeseiteinemJahreMitglieddererstenGymnasial-Classeauf
einerSchuleist. Die wirklicheEollationist abervonderProducirungeinesMaturi¬
tätszeugnissesabhängigunddie alleingültigeVerleihunggeschiehtdurchErtheilung
einesCollationöscheineSnachderFormelin derAnlageA., welcherdenStipendiaten
durchdenresp.Collatorzugestelltwird. Bei derEinhändigungdiesesScheinsist
derBcneficiatmit seinenVerpflichtungengehörigbekanntzumachen.

3)DerGenußderStipendienist an dieBedingunggeknüpft,daßderStipendiatin
RostockmindestenswährendderHälfte derjenigenZeit, für welchees ihmnachder
BestimmungNr. II. 2. verliehenworden,studire.Hievonist beiderVerleihungauf
zwei,drei^odervierJahrenurdanneineAusnahmezulässig,wenndieresp.Collatoren
unddieTcstaments-Erecutoreneinstimmig ausganzbesondersdringendenGründen
dieAbkürzungjenesZeitraums,wiewohljedenFallesnur umeinhalbesJahr, zweck¬
mäßighallen.WennderStipendiatdieStudienverläßtundsicheinemandernBe¬rufe

"widmet,
soerlischtsofortseinAnspruchaufdasBeneficium.

4) Das Stipendium wird in halbjährigenRaten, Ostern und Michaelis, postnumerando
durchdieresp.Collatorengegendie eigenhändigeQuitnngderStipendiatengezahlt.
DiesleidetjedochdanneineAusnahme,wennderStipendiatnachgeschehenerVer¬
leihungnichtsofortdieUniversitätRostockbezieht.In diesemFallewird ihmdas
Stipendiumfür den'Zeitraum,wo er früherauf einerandernUniversitätstudirte,
nichteherausgezahlt,bevorerwirklichwährendderfestgesetztenZeit in Rostockstudirl
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hat. AnweisungenderStipendiatenunddurchPrivatpersonenbeantragteArresteauf
dieStipendiensindungültig.

5) VorderErhebungderStipendienhabendieStipendiaten/solangesieinRostockstudiren,
durcheinAttestdercompetentenakademischenBehördeihr fortgesetztesgutesBetragen
nachzuweisenunddurcheinZeugnißderStipendien-Deputationzudocirrn,daßsie
in einernachdenBestimmungenderakademischenStipendienordnungvorgenommenen
PrüfungdasPrädikat„Im Ganzen sehr gut" erhaltenhaben,wennsieaber
auswärtsstudiren,einZeugnißihresFleißesundsittlichenWohlvcrhaltensvonweiten
derkompetentenakademischenBehördebeizubringen.Die Zahlungerfolgtin demzu¬
letztgedachtenFalleerstdann,wenndieresp.Collatorenund dieTestaments-Erecu-
torendieZeugnissederauswärtigenakademischenBehördenfür genügenderklären.

6)Die NichterfüllungderBedingungsubNr. 5. ziehtdensofortigenVerlustdes.Sti¬pendiumsfür das betreffendehalbeJahr nachsich,unddasaufdieseWeiseetwa
vacantgewordeneStipendiumdeseinenhalbenJahreskannausnahmsweisesofortan
einenandernBewerber,welcherin RostockstudirlunddieBedingungenerfüllt,nach
denvorstehendenBestimmungenVerliehenwerden.

V. Von dem Verhältnisse der Collatoren zu den TestamcntS-Executoren.

1) Die Bürgermeisterzu Rostock in complcxu und deren Sucressorenim Amte, welche
zubeständigenExekutorendesLicbeherrschenTestamentsernanntsind,habendieBe¬
folgungdervorstehendenBestimmungenzubewachen,beiderBelegungvonCapitalien,
sowiebeijederConfcrirungderStipendienconsrntircndzuconcurriren,undnament¬
lich die CollationsschcinezumZweckderGenehmigungmit zu unterschreiben.Erst
wenndiesesgeschehen,sinddieCollationsschcineals gültigzubetrachten.

2) Die Collatorensindverpflichtet,einegehörigeRechnungzu führenunddieselbemit
denBelägenalledreiJahredemConsutatczuRostockzurEinsichtundeventuellen
Moniturmitzulhcilcn.

VI. S chl ußbesii inmung.
Abänderungendes vorstehendenRegulativs,welchesnachertheilterLandesherrlicher

Bestätigungsofortin Wirksamkeittritt, könnennurmit GenehmigungderLandesregierung
getroffenwerden;sowieauchBeschwerdenin dieserStipendicn-Ängclegenheitnur bei der
LandesregierunganzubringenundctwanigcDifferenzenzwischendenCollatorenundTesta¬
ments-Exekutorenvonderselbenzu entscheidensind.

Anl. A.
Unterschriebenerronferirtundertheiletdem . . . aus .

nachdemerdasZeugnißseinerReifezumStudiumder beigebracht,
zurVollführungdiesesseinesStudiumsdasvondemwailandHerrnMatthaeus Liebe¬
herr, königlichSchwedischenHofrathe,auchBürgermeisterderStadtRostockim Jahre
louo für SludircndegestifteteStipendium,Liebeherrschen(Sibrandischen)Antheils,be¬
stehendin denwirklichaufkommendenZinsenvon2000Thalern9!% alsounddergestalt,
daßerdieseZinsen,falls er denihmobliegendenVerpflichtungengenügt,in dcnJahren
von . . bis . . undzwarin halbjährigen. . und . . fälligenRatenpost-
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numcramlovondemUnterzeichnetenoderaufdessenAnweisunggegeneigenhändigeQuitung
entwederselbstoderdurcheinengehöriglegitimirtenBevollmächtigtenerhebe.

Urkundlichhabeich diesen
'Collalionöscheineigenhändigunterschriebenundbesiegelt.

Steinhagen(Rostock)den ....
IV. N.

als CollatordesLiebeherrschenStipendiums,
Licbeherrschen(Sibrandschen)Antheils.

33. Die beidenvon der LüheschenStipendien,gestiftetimJahre1586
vonJoachimvon derLühe, AdministratordesKlostersDobbertin,wirdvorzugsweisearmen
Prediger-SöhnenMecklenburgs,welcheTheologiestudiren,auf fünf Jahre, jedochunter
nachfolgendenBedingungenconfcrirt. Die BewerbermüssenvonRectorund Concilium
als fähigundwürdiganerkanntsehn,auchsichvordemConciliummündlichundschriftlich
dahinverpflichten:

„daßsiedasreineWort GottesnachLautundInhalt derheiligengöttlichenund
„apostolischenSchrift sammtder AugsburgischenConfessio»fteißigstudirenund
„lernen,auchunsträflichlebenundsichnachsolglichzuSchuldiensten,heiligemPre-
„digtamtoderzu einerProfessionder heiligenSchrift in einerUniversitätoder
„einemCollegiogebrauchen,und zu keinerandernFarultätoderStudio sich
„begebenwollen."

^Für denFall, daßeineroderderanderedergedachtenStipendiatendasStudium
derTheologieverlassenundeinenandernBeruf erwählenwürde,soll solchergehaltenseyn,
alleempfangenenHebungennebstZinsenvomTagedesEmpfangesangerechnetzurückzu¬
zahlen;auswelchemGrundejedervonderLiihefcheStipendiatvor demEmpfangeiner
Hebungsichfür sichund seineErbendieserhalbzu verpflichtenunddurchBestellungvon
BürgschaftundGeneralhypothekgenügendeSicherheitzuleistenhat. DieVerleihungbeider
StipendiengeschiehtdurchRectorundConciliumnachMaaßgabederneuenStipcndicn-
Ordnungfür die Landes-Univcrsität.JedochstehtdemSeniordervon der Lühefchen
Familieaus denHäusernBüttelkow,BuschmühlenundPanzow,welchersichals solchervorRectorundConciliumauöweisl,einPräscntationsrcchtzu. Mit GenehmigungRecforis
und Concil»könnendie vonder LühefchenStipendiatenauchauswärtigeUniversitäten
besuchen.

DieStiftungsactevom26.November1586ist in demEtwasvongelehrtenRostock-
eschenSachen,Iahrg.1743,S. 151biö157abgedruckt;eineAbschriftdavonbefindetsich
beidenActen. JedesdieserStipendienbeträgtjährlich50 Rthlr.Siä/3.

34. Das Martensscheund
35. Das Ottosche Stipendium
Das erstedieserStipendienist voneinemgewissenCordMartens gestiftet,der

seinerZeit wahrscheinlichAcltesterderKramer-CompagniezuRostockgewesen.Dasselbebe¬
trägtan Capital100Rthlr.Ai. V. undes ist dieserBetragim Jahre1643derKramer-
Compagnieabgetretenundvondenjenigen1500fl. M. V., welchefür Anna Schulten,
seel.Johann Volten WittweimJahre1623bei derStadt altenCassebelegtsind,
cedirtworden.An Zinsenwerdenjährlich5 pCt. bezahlt,welcheftistungSmäßigeinStu¬
diosusder Theologiezu seinerUnterstützungauf etlicheJahreerhaltensoll. Den jedes¬
maligenAcltestcnderKramer-CompagniezuRostockals Patronencompetit dasRechtder
Verleihung.
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Das zweiteStipendiumist im JahreT640vondemBürgerundKramerBaltzer
Otto zuRostockgestiftet,welcherzu demEndebei derStadt neuenCaffèzu ewigen
Zeitenein Capitalvon25VRthr. M. V. zinstragendzu 5 pCt. hat belegenlassen.
Tcstamentsmäßigsollendie aufkommendenZinseneinemRostockschenKramersohne,derTheo¬
logiestudirt,zurUnterstützungseinerStudienverabreichtwerden,undessinddie jedes¬
maligenAelteftenderKramer-Compagnie,alsverordnetePatronenundCollatorenermächtigt,
dasStipendiumeinerundderselbenPersonderRegelnachauf 4 Jahrezu conscriren,
unterUmständenaber,falls derStipendiatnochjungund guteHoffnungzu ihmvor¬
handenist, solcheVerleihungannochauf anderweitige2 Jahrezuextendiren.

Die ZinsenbeiderCapitaliensindjährlich>»T™ Osternfällig. BeideStipendien
sindseitdeinJahre1656 immergleichzeitigeinemund demselbenBenesiciatenconferirt.
Im Jahre1865habendie dcrmaligcnAelteftender Kramer-Compagniezur Abstellung
mehrerereingeschlichenenMißbräuchefolgendeVereinbarunggetroffen:
1) Das Rechtder Verleihungsoll den drei Aelteftengemeinschaftlichzustehenund die
Verleihungeventi,aliternachStimmenmehrheitgeschehen.Für denFall aber,daß
jederAeltcsteeinenbesondernCandidateliin Vorschlagbringt,entscheidetdasLoos.

2) Die Verleihungsollnichteher,als im JahredesAblaufsstattfindenunddieselbe
3) an einendürftigenCompagnie-VerwandtenSohn, worauf vorzüglichzu rcflcctircn,
nachUmständenauf dreiJahre undnichtlängerverfügtwerdenkönnen,an einen
fremdenTheologieStudirendc»abernur aufeinoderzweiJahre.

4) Ali sonstStudirendcsollendieseStipendiennichtandersvergebenwerden,als wenn
keinedürftigeTheologieStudirendcvorhandensind,in welchemfastundenklichenFalle
dieVerleihungnurauf einJahr geschehendarf.

ü)Die im Jahre1737getroffeneVereinbarung,in GemäßheitdereneinjederAelteste
für dieVerleihung2 Rthlr. erhalten,ist als unangemessenaufgehoben,und es ist
dafürbestimmt,daßderjenige,demdie Stipendienconferirtwerden,einenThaleran
dieCompagnie-Armenbüchsebezahlensolle.

6)Der Ansuchendehat dieVerpflichtung,seinGesuchansämmtlicheAelteftenschriftlich
zurichten,undeö solldemVcrleihungSschcindieClausrlinserirtwerden,daß,falls
derjenige,demdasStipendiumconferirtworden,inzwischenzu besseremVermögen
gelange,derGenußderStipendienaufhörensolle.
HierinistneuerdingsnurdieAbänderung,daßdieStipendienimmernur aufein

Jahr conferirt,unddaßdieganzenZinsen,ohneAbzugdes1 Rthlr.an die Compagnie-
Äcmenbüchse,demStipendiatenausgezahltwerden.

DemMagistratzuRostockist am13. Juni 1840 vonderLandesregierungaufge¬
geben,überdie VerwaltungdieserbeidenStipendienvonZeit zuZeit, etwaalledrei
Jahre,Rechnungöablegungzufordern.

36. Stipendium Pellionis. Dieseskommtauchin dem25stcnTh.derBützow-
schcnRuhestundenS. 51 vor,cs ist aberdavonsonstnichtsbekannt.

37. Das von PenzscheistkeinStipendium,sonderneineStiftungfürdastlunvle-
loriumzuRostock,worüberin demEtwasvongelehrtenRostockschenSachen,Iahrg. 173»,
S. 270 sicheineNachrichtfindet.

38. Das von Plessensche. Aepinnsbemerkt:„Der PastorMellmann in
Klüt;habezudenConsistorial-ActenansdemBisitations-Protocollevon 1653angezeigt,
daßdesJohann Plessen, damaligenPatroniauf ArpSbagcn,Ehefrau1000fl. ver-



macht,davonderPastorzuKlützdieHalstederZinsen,diezweiteHalstederselbenaber
ein armerSchülerhabensoll; Johann P l essenhabebehauptet,daßderFrauenFreunde
dasGeldzusichgenommen,undesmüssebeidemLandesherrndarumangehaltenwerden,
dieFreundezurAuszahlungder1000si.zu zwingen."HierüberistNr. 4,. weiterunten
zuvergleichen.

39.Das Poleysche.DieWittwedesKöniglichSchwedischenOberstenCas¬
par Poley aufF'ienstorff,Sophia, geb.Hünemördcr, bestimmtein ihremden8tcn
Januar1657errichtetenTestamenteFolgendes:

„Zum neuntenverordneundvermacheichauchGott zuEbrenundderchristlichen
„KirchenderunverändertenAugsburgischcnConfessionzumBestenarmerStudenten
„so guteingeniahaben,undvonihrenElternihreStmliazu prosequirenkeine
„Mittel, 80 rthlr. jährlicherRentevon2000rthlr.Capitalzueinemstetswehrcn-
„den Stipendiofolgcndermaaßen:daßsolchesniemand,als jedesmaleinemfeinen
„tüchtigenundin latinaet graecalingua,in logiciset bonislitcris wolgeÜbtkN
„undmit einemguteningeniobegabten,docharmenundselbstkeineMittel habenden
„Gesellenzugekehrtwerdensoll,sosolches3 Jahr aufUniversitätengenießen,und
„wenner solcheprogressnswährendderZeit thut, daßer mit Ehrenin Ma-
„gistrum proinovircn kannund will, soll er noch ein Jahr länger das Stipendium
„zu genießenhaben:AuchzumFall derselbengar in voetoremtbeologiaemit
„Nutzwürdiggedächtezu promoví,-enund solchesdenennachbenanntenHerrn
„Inspectoribus oder Nachfolgernversichernkönnte, soll er noch 2 Jahre hinzuge-
„than,undalso6 JahredasberührteSiipendiumzuerhebenhaben.

„Es sollaberderStipendiatihneneineVersicherungvonsichgeben,daßer
„sich gebürlichin vita et morilmsbezeigen,und täglich2 oder3 armeSchüler,
„sowegenihresgutenIngenii undDürftigkeitdesselbeni»lbr,nationsichunter¬
gebenwerden,mitTreuundbestemFleißinstituirenwolle,auchalleViertelJahr
„dempro temporeHerrnSuperintendent!alsAdjunctovonsolcherInformation
„Red undAntwortgeben,undwenncrsbegehrt,solchediscípulosdeinexamini
„dererHerrenInspcctorumsismen.Die aber,soin Magistrospromovirenund
„ad altiora aspiriren und auf 6 Jahre des Stipendii genießen, sollen privata
„Collegia galten, und denen armen Studiosi» ohne ferner Entgelt) täglich eine
„Stund 5»Tagein derWochennützlicheunddienlicheSachennachihrembesten
„VermögenundFleißproponirenundfürtragen,auchjährlichöffentlichGott zu
„EhrenundzuGedächtnißdieserPoleyschenFundationeineOrationhalten,und
„sottberührtesStipendium,so lange die Universität Rostockwähret, ge¬
reichetundeontinuiretwerden.

„Und damithierauffleißigesAufsehengeschehe,jedesmahleintüchtigesSul.jee-
„tum zum Stipendiaten genommen,und solcheswohlgemeyntesIreneiieium nicht
„in indignum eonferiret werde, soll jedesmahlein Provisor und ein Adjunctus
„zu derenConferirungernanntwerden,wieichdenndazudenWohlEhrcnVestcn
„undHochgelahrtenHerrnJob. LevinumFerbcrJ. Y. D. undFürstl.Mecklenb.
„Rath pro ProvisoreunddenWohlEhrwürdigenundHochgklahrtenHerrnCas-
„parum Maiiritiuin 8. 8. Theol. I). und wohlverdientenSuperintendentenzu
„liostoelr pro Adjuneto hiemit ernenne,und Ehrendienstlichbitte, dieselbenwollen
„die AufsichtübersichnehmenundihrenbeßtenFleißanwenden,daßdaswohl-
„gemcynteStipendiumgutangewandtwerde.

4
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„Und succediret.derAcljunctusallezeitdemProvisor!und wird Vondem
„Ueberlebendcnein Adjutum,»wiedergebeten,und da siebeide,welchesGott
„nochlangeVerhütenwolle,ohneVerordnungmit Todeabgehensollten,will ich
„hiemitdenp. t. Consistorial-Präsidentenzu Rostockchristlichersuchethaben,
„einenProvisorenAdjunctun,wiedereuinpotestatcin locunidekuneti»lium
„sudstituendi zu erwählen, immaßen ich denn dem Consistorio einen Fxtraet
„diesesTestaments,soviel dieFundationbetrifft,will intimirenlassen,undwcr-
„dcnhinwiederdie, sodieserchristlichenintentionhalbersichbemühen,denSegen
„des Allerhöchstenzugewartcnhaben,welchenichihnenundall denIhren von
„Herzenwünsche.Sollte jemandvonmeinenNachkömmlingenodermeinesftel.
„EheHerrnFreundschaftsichfinden,sodesSiipcndiinöthig,unddessensonst
„fehig,sollderselbeallenandernvorgehen,sonstaber,welchemit Einrathendes
„Adjuncti derProvisor für tüchtig jedesmahlhalten wird, dazugenommenwerden.

„NähestdemConsistoriowill ichdieCollationdemScnioritheologiaeFa-
„cultatis, uird nachdemselbendem ältestenBürgermeisterder Stadt Rostockaufs
„allergetreucsteundstetswährenderObservanzobbeschriebenermaßenmit berührtem
„diesenPoleyschen8lipendiozu verfahren,um GottesLiebewillenanbefohlen

_ „undgebetenhaben."Seit demim Jahre1680 erfolgtenTodedeserstenin demTestamenteernannten
Provisors,LehnrathFerber, wurdedasStipendiumfortwährendtheilsvonDirektoren
desgeistlichenMinisteriumszuRostock,theils,undzwarseitdemJahre1720ausschließ¬
lichvonProfessorenderTheologieund Jurisprudenzconferirtundverwaltet.Der letzte
Provisorwarseit1753derProfessorderJurisprudenzHerrmann Becker und sein
Adjuncti,s der ProfessorderTheologieBurg mann. Bei derbald darauf, im Jahre 1760,
erfolgtenTrennungundTranölocationderUniversitätnachBützownahmdie Landes¬
regierungdieVerwaltungundConferirungdesStipendiumsan sich. Da es aberdem
WillenderStifterin entsprechenderschien,dasStipendiumfernerhinvonRectorundCon¬
ciliumadministriernzu lassen,sowurdeam5. November1830dieVerwaltungdesselben
unddieWicdcrverleihungvonJohannis1832anderUniversitätübertragen,auchzugleich
verfügt,daßdie fernereVerwaltungundVerwendungdesStipendiumsauf diedemWillen
derStifterinmöglichstangemesseneWeifezurcgulircnsey. DieseRegulirungerfolgteim
Jahre1832, die entworfenenStatutenlautenmit der landesherrlichenBestätigungvom
6. August1832nachstehcndcrmaßcn:

Wir Friederich Franz rc.
Urkundenundbekennenhiemitfür UnsundUnsereSuccessorenregierendeGroßher-

zogevon MecklenburggegenJedermann,daßWir, nachdemin FolgefrühererUnserer
Entschließungdie Verwaltungdes, zu AnfangtestamentsmäßigdurcheigeneProvisoren
demnächstundzwarseitderVerlegungUnsererUniversitätRostocknachBützowvonUnsrer
LandeS-Regierungansadministrirten,vonderWittwedesKöniglichSchwedischenObristen
Caspar Poley auf Fienstorss, geb.Hünemörder in ihremTestamented. d. den 8. Januar
1657 errichtetenStipendii, Itectori und Concilio Unsrer Universität Rostock gegenwärtig
übertragenist, aufdieFeststellungunverrücktcrderwohlthätigenAbsichtderStifterinmög¬
lichstentsprechendenund dieAusführungderselbensicherndenBestimmungenBedachtge¬
nommenundnunmehrdiehiencbcngeheftete»,gleichlautendzudenArtenUnsererRegierung
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zurückbehaltenenStatutenüberdiekünftigeVerwaltungundVerwendungdiesesStipendii
rhremganzenInhaltenachgenehmigtundbestätigthaben.

WieWir dennsolchesKraft dieseswissendundwohlbcdächtlichthun,sovielausLan¬
desfürstlicherMachtundGewalt,auchvonRechtsundGewohnhcitswcgenaufdasVer¬
bindlichstegeschehenkannundmag,dergestaltundalso,daßfortansolchesPoleyscheSti¬
pendiumnurnachVorschriftdieserStatutenverwaltet,mithindenselbenvonRcctoreund
Concilio Unsrer Universität Rostockin allen und jeden Bestimmungenauf das pünktlichste
nachgegangenunddavonin keinemStückeohneUnsreLandesherrlicheausdrücklicheBe¬
willigungabgewichenwerdensoll.

Urkundlichrc.Gegebenrc. Schwerin,den6. August1832.
Friederich Franz.

Statuten
über die Verwaltung und Verwendung des von der Wittwe des Königlich
SchwedischenObersten Caspar Poley auf Fienstorfs geb. Hünemörder in

ihrem Testamente 6. 6. 8. Januar 1657 errichteten 8tip6n6ü.

§ l.
Das StipendiumwirdvonRectorundConciliumderUniversitätzuRostockconferirt

undvondemjedesmaligenInspectorder akademischenStipendienverwaltet.Dieserlegt
demConciliumamSchlüssedesJahresvonseinerVerwaltungRechnungab.

8- 2-
Das Stipendiumist ausschießlichfür solcheTheologieStudircndebestimmt,welche

sichaufdenGrundderunverändertenAugsburgischenConfessio»zurevangelisch-lutherischen
Kirchebekennen,undeshat,wenneinNachkommederStifterin, überwelcheEigenschaft
vondemselbengenügendeNachweisungzu ertheilenist,mit andernconcurrirt,jener,unter
vorausgesetztergleicherErfüllungderweiterhinvorgeschriebenenBedingungen,vordiesenden
Vorzug.

8 3.
DasStipendiumbeträgt,solangedasin demGuteAlberstorffbelegteStiftungs¬

Kapitalvon2000rthlr.Meckl.Val. 3 pro CentZinsen,oder,nachderjetztbestehenden
Vorschrift,in I>T2/3mit 47r proCentAg'° 62rthlr.24s. abwirft,jährlich60rthlr.N2/»,
vonderZeit an aber,daßdasKapitalwiederaufdenZinsfußvon4 proCentgebracht
wird,demWillen derStiferingemäß,jährlich80 rthlr. i>'2/3. Es wird in derRegel
dreiauf einanderfolgendeJahregenossen,sodaßderStipendiatdiesedrei Jahrehin¬
durchin jedemAntoni-undIohanniö-TerminedieHälftedesStipendiierhält.

Expectanzrn
ertheiltwerden.

8- *
auf diesesStipendiumdürfenbeiStrafe derNichtigkeitüberallnicht

4*
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§• 5.
Rector und Concilium sind verpflichtet, strengedarauf zu halten, daß die demSti¬

pendiatenobliegendenweiteruntenbestimmtenVerpflichtungengenauerfülltwerden.

§• 6.

Die BewerbungumErtheilungdiesesStipendiiSeitensderEltern,Anverwandten,
VormünderoderdesAmbirendenselbstdarferstgeschehen,wennder,für denesnachge¬
suchtwird,im Begriffist,dieSchulezuverlassenunddieUniversitätzubeziehen.

§• 7.
Bei dieserNachsuchnngder Conferirungdes StipendiimußdurchZeugnissedes

DirektorsundgesammterLehrerder oberstenGymnasial-ClassederjenigenSchule,aufder
sichderdasStipendiumAmbirendebefundenhat, derreligiös-sittlicheLebenswandel,der
Fleiß,dievorzüglicheFähigkeitdesselbenzudenStudienundseinevollkommeneReifezur
BeziehungderUniversitätdeutlichundbestimmtbescheinigt,außerdemabereintestimonium
indigentiae, welchesvon der kompetentenObrigkeit auszustellenist, beigebrachtwerden.
UeberdieZulänglichkeildieserZeugnisseentscheidetdietheologischeFacultätundderInspector
derStipendiennachabsoluterStimmen-Mehrheit.

8. 8.
Die alleingültigeConferirungdesStipendiigeschiehtdurchErtheilungeinesförmlichen

vomInspectorStipendiorumauszustellendenCollalionS-ScheinS,wovondieFormelin der
AnlageA. enthaltenist.

§•9.
Vor AuslieferungdesCollationS-SchrinSistderStipendiatmit demganzenihnbe¬

treffendenInhalte der Statutenbekanntzumachenundmußsodannmittelsteigenhändig
vollzogenenReverses— dessenFormeldieAnlageR. enthält— diegenaueErfüllungder
darinenthaltenenBestimmungenangeloben,unddieErfüllungderdarinangedrohetenPrä-
judirienverwilltühren.DieserReversmußvondemVateroderVormunddesStipendiaten
ZwecksderenVerhaftungebenfallsvollzogenwerden.

§ 10.

JederStipendiatmußzweiundzwardiebeidenerstenJahreaufderUniversitätzu
Rostockstudiren.

8. 11.
Das in GemäßheitdesauszustellendenReversesvor demEmpfangederzweitenund

viertenterminlichenHebungvondemStipendiatenzubestehendeEramcnwirdvonzwei
MitgliederndertheologischenFacultät,unterZuziehungeinesProfessorsderPhilosophie,
einesProfessorsderPhilologie,desProfessorsderorientalischenSprachen,desProfessors
derGeschichteundeinesProfessorsderNaturwissenschaftenvorgenommen.DiesePrüfung
mußsichüberdenganzenUmfangderjedesmalzuerwartendenKenntnissedesStipendiaten
sowohlin denvorbereitendenWissenschaften,als in derBerufswiffenschaftverbreiten.ES
ist dabeiinsbesonderedaraufzusehen,daßderStipendiatseineStudiennichtHandwerks-
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mäßig,sondernwissenschaftlich,und zur ErlangungeinerhöhernGeistesbildungbetreibe,
undnurwenner dieserAnforderungentspricht/undin allenvorerwähntenWissenschaften
gleichmäßigeFortschrittezeigt,ist ihmdasZeugnißderWürdigkeitzuertheilen.Jedoch
ist diezweite,sowiedie im folgenden§. 12. für dendortbemerktenFall vorgeschriebene
drittePrüfungmehraufdie BerufSwiffenschaftals auf die vorbereitendenWissenschaften
zurichten,undessinddaherbeidiesenbeidenPrüfungenstattdesProfessorsderGe¬
schichteundderNaturwissenschaftendiebeidenandernMitgliederdertheologischenFacultät
zuzuziehen.

8- 12.
WennderStipendiatauchdasdritte Jahr seinerStudienoderdochdas fünfte

SemesteraufderUniversitätRostockzubringt,sohatersichvor der sechstenterminlichen
HebungeinergleichmäßigenPrüfungzuunterwerfen,wenneraberimganzendrittenJahre
eineandereUniversitätfrequentirt,vor derterminlichensechstenHebungrin Zeugnißder
zu der von ihmbesuchtenUniversitätgehörendentheologischenFacultätüberseinenfort¬
währendenreligiös-sittlicbcnLebenswandel,seinenFleißund dieArt undWeise,wie er
seineStudienbetreibt,einzureichen.

8 13
UebriflenökanndasStipendiumauchsolchenjungenLeutenconfcrirtwerden,die

schonwirklichstudiren.Wennseit derBeziehungder UniversitätdurchEntgegennahme
derMatrikelbis zurMeldungdesAmbirendennochkeinvolleshalbesJahr verflossenist/
somußallesdasgeleistetwerden,wasder8-7. unddiefolgenden8VhendieserStatuten
vorschreiben.Bei einerMeldungnachAblaufdeserstenhalbenJahreshängtdieEonfe-
rirungdesStiperulüzunächstvondemgewissenhaftenErmessendertheologischenFacultät
unddesInspectorsderStipendiennachabsoluterStimmen-Mchrheit,sodannaberrespec-
tivevondenim8- >1-und12.vorgeschriebenensorgsiiltigenPrüfungenab.

Allemalmußjedochein vonder competenten
'Obrigkeit

auszustellendestesiimonium
indigentiae beigebrachtwerdenund sollhievonnur danneineAusnahmeStatt finden, wennder
StipendiumSuchendederSohneinesbeiderUniversitätangestelltenordentlichenProfessorsist.

Im letztenhalbenJahredesdreijährigenCursus,sowie in derzweitenHälftedes
fünftenSemesters,wobeiderEintrittderTermineAntoniundJohannis,alsoder17teJanuar
undder24steIunius dieGrenzebilden,darfkeineMeldungmehrbeachtetwerden.

Es verstehtsichvonselbst,daßauchin denvorstehendenbezeichnetenFällenderGe¬
nußdesStipemliivonSeitendesStudirendcndenZeitraumvondreiJahrennichtüber¬
schreitendarf,daßdasselbenurvonderZeit an,da eswirklichconferirtist,genossenwird,
daßderStipendiatüberhauptzweivolleJahredieUniversitätzuRostockfrequentirenund
daßallemalbeieinerEoncurrenzderWürdigeredemminderWürdigenvorgehenmuß. Der
vondemStipendiatenauszustellendeRcveröist nachdeneinzelnenin diesem8- erwähnten
Fällenzu modisiciren.

8 14.
WennderStipendiatin einerderPrüfungennichtvollkommengut besteht,ihmalso

dasZeugnißderWürdigkeitverweigertwird, oderwenner einederBedingungen,unter
denenihmdasStipendiumconferirtist, nichterfüllt, so hört sofortder GenußdcS
Stipendii auf.
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§ 15.
WennnachAblaufdesdrittenJahresderStipendiatvonderphilosophischenFarultät

zuRostockdieDoktorwürdezu erlangenwünscht,unddie darangeknüpftenBedingungen
vollständigundmit Auszeichnung,auchzurrechtenZeit erfüllt,sosollderselbedasStipen¬
diumnochein ganzesJahr in zweiterminlichenHebungengenießen.

§ 16.
WürdederStipendiat,nachdemer in derphilosophischenFarultätdenDortor-Grad

erlangthat,amSchluffedesviertenJahresauchdenGradeinesLieentiatenin dertheo¬
logischenFarultätzuRostockzu erlangenbeabsichtigen,dazuwürdigbefundenwerdenund
diedarangeknüpftenBedingungenausgezeichnetundvollständigerfüllen,sosollderselbedas
StipendiumsodannnochzweivolleJahregenießen.Dafür istderselbeaberauchverpflichtet,
sichzumPrivatdocentenin dertheologischenFarultätzu habililirenundzweiJahreHin¬
durchdenbeiihmsichmeldendenStudircndenals Repetent zweiunentgeltlicheVorlesungen,
jedemindestens4 Stundenwöchentlichzuhalten,undsich,damitdieseVorlesungenden
StudircndenwirklichNutzenbringen,derzweckmäßigstenMethodezubefleißigen.

Anl. A.

Ich EndeSunterschriebcnerderzeitigerInspektorderakademischenStipendienronfcrire
undertheileNamensRectoriset ConcilüderUniversitäthiesclbsidem
nachdemer daserforderlichetcstimoniumindigentiae,sowiediebehufigenZeugnisseseines
religiös-sittlichenLebenswandels,seinesFleißes,seinervorzüglichenFähigkeitzudenStu¬
dienundseinervollkommenenReifezurBeziehungderUniversitätbeigebracht,zur Voll¬
führungseinertheologischenStudiendasin demletztenWittenderOberstinPoley,geb.
HünemördergestifteteStipendiumalsounddergestalt,daßerdasselbe,fallserdenihmob¬
liegendenVerpflichtungengenügt, in den Jahren . . für das Jahr mit

in halbjährigenTerminenzuÄntoniundJohannismit . . zahlbarerhebe.
Dessenzur Urkundhabeich diesenCollationSscheindurcheigenhändigeUnterschrift

vollzogen.
Rostockden .....

Anl. B.

Da derHerr . . alsderzeitigerInspektorder akademischenStipendien
NamensUeotveisetConcilüderUniversitätzuRostockmir dasin demletztenWillender
OberstinPolry, geb.HünemördergestifteteStipendiumzu conferirengeneigthat,falls ich
zurErfüllungdernachfolgendenBedingungenmichverpflichtenwürde,sogelobeund ver¬
sprecheichhiedurchaufdaöfeierlichste:
«)michderGottesfurchtundeinesächtchristlichenLebenswandelszubefleißigen,
Jj)dieVorlesungenin denvorbereitendenWissenschaftensowohlals in meinerBcrufS-
wissenschaftmit OrdnungundFleißzubesuchen,

c) zwei,undzwardiebeidenerstenJahremeinesakademischenLebensaufderUniversität
zuRostockzu studircn,

d)vorEmpfangderzweitenterminlichenHebungdasim §.11. derStatutenüberdie
Verwaltungund VerwendungdesPolcyschenSlipendiivorgeschriebeneExamenzu
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machenund meineWürdigkeitzumGenussedesStipemlüdurcheinZeugnißder
Prüfungs-Behördezudomen,

e) ebensowiederumvorEmpfangderviertenterminlichenHebungeingleichesExamen
zumachenunddurcheingleichesZeugnißmeinefernereWürdigkeitzumGenussedes
Stipendi!nachzuweisen;endlich

1) wennichdaSdrilleJahr oderdochdasfünfteSemesteraufderUniversitätzuRo¬
stockzubringemichvordersechstenterminlichenHebungwiederholtdervorgeschriebenen
PrüfungzuunterwerfenundeinAttestmeinerWürdigkeitbeizubringen,wennichaber
imganzendrittenJahreeineauswärtigeUniversitätfrequentire,vordersechstentermin¬
lichenHebungeinZeugnißdertheologischenFaeultät,welchezudervonmir besuchten
Universitätgehört,übermeinenfortwährendenreligiös-sittlichenLebenswandel,meinen
Fleiß,unddieArt undWeife,wieichmeineStudienbetreibe,einzureichen.

Ich vcrwillkühreferner:
1)vor Einlicferungdess»b lit. d. erwähntenZeugnissesauf die zweitein termino. fälligeund folgendeHebungen,
2) vor Einlicferungdessub. lü. c. gedachtenZeugnissesauf die viertei» termino

. fälligeundfolgendeHebungen,
z) vor Einlieferungeinesdersublit. f. erwähntenZeugnisseaufdiesechstein termino

. fälligeHebungdesStipendi!keinenAnspruchzumachen,sowie
4) falls ichsämmtlicheZeugnisseoderaucheinsderselbenspätestensachtTagenachher,
nachdemresp.diezweite,vierteundsechsteHebungfälliggeworden,nichteingeliefert
habensollte,ichallernochnicht empfangenenHebungenund jeglichenAnspruchs
daraufmichverlustigerkläre.
EbensounterwerfeichmichauchderVorschriftdes§. 14. derStatuten,wornach

derGenußdesStipendi,sofortaufhört,wennichin einerderPrüfungennichtvollkommen
gut besteheundmir alsodasZeugnißderWürdigkeitverweigertwird, oderwennicheine
derBedingungen,unterdenenmir dasStipendiumconferireiist,nichterfülle.

Zur genauenErfüllungder imVorstehendenübernommenenVerpflichtungenverbinde
ichmichdurchmeineeigenhändigeUnterschriftundbeigcdruckleöPettschaft.

So geschehen

Für dierichtigeErfüllungderlautvorstehendenReversesvonmeinem.
dem . . mit meinerBewilligungeingegangenenVerpflichtungenhafteichunter
Verpfändung . . Vermögens.

DessenzurUrkundhabeichdieseActeeigenhändigunterschriebenundbesiegelt.
So geschehen

40.Das vonRantzausche.EsistgestiftetvonMargarethevonRantzau,
geb.von Pogwisch«ul»datoKiel den17. März1669, undvon ihr einCapitalvon
3960Rthlr.Cour.« 4 pCt.unablöelichin demGuteAhrensburgimHolsteinischenradicirl.
Die ZinsendesStiftungseapitalsmit I2V Rthlr. Cour,sollenjährlichin nctavistrium
regumerhobenundentwederan arme8tudi0808theologiae,welcheguteGabenzum
Predigenundin ihremLebenundWandelsichuntadelhaftverhalten,undkeineMittelzur
FortsetzungihresStudi,haben,angewendet,undihnendesfallsgereichetwerden,oderes
sollauchnotdürftigenArmenodervertriebenenundabgebranntenLeuten,essehenManns-
oderFrauens-Perfoncn,davoneineBeisteuergeschehen,oderda sichauchetwabeiihren
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KinderneinMädchenbefindenwürde,welchesihnenetlicheJahregetreuundwohlgedienet,
derselben,falls esdadurchzuEhrenzubringen,geholfenwerden.

Die CollationdesStipendiumsalternirtzwischenden jedesmaligenältestenSöhnen
derFamilievonRantzauausdenHäusernAhrensburgundBoddin. DerzeitigeCollatoren
find alternirendderGraf Carl zu Rantzau-Breitenburg beiItzehoeundderHof-
marschallvon Rantzau zuLudwigslust.

41.Das RederscheistindenBützowschenRuhestundenTh.25,S. 52mit
aufgeführt.NachdemEtwasvongelehrtenRostockfchenmachen,Jahrg.1741, S. 133
bis 135scheintdieseStiftung aberfür dasConvictoriumundzuandernmildenZwecken
bestimmtgewesenzuseyn.

42.Das Schmilischerichtiger-.(Schmillesche.)DieWittwedesFürst¬
lichMecklenburgischenRathsundAssessorsbeidemHof- undLandgerichtPeter Clement
EhegenossinAnna, geb.Schmille, stiftetediesesStipendiumin ihremden30. August
1658 zuSternbergvorNotarund7 Zeugenerrichteten,den4. November1661beider
Justiz-Canzleizu Schwerinpublieirtenunddort aufbewahrtenTestamentefolgendermaßen:

„Viertens erinnereichmichauchbillig,wieGott unddemRegimentich,soviel
„möglich,zudienenschuldig,ja darzugeborenbin,daherodanndeshalbZwotau-
„sendGülden (zu24 s. Lübisch.ok.Nr. 3. desTestaments)ichhiemitver-
„mache,undbittemeinenachgesetzteErben,daßdieselbegleichfallsauf ewigwäh-
„rendeZinsen,beisolchengewissenLeuten,oderin solchegewisseliegendeGründe
„niedergesetzetwerdenmögen,wiefie wissen,daßfie jährlichihregebührendegewisse
„Zinsenrichtigabtragenkönnen.Von welchenZinsendannzwoStudiosiauf
„hohenSchulen,soaberallemalMecklenburgischeseynsollen,immersollengehalten
„werden,unddiesefür allenandernausmeinennechstenAnverwandten,soeswohl
„wehrt,undesehr-undgebührlichzuContinuirungihrerStudienwohlanwenden,
„zu dessensseißigerAufsichtdannmeineErbengebetenwerden,zweeneehrlicheMänner
„zu ernennen,welchekeineGabenundGeschenk,keineanihremTheil Freund-
„und Verwandtschaftansehen,nochzuderGelderUnterschleifundHinterbringung
„geneigtundbesiissenbefundenwerden."

8uli Nr. 7. desTestamentssindzuErbeneingesetztihrerseel.SchwesterSophia
Schmille nachgelassene3 Kinder, als Johann Georg, Margarethe Eme-
rentzeund Anna, ZunamensCompotellersj siesind,wennsieohneLeibeserben
mit Todeabgehen,einandersubstituirt.Zn Testaments-EreeutorensindernanntJoachim
Schröder zuSchwerinundDr. AmbrasiuSPetersenzu Sternberg,mit derBe¬
stimmung,daß,wenneinervon ihnensterbenoderaußerLandesziehensollte,derandere
an dessenStelleeinenandernehrlichenMannzusichzubittenFugundMachthabensolle.

DasStiftungS-Capitalgerielh1812oder1813in denReumann-CambserConrurs.
DurchVerhandlungenmit derverwittwetenKirchenräthinNeumann wurdevergleichsweise
dieZahlungvon700Rthlr.9i% erreicht,undvonderLandesregierungam13.April1830
bestimmt:daßdas im Johannis-Termine1839zurAuszahlungkommendeSchmillesche
Slipend.ien-Capitalvon700Rthlr.5i2/3deracademischenStipendieneaffezurweiternBe¬
rechnungüberwiesenseynundbeiVerwaltungdesselbennachfolgendenGrundsätzenverfahren
werdensolle:

1) Die Auftünfte desgedachtenCapitalssollenunterdembesondernNamen„Schmillesches
Stipendium"zurVerwendungkommen,unddamitdie Verleihungin einemange-
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messene»Betragegleicherfolgenkann,werdenaus denAuskünftendesallgemeinen
StipendienfondödiejährlichenZinsendesStipendien-Capitalsbis zurSummevon
f>0Rthlr. ergänztunddiese5« Rthlr. 9?%einemStipendiatenverliehen.

2)Die ConserirungdiesesSchmilleschenStipendiumsstehtReetorundConciliumallein
zu, jedochconcurrirennur MecklenburgerundzwarvorzugsweisedieVerwandtender
Stifterin,welchesichals solchelegitimiren,nachderNähedesGrades,und

3) normirenimUebrigenfür diesesStipendiumunddie Stipendiatendie Vorschriften
deracademischenStipendien-Ordnungin allenBeziehungen.
43. Das Schmollischewirdim2 Th.derBützowschenRuhestundenS.8»

genannt.Es ist gänzlichunbekanntund vielleichtdasvorhergehendeSchmillische,welches
in denRuhestundennichterwähntworden.

44.Das Schultzesche.Dervr.jurisundBürgermeisterChristianSchttltze
zuGüstrowbestimmtedenj. Juni 1706in einemNachtragezumseinemimJahre1603
errichteten,vor derIustiz-Canzleizu Schwerinpublicirten,Testamentefür denFall des
kinderlosenAblebensseinerEhefraudieZinseneinesvondenTestaments-Executorensicher
zubelegendenCapitalsvon1000Rthlr. 5i-/3zueinemimmerwährendenStipendiumfür
jungeLeuteausderWegenerschen,Warmundeschen(Warnemündeschen)oderWulfferling-
schenFamilie,solangesiesichaufderSchulebefinden.Wennsolchenichtvorhandensind,
kanndasStipendiumanzweiandere,jedemzurHälfte,auf derSchuleoderUniversität
gegebenwerden,undsollenin diesemFalledieSöhnederPsarr-PredigerundRathsmit¬
gliederzuGüstrowdenVorzughaben.Die jedesmaligenPsarr-PredigerzuGüstrowund
derMagistratdaselbstsindzuErecutorendesTestamentsbestellt.Die Dispositionist in
denRostockschenwöchentlichenNachrichtenvon>831Nr. IO""-x-vollständigabgedruckt.

Die ZahlungdesStipendien-Capitalsvon1000Rthlr.N^ erfolgteden14.März
1726undstehtseitTrinitatis >800beiderStadtkämmereizuGüstrowzu4 pCt. Die
BerechnungwirdvondemStadtsecretairgeführt.

In einemvonderIuristen-Facultätzu Frankfurta. d. O. eingeholtenresponsum
juris d. d. io. Mai 1732 sprachdieselbeihreMeinungdahinaus,daßausdesHofrath
Schultze'sletztenWillensdeclarationnichtsanderszu schließensey,als daßallevonden
dreibeneficiirtenFamilienindistinctimabstammendeDescendentenin infinitumzudemver¬
machtenStipendiumden Vorzughaben,unddaßnichtalleindiejenigendarunterzu
verstehen,diewirklichdenNamenderFamilienWegener,WarnemündeundWulfferling
führen,mithindaßin EntstehungdererCandidateliausdiesenFamilienderPsarr-Prediger
undsuccessivederRathsgliederSöhne,alsmit benesiciirteExtranei,vorjenen,dieden
NamenderFamilienichtführen,ad stipendiumnichtadmittirtwerdenkönnen.

Auf ErsuchenderTestaments-Executoren^ertheiltedieIuristen-FacultätzuBützowden
10. Decmber 1783 ein weiteres responsum juris dahin:
1) daßdie jedesmaligenStipendiatenzufriedensehnmüßten, wennsiefür jedesJahr
diejenigenZinsen,die dasCapitaleintrage,erhielten,sodaßnachAblaufderzur
PerccptionbestimmtenJahrederjenigesogleicheintrete,der sodanndienächsteAn¬
wartschafthabe;

2) daßdasnachdemJahre1763ineinemFalleangenommeneentgegengesetztePrincipals
irrig zubetrachten,mithinso wenig demBeneficiirteneinjus quaesitumgebe,so
langeim Genussezubleiben,bis er dasjenigegenossen,was ihmsonstzugeflossen
seynwürde,wennnachderVoraussetzungdesTestatorsdasLegatjährlichseineunver-

5
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kürztenZinsenabgeworfenhätte,sondernvielmehrdiesermit demjenigenzufriedenseyn
müsse,waSbis zumzurückgelegten28stenJahre seinesAlters von denwirklichen
AuskünftendeSLegatsauf ihn gefallen,als wenig dieaufihnfolgendenstipendiali
berechtigetseyen,zuverlangen,daßauchin Rücksichtihrernachdemangenommenen
irrigenPrincipsolleverfahrenwerden,wobeieskeineüberflüssigeCautelseyndürfte,
wennvonjedemzurPerccptionkommendenStipendiatenoder,dessenElternundVor¬
mündernvorjenerZulassungzumGenußeinbündigerReversausgestelltwerde,nie
mehr,als diejährlichfallendenZinsenmitbringenwürden,verlangenzuwollen;

3)daßderjenigeStipendiat,der nachzurückgelegtenacademischenJahrenals Advocat
oderArztzupractisirenanfangeundsichwirklichpraevioexaminein numerumAd¬
vocatorum vel medicinae practicorum aufnehmenlasse, oder sich sonst einem be¬
stimmtenFachewidme,umseinBrodzuverdienen,vondemAugenblickan,dadieses
geschehen,nichtfernerTheil andemStipendionehmenkönne,ohnedaßdadurchein
Unterschiedentstünde,wenndieAdvocatur,medicinischePraxis odersonstigeBe¬
stimmungnichtsoviel gewährte,umnur einigermaßenstandesmäßiglebenzukönnen.
Bon denTestaments-Exeeutorenist stetsderrichtigeGrundsatzfestgehaltm,daß

nachVorschriftderStiftung einewirklichgelehrtewissenschaftlicheAusbildungdiewesent¬
licheBedingungderPerceptionsey.Auchist in neuererZeit,stattdesExamensderAspi¬
rantendurchdie Pfarr-PredigerundScholarchen,dieBeibringungvonMaturitäts-Zeug¬
nissenundresp.deracademischenMatrikelgefordert.

Im Jahr 183»trat zumerstenMaleseitErrichtungdesStipendiumsderFall ein,
daßdieVerleihunganFremdestattfindensollte,weil keinqualificirtesFamilien-Mitglied
vorhandenwarundesentstanddieFrage,oballediejenigenBestimmungen,welchezuförderst
dieFamiliengliedertreffen,auchaufFremdeanzuwendenseyen.DieTestamcnts-Exerutoren
nahmenhieraufnachfolgendesSystemfür dieVerleihungdesStipendiumsan:
1)QualificirteFamilicn-MitgliedervonZeit derVerleihungbis zum28stenJahreoder
biszumEintrittein rin Amt.

2)Wennsolchesichnichtgemeldethaben,dieKinderderPfarr-PredigerundderMagistrats-
Mitglieder.

3) Fremde.
4)Wenneinemvondenensub 2. und3 dasStipendiumverliehenistundsichnach¬hereinervondenensub1. meldet,sowirddasselbediesemverliehen.
5)Wenneinemvondenensub3. dasStipendiumübertragenist undsicheinervondenensub 2 meldet, so könnendiesedas Stipendium nicht erhallen.
6) Die Zeit derVerleihungim allgemeinenanlangend,soistbeidenen,die in derStif-
tungöactedesignirtsind, eineBeschränkungunzulässig,nämlichbei Familiengliedern,
KindernderPfarr-PredigerundderMagistrats-Mitglieder.
Dagegenist denCollatore«,sobalddas Stipendiumzur Verleihungan völlig

Fremdesteht,unterVoraussetzungdergehörigenQualifikationeineunbedingtfreieWahl
offen.Darausfolgtauchvonselbst,daßdie CollatorcndenfremdenStipendiatennach
ZweckmäßigkeitBedingungenmachenkönnen,namentlich,daßer eswiederabzugebenhabe.wenneinSohneinesPfarr-PredigersodereinesMagistrats-MitgliedessichzudemSripendiumdemnächstqualificirenwerde.

Von derLandesregierungwurdejedochin einemRescriptean dieTestamcnts-Execu-
torend. d. 23. October1839dieAnficht,
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1) daß die Söhneder Pfarr-Prediger und Rathsmitgliederin Güstrow nicht zu den
Fremdenzurechnen,

2) daßdieFremdenin Bezugauf dasAufhörendesGenusses— abgesehenvonden
sonstigenftiftungSmäßigenBeschränkungen— andersbehandeltwerdendürften,wie
dieAnverwandtendesStifters;

alsdemausdrücklichausgesprochenenWillen desTestatorsentgegenstehend,nichtgebilligt,
denselbenaucheröffnet,daßallemalzu einerAbweichungvon denstistungsmäßigenBe¬
stimmungen,auchwennsolchezweckmäßigerscheinenmöge,dieGenehmigungderLandes¬
regierungerforderlichgewesensey. ZurVorbeugungbesorglicherWeiterungenwurdeindessen
diein demvorgekommeneneinzelnenFalle,geschehenebeschränkteVerleihungdesStipendiums
nachträglichgenehmigt,auchdieErwartungausgesprochen,daßdieTestaments-Executoren
vonselbstnichtunterlassenwürden,sichvonZeit zuZeit durchZeugnisseoderaufandere
WeisedieUeberzeugungzu verschaffen,daßdas Stipendiumzweckmäßigverwendetund
vonkeinemUnwürdigengenossenwerde.

Zur VerhütungvonIrrthümernbeiVerleihungdesStipendiumsdientübrigenseine
im RathhausezuGüstrowbesondersaufbewahrteStammtafel,welchevonZeit zu Zeit er¬
gänztwird.

45.Schwerin-Städtische,welchebeiderStadtwaisen-CassezuSchwerin
berechnetundvondemMagistratedaselbstconferiretwerden.

I. Das von PlessenscheStipendium.
Selbigesist errichtetdurchdas testamentumreeiprocumdes Johann von

Plefsen auf ArpshagenundseinerEhefrauCatharina, geb.Nottermund, 6. <1.
Schwerin9. März 1634 In demselbenist ein Capitalvon 560 Gulden, derzeit
beimRathzu Lübeckzinsbarbelegt,zu einemStipendiofür armeSchüler,welcheihre
Studienmit Fleißfortzusetzengemeint,legirt. Es sollendazudie jährlichenZinsendes
Capitalsverwandtwerden.Die StipendiatenkönnenTheologenoderJuristenseyn;sie
sollendabeiderStifter in Ehrengedenken.

Zu ExecutorendesTestamentssind die beidenBürgermeisterausdemRathezu
Schwerinernannt,undistdadurchwohldiesesStipendiumandenMagistratzuSchwerin
gekommen.

DiesStipendiumwird jetztbeiderWaisen-Casseberechnet,undbeträgtjährlich39M.
13 s.Gold,oder13Rthlr. 13 s.Gold. WoherdieseungradeSummekommt,undwie
hochjetzteigentlichdasCapitalist, läßtsichausdenActenundRechnungennichtersehen,
da alle Stipendien-Capitalezusammengeworfensind.

II. Das Bürgermeister ConowscheStipendium.
DiesStipendiumrührtausdemTestamentedeswail.BürgermeistersMartin Conow

her,ist für einenSchwerinischen8tullio8umtheologiaebestimmt,unddasCapitalbetrug
ursprünglich200Gulden.

Das TestamentselbstfehltbeidenActen,undistdieStiftungnur auödemersten
VerleihungsgesuchevondemSchwagerdesStifters,Ludwig Wolters, 6. d. 6. Juni
1646,zu ersehen.

Zuerstsindjährlich>8M. LUbisch,von1680an abernur5 Rthlr.bezahlt.Zuletzt
sindimmer5 Rthlr.Gold bezahlt.

III. Das Pleschensche(reetiusJoachim Plessensche)Stipendium.
Dies Stipendiumrührt aus einemVermächtnissedeswail. FürstlichenSeeretairS

Joachim Pleschen(Plessen)her. DaSTestamentselbstfehlt,soauchalleNachweisung
5*
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überdie Capitalgröße,undistdie ExistenzdiesesStipendiumsnur auseinerQuitung
6. d. 16. März 1624zu ersehen.Das Stipendiumbeträgtdarnachjährlich8 Rthlr.
Lübisch.NachdenRechnungensindzuletztimmmer8 Rthlr. Gold gezahlt.

IV. Das von Lützowsche Stipendium.
Hierüberexistirlgleichfallsnur ein einzigesAktenstück,d. d. 28. December1666.

NachdemDekretedaraufrührt dasStipendiumauseinemLegateinesFräuleinvon
Lützowher,undbeträgtjährlichdreiGulden.

In denRechnungenkommtdiesStipendiumseiteinerReihevonJahrennichtmehr
vor. VielleichtistdasCapitalin einemConcurseverlorengegangen.

AlleStipendien-Capitalesindjetztzusammengeworfen,undbetragengegenwärtigdie
Summenvon.816 Rthlr.32 Schill.

nämlich . . . 100Rthlr.Gold
und. . . . 716 „ 32SchillN^

DavonträgtderPostenvon100Rthlr. Goldnur 4 pCt.Zinsen,alleübrigenaber
5 pCt.

In denRechnungensindzwarin denletztenJahrendieStipendien-Capitaliennur
mit . ..616 Rthlr.32 Schill.
aufgeführt,alleinim Jahre1817sindausdemBeutlerRubowschenDebitwesenan Sti¬
pendien-Capitalien . 200 Rthlr. N^
eingegangen,undnichtgleichwiederbelegt.

Rechnetmandiese200 Rthlr. N^/z hinzu,so beträgtdie Total-Summewieder
816 Rthlr.32 Schill.

Diese816Rthlr. 32 Schill, würdenzu5 pCt.Zinsenjährlichgeben,
Lire» .... 40 Rthlr.36 Schill,
zu4 pCt.Zinsenabercire» 32 „ 32 „

Dies stimmtaberbeidesnicht,wennmandenBetragallerStipendienzusammenrechnet.
LetzterebetragennämlichnachobigerDarstellung

a) dasvonPlessensche... 13 Rthlr. 13 Schill,
dl dasConowsche.... 5 „ — „
c) dasJoachimPlessensche. . _8 „ — „

Summa26 Rthlr. 13Schill.Gold.
In dieserSummesinddieStipendienseitdemAnfangediesesJahrhundertsauch

beständigverliehen.SeitdemscheintesnämlichGebrauchgewordenzuseyn,alle3 Sti¬
pendienzusammenzuvergeben,undzwarin derRegelauf 6 Jahre; beidesvermuthlich
deshalb,weilderBetragdereinzelnenStipendienbeidemgesunkenenGeldwerthesosehr
unbedeutendgeworden.

Die ebenberührteDifferenzwischendemZinserträgederStipendien-Capitaleundder
Summeder3 Stipendienläßtsicham leichtestendadurcherklären,daßin früherenZeiten
vielleichtlängereJahreüberallkeineStipendienvergebensind,dannaberderBetragzu
Capitalgeschlagenist.

Der GenußdieserStipendienist an keinebesonderenBedingungengeknüpft.Sie
sindnachvieljährigerObservanznur an SöhneSchwerinerBürgerund Einwohnerver¬
liehenundes hatdie Confcrirungderselbenauf sechsJahreauchin neuererZeit fort¬
gedauert.

46. Die Sibrand-Krullschm. BeideLegatehabeneinengleichenZweck:
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auchsindfür beidedieselbenPatronenbestimmt,nämlichdie jedesmaligenbeidenjüngsten
Rathsherrnzu Rostock,die beidenjüngstenVorsteheran derSt. Marienkircheunddas
ältesteFamilien-MitgliedausderSibrandschen,sowiedasältesteFamilien-Mitgliedaus
derKultischenLinie. Die Lademit denPatronats-Papierenbesitztstetsderzeitigejüngste
Vorsteheran derSt. Marienkirche.

Als ältestesMitgliedderSibrandschenFamiliefungirt jetztderDr. mcd.Oberarzt
Detharding, dasPatronatfür dieKrullscheFamilieistaberseildemTodedesBürger¬
meistersStever erledigt,undeswirddarüberzwischendemAcciserathCrumbiegel und
demHosrathCrull einProceßgeführt,worinderletzterezurZeit zweiUrtheilegegen
sichhat. Die VerleihungdesKrullfchenTheilsistdadurchseit183»in Stockengerathen.

BedürftigeVerwandtehabendenVorzug;wennsolchenichtvorhanden,könnenandere
BedürftigedieStipendienerhalten,wennsieausreichendeZeugnisseüberFleißundWohl¬
verhaltenbeibringen.

Das CapitalbeiderStipendienstehtbei derRostockerStadt-Casseunablöslichzu
5 pCt.undbeträgt800Rthlr.M. V. JedesStipendiumbeträgtjährlich20Rthlr.M. V.
undwird auf6 Jahreverliehen.

Inhalt der Stiftungs-Urkunde.
A.

Ertr act
aus des Kaufmanns Heinrich Sibrand Testament de dato Rostock 26sten

August 1617, publicirt den 5. Januar 1618.

JmgleichenlegireichauchEintausendGülden,jedenzuVier undZwanzigschillinge
Lübsch,undwill, daßdieselbederhiesigenStadt-6a88«unablöslichundumjährlicheZinsen
fünfpro Centumausgethanwerden,unddaßmeinenachgesetzteCxeeutore.8testamenti,
die davonin denerstenvier JahrenfallendeZinsenjährlichwiederzu Haupt-8ummo
machen,undbeiderselbenStadt-CaE gegenHerauögebungeinerVerschreibunggleichfals
Zinsweißbestehenbleibenlassensollen.

UndweildannauchmeinehertzliebeHauS-FrauElisabethKrulle,ihremmir gethanen
vielfältigenErbietennach,auf solchenFall, wannsienachGottesWillenmeinchristliches
Absterbenerlebenwird,vonihremeigenenGutheebensowohleinTausendGüldengleicher
WährungzunachfolgendemEndeundauf itzt berührterConditionundWeise,bei der
hiesigenStadt'6a.88kauszuthun,in ihremTestamentedarreichenund vermachenwill, Als
ist auchmeinletzterWill, daßnachVerlaufderoberwchntenerstenvierJahrenichtallein
vor 8peeitil:lrte8undvonmir herrührendesLegatumderEintausendGüldenundvier¬
jährigeZinsenzu einersichallsoauf EintausendZweihundertGüldensicherstreckende
Haupt-Summegeschlagen,sondernauchmeinerherhliebcnHauß-Frauenin quantitatect
qualitate gleichförmigenlegato, wann solches,wie ich denn daran keinenZweifel habe,zu-
verläßigerfolgenwird,hinzugethan,undin einesichalsdannaufZweitausendVierhundert
GüldenvorgedachtenWährunglaufendeobligatio»begriffenund versichertwerdenmöge,
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sonderndaßauchin folgenderZeit vonderjährlichenZinsesolcherviertenHaupt-Summen
unsrerbeidenPöste,sosichalsoauf EinhundertundZwanzigGüldenwird austragen,
nachVeranlassungmeinerselbsteigenenundmeinerhertzliebenHauß-FrauenElisabeth
KrullenDisposition,gestaltdemeinjeglicherunteruns, wegenseineshiezuverordneten
iegatiundseineshalbenTheilsan itztgedachterHaupt-SummenundZinseneineabson¬
derlicheodergemeineAnordnungzumachen,unsersErachtenswohlbefugetist, Zween
RostockerKinder, deren der eine meinet- der andere meiner hertzlieben
Hauß-Frauen halber solchesBenekcii soll fähig sein, (denen aber gleich¬
wohl meineund meiner hertzliebenHauS-Frauen Bluts-Freunde, soderen
ein oder zweyvorhandenwären, und dessenetwa über lang oderkurz re
vera benöthiget sein mögten, und sovon unser beiderseits instituirten
Erben ohneUnterscheid entsproßensein, zu gleichemTheil je und alle¬
wegesollen praekeriret werden) soauchzumwenigstenFünfzehnoderSechs¬
zehnJahr alt undeinesehrlichenHerkommensundgutenNahmensfein, auchihrefunda¬
mentin denfreienKünstenundderlateinischenSpracheziemlichwohlgeleget,so auch
von unten benanntenPatronen praesentiret, und darauf von E. E. Hoch¬
weisen Rathe alhie zu Rostock,wenn sie qualificiret befunden, auf ge¬
wisseIahrschar, die sichdann über Sechs oder aufö höchsteSieben Jahr
nicht erstreckensollen, confirmiret worden, unddannsoihre8tudia zu conti-
nuiren gedenken,und sichdabei auch in ihren Lebenund Wandel rühmlich und gebührlich,
beiVerlustsolchesStipendsverhalten,insgesamtAchtzigGüldenundalsoeinemjeglichen
jährlichaufJohannisBapt.mittenSommersVierzigGüldenzuFortsetzungihrerLehre,
ohneUnterscheid,ob siesichinner- oderaußerhalbRostockStudierenshalberaufhalten,
entrichtetund dargereichetwerden.Da entgegensollendiejenigen,sohiemitbegifftetund
verlehnetwerden,sichreversionundverpflichten,daßsieebensolange,als siesolches
benelicii genossen,dieser Stadt in ihrem anbefohlenenAmte, dazu sie mögten befördert
werden,umbilligeundgebührlicheBesoldunghinwiederdienen,undsichkeineswegesdessen
äußern,unddaßsieauchdieHebungdiesesbenefieiinachangenommenenDienstegänzlich
verlassen,unddenjenigen,soin ihreStätteetwasurrogiretwerdenmögten,eedirenund
wiederabtretenwollen. Die übrigenVierzigGüldenjährlicherZinsenbetreffend,dafür
sollendie PatroniTuch,Leinwand,SchuheundKohleneinkaufen,undsolchesjährlichauf
MartiniEpiscopiTagunterdennothdürftigstenundHaußarmcnLeutenaustheilen,welches
ichderselbenPatronenDiscretionundGutachtenwill committirethaben.

Immaßen ichdann zu der Inspection und Patronat und daß sienach
meinem,Gott gebeseeligenAbgänge, einhalt diesesTestaments, eine ge¬
wisse fundation desselbenbenefieii wollen abfassen fassen, die Zween
jüngsten deöRaths und der Vorsteher der Kirchen zu St. Marien allhie
wie denn auchalle Zeit den ältestenunter meiner und meiner Hertzlieben
HauS-Frauen Erben, und deroselbenNachkommen,so alhie zu Rostock
seßhaftseinwerden,zumfleißigstenerbetenhabenwill,nichtzweifelnd,daßdieselbesolches
christlichesWerknachGottesBefehlig,undausLiebegegendenNechsten,willigundunbeschwert
auf sichnehmen,und die reicheBelohnungvondemhimmlischenVater erwärtig,auch
höchstesmöglichesFleißesbefördernwerden,daßdieZinsenjährlichrichtigundunfehlbar
auskommen

"undobbeschriebenermaßenwohlangelegetwerdenmögen.AllermaßensieeSin
ihremGewissen,und für einenjedenallhiein dieserWelt und fürnemlichfür demall-
wißendenRichteran jenemTagekönnenundwollenverantworten.Da dennauchder
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barmherzigeGott meineHertzliebeHaus-Frau,unverhöffentlichfür mir ausdieserschnöden
Weltwürdeabfordern,und dadurchdasvonihr mit vorbegriffenerconditionundWeise
vermachteLegatumerlöschetwerden;sowill ich, daßmeineauf solchenFall instituirlo
Erben,dievonihr vorbesagtermaßenlegirteHaupt-SummaderEintausendGüldenauf
gleicheArt ausmeinenGüternwiederersetzensollen,undsollvorbeschriebenesalleshinfort
einzigundalleinin meinenNahmenundvonmeinenErbenbeschaffetwerden.Da aber
diesunserbeiderseitsLegatumvonE. E. Ratheallhieanderergestalt,als wie es ver¬
ordnet,überlangoderkurzwürdeangewandtwerden,So sollenmeinenachgesetzteErben
meinedazulegirteSummawiederabzufordern,unduntersichin gleicheTheilezudistri-
Luiren hiemit befehligt sehn.

8.
Ertract

aus der Elisabeth Krull, wayland Heinrich Siebrands nachgel. Wittwe,
Testament de dato Rostockden 25. May 1632, publicirt den 23. März 1636.

Demnachdrittensmeinseel.lieberEhemannin seinemTestamentEintausendGülden
armenStudentenzueinemStipendiovermacht,undichdannvonmeinenGüterneineben¬
mäßigeszuverschaffenmichanerboten,als ordene,vermacheundlegireich,daßnachmeinem
ftel.AbscheideausdieserWelt (derinGottesHandalleinstehet)meineErbenvonmeinem
NachlasseEintausendGülden,jedenzu Vier undZwanzigschillingLübschgerechnet,in
meinBrau-Haußbelegen,auchaufdenFall, wanndieZinsevondenEintausendGülden,
sovonmeinemseel.EheherrendenarmenStudentenzuGutebeidieneueCassezinsbar
zuthunverordnet,jährlichnichterfolgenwürden,alsdanndasCapitalabzufordern,undin
diesesHausebenmäßigzubelegen,bemächtigetseinsollen.Mit meinenvermachtenEin¬
tausendGüldenabersollesallsogehaltenwerden,daßin denerstenvier Jahrennach
meinemAbsterbendieZinsengleichmeinesftel.EhemannesLegato,zuderHaupt-Summen
geschlagen,undsichalsdannaufZwölfhundertGüldenerstreckenwird,alsodaßbeideLegata
sosichaufZweitausendVierhundertGüldenbelaufen,durchbeständigeobligationesder
Gebührnachzufoderstversichertwerdensollen,unddannnachVersiießunggedachtervier
JahrennachmeinemfertigenHinscheiden,diedavonjährlichfallendeEinhundertundZwanzig
GüldenZinseZweenRostockerKindern, derender eine meines seel. hertzlie¬
benEhewirthS, derandereabermeiner Anverwandten und BlutS-Freunden,
so vorhandensein werden, und dessenetwa benöthiget sein mögten, und
so von unseren beedeninstituirte» Erben ohne Unterscheid entsprossen,
zu gleichemTheile je und allewege sollen praeteriret werden, die auch
zumwenigstenFünfzehn oderSechszehnJahr alt undeinesehrlichenHerkommens
undgutenNahmenssein,auchihrefundamentain denfreienKünstenundderlateinischen
Spracheziemlichwohlgeleget,So auchvon unten benannten Patronen prae¬
sentiret und darauf von E. E. Hochw.Rathe alhie zu Rostock,wennsie
qualificiret befunden, auf gewisse Jahrschar, die sich dann über Sechs



40

/

oder aufs höchsteSieben Jahr nicht erstreckensoll, eonkirmiret werden,
unddannso ihreStudiazu continuirengedenken,und stchdabeiauchin ihremLeben
undWandelrühmlichundgebührlichbei VerlustsolchesStipendüverhalten,insgesammt
AchtzigGüldenund alsoeinemjeglichenVierzigGüldenauf JohannisBapt. mitten
Sommerszur FortsetzungihrerStudienundLehre,ohneUnterscheid,obsiesichinner-
oderaußerhalbRostockStudirenshalbenaufhalten,entrichtetunddargereichetwerden.

Derentwegensollendiejenigen,sohiemitdoniretundvcrlehnetwerden,sichreversiren
undverpflichten,daßsieebensolange,als siediesesbeneficügcnoßen,dieserStadt in
ihremanbefohlenenAmte,dazusiemögtenbefördertwerden,umbilligeundgebührlicheBe¬
soldunghinwiederumdienenundsichkeineswegcsdessenäußern,unddaßsieauchdieHe¬
bungendiesesbenefici,nachangenommenemDienstegänzlichverlassenunddenjenigen,soin
ihreStättesurrogirtwerden,cedirenundwiederabtretenwollenundsollen.DieübrigenVierzig
GüldenjährlicherZinsenaberbetreffend,dafürsollendiePatronenTuch,Leinwand,Schue
undKohleneinkaufen,undsolchesunterdienothdürftigstcnHaußarmenLeutejährlichauf
Mariini Abend austheilen, welchesich derselbenPatronen Diskretion und Gutachten will
eommittiretund selbstauszutheilenanbetraucthaben. Allermaßen ich dann gleich
mein secl.Ehemannes auchin seinen Testamentalso verordnet, zu solcher
Inspcction und Patronat, nach meinem Gott gefälligem tödlichen Ab¬
gänge, einhaltS diesesTestaments,welcheseine tenorem fundationis des¬
chegen iu sichbegreifen thut, die ZweenejüngstenHerren desRathes wie
dann auch die Zweene jüngsten Vorsteher der Kirchen zu 8t. Marien
alhic, und dann die ältesten unter meines Hertzliebenscel. Ehemanns
und meinen Erben und deroselben Nachkommenso alhier zu Rostock
seßhaft sein werden, zumfleißigstenerbetenhabenwill, nichtzweifelnde,daßdieselben
solcheschristlichesWerknachGottesBefehlig,undausLiebegegendenNächstenwillig und
unbeschwertaufstchnehmen,unddiereicheBelohnungvondemhimmlischenVatererwärtig
sein,auchhöchstesmöglichstesFleißesbefördernwerden,daßdieZinsenjährlichrichtigvon
beidenPostenunfehlbarauskommenundobbeschriebcnermaßcnwohlangelegetwerdenmögen,
wiesieeSin ihremGewissenundfür einenjedenalhicin dieserWelt und fürnemlichfür
demallwißendenRichteran jenemTagekönnenundwollenverantworten.

Da aberdiesmeinLegatumvonE. E. Rathealhieandergestalt,als wieesver¬
ordnet,überkurzoderlangwolleangewendetwerden,so sollenmeinenachgesetzteErben
oderderenNachkommenmeinedazuIcgirte Summamwiederabzufordernund untersich
in gleicheTheilezudistribuirenhiemitbefehligetseyn.

47.Das SledanuöschewirdindenBützowschenRuhestundenTh.25.S.51
. angeführt;esist aberdavonsonstnichtsbekannt.Das TestamentdesDr. Christian
SledanuS istim RostockfchenEtwas, Jahrg.1738,S. 149 rc. abgedruckt,abervon
einemStipendiumdarinnichtszu finden.

48. Das vonSperlingsche.AepinusbemerktdarüberFolgendes.Super¬
intendentQnistorp habezu denEonsistorial-ActenausdemBerichtdesPastorsBött¬
cherin Neukaldengemeldet,daßderOberstvon Sperling zu Tramsein Stipendium
zuvergebenhabe.DerSuperintendentPölchowhabezudenConsistorial-ActcnausdemBe¬
richtedesPastorsGaetke zuGammelinangezeigt,daßdiesereinStipendiumvon7'/2Rthlr
genossen,welchesihmderOberstvonSperling ausRubowverschafft,er wisseabernicht,
wohereseigentlichgekommen;derselbePastorhabedießin derCurrendederParchimschen
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Superintmdmtur,jedochmit derVeränderung,daßernichtwisse,obes5 oder1«Rthlr.
gewesenunddaßeresaufSchulengenossen,wiederholt.EndlichhabePräpositusHeino
zuHohen-VichelnzudenConsistorial-Actenangezeigt,daßin demGuteRuboweinSti¬
pendiumsey,welchesin Madsowzinsbarstehe.

DieseletzteBemerkungist richtig. Dennim Jahre1836wurdevondemConsulen-
tenbeidervonBarnerscheFideicommiß-StiftungzudenvonPlessen-MadsowerVerlassen¬
schaftsactenliquidandoangezeigt,daßinMadsoweinCapitalvon150Rthlr. zu5pCt.
Zinsen,welchezurUnterstützungarmerStudirendenverwendetwürden,belegtund der
CollatordiesesStipendiumsderkürzlichverstorbeneMagnuS Friederich von Barner
auf Bülowin seinerQualitätals SeniordervonBarnerschenFamiliegewesensey.

WegendesUebcrgangesdesCollationörechtsaufdie FamilievonVamerist nichts
weiterbekannt,als eineprotocollirteErklärungdesLandrathsvonBarner in dervon
BarnerschenMajoratsversammlungvom26. September1782:„daßderGeheimerathvon
Sperling gewissermaßendieConserirungdeskleinenStipendüin Madsowvonjährlichen
7 Rthlr. 24 Schill. 91% auf den Landrath von Barner und den derzeitigen Seniorem
samiliae übertragenund die Originalurkunde ausgelieferthabe."

Die Obligation,in derMitte desvorigenJahrhundertsundwahrscheinlichnochftüher
voneinemBesitzerdesGutesMadsowdervonSperlingschenFamilieodereinemGliede
derselbenwegendesvonSperlingschenStipmdien-Capitalsüber150Rthlr.N^ ausge¬
stellt,ist verlorengegangenundimJahr 1839mortificirt.

UeberdenUrsprungderStiftungundderenZweckist nichtszu ermitteln;in An¬
sehungdesletzterengehtindessenausverschiedenenaufgefundenenQuitungenhervor,daß
dieZinsenallemalstudirendenjungenLeutengleichvielwelchemFachesiesichgewidmet,
aufAnweisungdesCollatorsgezahltworden.Ob undwelcheBedingungenderBeneficiat
zu erfüllengehabt,istgleichfallsunbekannt,undscheintbeiderVerleihungdiebloßeWill-
kührdesCollatorövorgewaltetzuhaben.Der GenußderZinsmiststetsfür langeZeit
undmindestensfür 6 Jahre,gewöhnlichaberfür 12 Jahrezugestanden.

NachdemdasCapitalmit rückständigenZinsenausMadsowgezahltworden,betrug
in termino Anton, 1839 der gesammteFonds 195 Rthlr. N"/g. Nach einem Beschlusse
in dervonBarnerschenMajoratsversammlungvom20.Februar1839sollteeinReluitions-
Cassenpapiervon200Rthlr. N^ acguirirt,vondendavonzunächstaufkommendenZinsm
derausderCaffezumachendeVorschußwiederwahrgenommenunddannüberdieferneren
ZinsenzuGunsteneinesbedürftigenStudiosen— seineWürdigkeitüberallvorausgesetzt—
diöponirtwerden,wiedennauchdie Absichtzu erkennengegebenist, dasbeneficiumauf
vierJahrezuverleihen.

49»Stemberg-Städtifche.BeidenbetreffendenActendesMagistratszu
SternbergbefindetsicheinSchreibendesPräpositusFranck d. d. l. Oktober1751,
worinesheißt:

Das beneficiumquaest.so itzt ein Schüler-Lehnheißet,ist anfänglichein
Bieß-Priestcr-Lehngewesen,sonebstandernLehnenin Anno 1503diedamaligen
PlessenzuBruclundMüsselmow,E.E.Rathallhie,derVicariusJohannPoserin,
nebstMargarethaVetckenundBernhardSchünemannnebstTilscheWulstes,(Elfth
Wülsten)in derhiesigenKirchegestiftet.Der ersteVieariusoderMeßpriester,so
diesesIiencficiumin Anno 1503genossen,hießgleichfallsBernhardSchünemann,
undwarohneZweifeleinnaherVetterdesStifters. DasAltar,woranerstand,
warSimonisJudae, sovor demhiesigenRathstuhllag, die Beede(sonannte
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mandasjus nominandiVicarium)hattendiesedrei: derMagistrat,derVicarios
JohannPoferinundBernhardSchünemann,für sich,ihreErbenundNachkömm¬
linge. Die Lehnwahr(jus conferendibeneficium)aberhattendievonPlessen.
NachderReformation,daAnno1572allhieeinegroßeVisitationgehalten,ward
erwehnteStiftung der Plessen,desMagistratsund JohannPoferinsin die
Oeronomieallhiegeschlagen.Was aberBernhardSchünemannsStiftungbetraf,
weil sienurwenigimpertirte,sowarddarauseinSchüler-Stipendiumgemacht,
wieauchdamalsmitandernkleinenBeneficiisgeschehen,dieebenfallsnochvorhanden.
Dasjus conserendiwarddemMinisterioundBiagistratgelassen,weilsieseitder
Stiftung herschondasjus nominandibeneficiariumgehabt,und sowohlder
MagistratalsderVicariusJohannPoferinmit zurFundationconcurriret.Was
aberdieSchünemannsErbenbetrifft,sohabenzwarvonunhinterdcnklichenJahren
herhierBürgerdiesesNamensgewohnt;esist auchnochitzoeinSohn davon
vorhanden,siehabensichaberniemalsangemaßet,einRechtan diesembeneficio
oderdessenLändereienzuhaben.SolcheLändereien,dieunstreitigvonBernhard
Schünemannherrühren,solltennun billig SchünemannsLehn-Aeckerheißen,sie
heißenaberitzoinsgemeindasSchultzen-Lehn.Wohersolchesgekommen,weiß
mankeineandereUrsacheanzugeben,alsweil dieSchultzensolchevonlangerZeit
herin Heuergehabt.Dennin derStistungs-I>otulvon1503soin copia,unter
demrubro, FundatiodesSchünemannsvulgoSchultzen-Lehns,in hiesigerPrä¬
positurist und derSuperintendensGrünenbergnachdemOriginal gefertiget,
findetsichkeineswegsderNameSchult; unddasWort Schultzen-Lehnheißetalso
hiernicht:ein beneficium,sodenenSchultzenverliehen,sonderndasGeld,so
die SchultzenzumSchüler-LehnausgewissenLändereiengebenmüssen;wiedie
Collations-!>otuloffenbarlichzu erkennengiebetrc.

Die CopieeinesExtractsderStistungsactc,undeinesCollationSscheinSd.d. Stern¬
bergden11. März1693, welchein dervorstehendenNachrichterwähntwerden,befindet
sichgleichfallsbeidenMagistratsactrnundstimmtmit denAngabendesPräposituSFranck
im Wesentlichenüberein.

Die SchultzeschcnNachkommenhabenhiernächstdieLändereienverkauft.
UeberdenUrsprungeinigerandererkleinenStipendienfehltesanNachrichten.
JetzthatdieStipendien-CaffeanCanon,MietheundZinsenzusammeneineEin¬

nahmevon17Rthlr. 10 Schill.N^/,.
Das StipendiumwirddemHerkommennachnur anSternbergischcbedürftigeStadt¬

kindervomdortigenBürgermeisterunterZustimmungundmittelstAffignationdesgeistlichen
Ministern daselbstans drei Jahre verliehen.

Die BerechnungführtebisherderBürgermeister,durchRath- undBürgerschlußvom
14. Januar1839istsieaberjetztdemRathmannRötger übertragen,welcherjährlicham
1. FebruardemMagistrateRechnungabzulegenhat.

Der Stipendiatmußnachweisen,daßerin Sternberggeborenist, undein Schul-
zeugnißderReifezuakademischenStudienbeibringen;wersichbloßdtt Notariatswissen¬
schaftwidmet,erhältdasStipendiumnicht. Ausnahmsweiseist das Stipendiumeinmal
aufvierJahrebewilligt.

WennkeinStipendiatvorhandenist, werdendie AusiünftegesammeltundvonZeit
zuZeit zumCapital-Fondsgeschlagen,jedocherhältderStipendiatauchmituntereinen
TheildesgesammeltenCassenvorrathS.
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DiederStipendien-CassegehörendenAcckersollennachAblaufderjetzigenPachtperiode
öffentlichmeistbietendvomMagistrateverpachtetwerden.

50.Das Suckowsche.Aepinussagt:derSuperintendentPolchowhabe
davonzudenConststorial-ActenausdemBerichtedesPastorsEngel zu Parchimge¬
meldet,daßdiesereinSuckowschesStipendiumvon30 Rthlr.genossen,davondasCapital
in Wismarstehe;dieCollationseyvon demältestenderSuckowschenFamilie,damals
demPräpositusFrancke in Stcrnberg,geschehen.WeitereNachforschungenhabenjedoch
ergeben,daßeinSuckowschesStipendiumnichtexistirt,daßaberdieFamilievonSuckow
beidemSchmillefchenStipendiumbetheiligtist und vielleichtnur diesdie Veranlassung
zuderAnnahme,daßein SuckowschesStipendiumvorhandensey,gewordenseynmag.
Dennin dembeidenSchmillefchenActenliegendenStammbaumist angemerkt,daßder
PräpositusDavid Franck in SternbergCollatordesSchmillefchenStipendiumsge-
grwesen.EbendaselbstistunterdenUrenkelndesBürgermeistersSchmille zuLübz,eines
BrudersderStifterin, derPastorEngel zuParchimverzeichnetund in demTestamente
derAnna Clemens, geb.Schmille, isteineTochtererster!EheihresBmdersSimon
Schmille, Sophie (im StammbaumestehtMaria) Schmille, verheirathetan den
PastorDaniel Suckowalslegatariaerwähnt.Da nun die AcpinusftheNachrichtvon
einemStipendiumredet,welchesderPräpositusFranck in Sternbergconferirtundder
PastorEngel in Parchimgenossenhabe,soscheintes zweifellos,daßdasvonAepinus
aufgeführteSuckowscheStipendiumkeinanders,als dasSchmilleschesey.

51.DasTudenscheistim25Th.derBützowschenRuhestundenS.52.aus¬
geführt.Im EtwasvongelehrtenRostockschenSachen,Iahrg. 1739,S. 321. findet
maneineStiftungdesvr. Joachim Tuden ausdemJahre1473abgedruckt;siever¬
machtetwaszuSeelmessen,abereinesStipendiumsist darinnichtgedacht,hiervonauch
sonstnichtsbekanntgeworden.

52.Das WechteldscheistkeinStipendium,sonderneineStiftungdesBürger¬
meistersHerrmann Bechteld zuLübeckfür dasConvictoriumzuRostock.'

Vergl.EtwasvongelehrtenRostockschenSachen,Iahrg. 1741,S. 136.
53.Das vonWackerbarthsche.DenI».Mai1749berichtetederSuper¬

intendentChristian Witsche zuSchwerinaufdesfallsigesErfordernandieLandesregierung,
„daßbeiderKirchenöconomiezuBützowgewisseSfipendiavorhanden,welchevon
„demLandesherrndenSöhnender dortigenKirchcn-Oeconomenzur Fortsetzung
„ihrerStudienconferiretworden.Dennso lautees in demProt. Visit. de
„anno 1651—1654 pag. 325. An Stipendien hat die Occonomie zu Bützow
„einesbeieinemedlenRathzuWismarauf1069Mark14Schill.9Pf. Lübisch,„thun712 fl. 14 Schill.9 Pf Das hundertgiebt4, laut derWismarischen
„Obligation,undhabenJhro Fürstl.GnadensolchesStipendiumanjetzodes
„Oeconomi Hartwig Meinten Sohn Heinrich gnädig conferiret, laut Jhro Fürstl.
„GnadendarübergnädigausgegebenenScheinssuhdatoSchwerinden2.Januar
„Anno 1654. Das datum obligalionis ist Wismar im I560sten Jahr, amTage
„Antonii Confessoris.

„SolcherStipendienseyennochmehrerein gedachtemProtokollebefindlich,
„theilsanBüchern,theilsanbaaremGelde,undseyenjederzeitseparatin,berechnet,
„kämenauchnichtzurordinairenAusgabederOeconomie,sondernwürden,wenn
„keinewären,dieStipendien-Geldergenössen,aufbehaltenundvermehret."

3 *
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Dìe StiftungS-Urkun-edesvonWackerbarthschenLchnsoderStipendiums,welche
in orìgine bei der Kirchen-Oeconomiezu Vützow aufbewahrt wird, lautet wörtlich so:

Wir Bürgermeisterund Rath der Stadt WismarthunKundtund Bekennen
öffentlichvor uns, unsereNachkommenundsonstenvor jedermanniglich,sodiesen
unsernVrieffsehen,oderhörenlesen,daßwir vondenEdlenund Ehrenvesteir
Georgen Waeüerstartl»en Haubmann zu Bützow, Warin und Rühne, und zum
INiehagenMaysall Erbgcseßcn,Ein Tausend Neun und SechSzigMarck Vierzehn
SchillingundNeunPfennigLübisch,EwigerunablößlicherHaubtSummadurch
UnsereKammerherrnhabeneinnemenund emtfangen,und vort in UnserStadt
mcrcklichennutzundfrommenKehrenundwendenlassen,welcheSummazu einem
GeistlichenLehenin derKirchenzu Bützow(welchesjetzoHerrnGieselerow
Gieselern, FürstlichenMecklenburgischenCanntzlernund selbigenBicke Hildcbranden
vcrlehnet)gehörigist. SolcheünablößlicheHaubtSummawollenwir Bürger-
meistcreundRathobgenannt,undunsereNachkommengedachterKirchenzuBützow
oderberührtenLehensHabernJerlichsauf AnthonyConfessorisZweyund
BiertzigkMarcknegenSchilling9teunPfennig,ist jedesHundertmitBierMarck
LübischewigerZinsten,von UnsererStadt redestenJnnkünfftenund Hebungen
verzinsten.GeschehecSaber,welchesderliebeGottgnediglichverhüte,daßUnsere
zu derBehuffverordnetezurZeit mit BezahlungderselbenZweyund Vierzig
MarckReun SchillingNeunPfennigerlicherund EwigerZinse, alle Jahr
odereinssäumigwürden,und derowegcnobberürterKirchenverordnete,oder
LehenshabernSchadendarübernemen,oderjenigeUnkostdarumbhetten,Solchen
SchadenundUnkosisollenundwollenwir obgcmelteBürgermeistereund Raht
oderunsereNachkommenIhnengcntzlichJe alleszuDanckdarlegenundBezahlen.
Solchesalleswie obgemeldt,LobenundgercdenWir Bürgermeistereund Raht
für ÜnöundunsereNachkommenu. s.w.

*
UrkundlichhabenWir BürgermeistereundRahtderStadt WismarUnsererStadt

großeJnsiegellwissentlich,untenandiesenUnsernBrieff lassenhenken.Der gebenund
geschriebenistzurWismar Im Ein Tausendtfiinffhundertdarnachin demSechtzigsten
JahreAmTageAntonyConsessorisete.

(E. 8.)

Das Stipendium,welcheshierausan Studirendeconferirtwird, beträgtjährlich
20 Rthlr. N^/g, wird postnumerando an den von der Landesregierung, bei der auchdas
GesuchumVerleihungdesStipendiumsanzubringenist, ernanntenStipendiatenausder
BützowschenKirchcn-Öeconomie-Eassegezahlt?EssinddabeibisherimWesentlichenfolgende
Grundsätzebefolgt:
1) Expectanzenwerdennicht gegebenund nur Mecklenburgerkönnendas Stipendium
erhalten.

2) In derRegelist esbisheraufdreiJahreverliehen,ausnahmsweiseauchaufkürzere
undlängereZeit.

3)Der VeneficiatmußmindestenszweiJahrein Rostockstudiren.
4)Die ErtheilungdesStipendiumsist ankeinbestimmtesFachstudiumgebunden.
5) Bei derBewerbungumdasStipendiumsindZeugnissederFähigkeit,derbisherigen
gutenAufführungbeizubringen,auchistdieBedürftigkeitnachzuweisen.

6)Der StipendiathatjährlichZeugnissedeöFleißesunddesgutenBetragenseinzureichen.
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54.Das Weldernschewirdim25.Th.derBützowschenRuhestundenS.52.
genannt;es istabersonstnichtsdavonzu finden.

55. Das Wendhausensche.Im Jahre1774zeigtendieGebr.von
WendhausenzuGüstroweinerAufforderungderLandesregierungzuFolgean,ihr Vater
habein einemTransactd. d. AmtPlau5. Mai 1721gesagt:

Zu einemStipendiumfür armeStudenten,dieeinesgutenundfrommenWandels
seyn,verordneichhiemit1000Rthlr.,welchean einunbeweglichesStückgeleget,
dieZinsendavon,als jährlich50 Rthlr., denenStipendiatengegeben,unddie
ConferirungallemaldenAeltestenvonmeinemGeschlechtezustehensoll.

Deshalbseyensieuntersicheiniggeworden,aufsolangealsJemandvomGeschlecht
ihresVaterslebe,einCapitalvon1000Rthlr. solchergestaltauszusetzen,daßdieZinsen
davonnachBestimmungdesältestenvonihneneinemarmenStudiosusvon gutemund
frommenWandelHeimsielen.

DasCapitalwurdedemnächstin dendamalsWendhausenschenGüternVietschowund
Belitzbelegt,undin demunterLeitungdesvormaligenHof- undLandgerichtsentworfenen,
auchdemnächstbestätigtenCrbtheilungs-VergleichevomJahre 1795 überdas von dem
BaronChristian Wilhelm von WendhausennachgelasseneVermögenist8-6.zwischen
denGebrüdernChristian Wilhelm WendhausenaufVietschowundCarl Wilhelm
WendHausenaufGremmelinfestgesetzt:

ES stelletfernerder Herr Christian Wilhelm Wendhausen aufdasin
VietschowundBelitzradicirteStipendien-Capitalder1000Rthlr. die in
derAnlagelit. A. enthalteneObligationbeiUnterschriftdiesesTheilreceffeSaus
undbewirktbei demHof- undLandgerichtederenBestätigungzumEffecteiner
auf seineGüterhaftendeöffentlicheHypothekauf seineKosien.

HiebeiistunterdenbeidenHerrenGebrüderenWendhausenfür sichundihre
Erben,mit erklärterGenehmigungdesbisherigenStipendiatenStudiosiKleffel(!)
dieVereinbarunggetroffen,daßdiesesCapitalzu ewigenZeitenin dengedachten
GüternVietschowundBelitzzinsbarzu5 pCt.bestätiget,unddieObligationbei
demHof- undLandgerichtead judicialedepositumgebracht,der Empfangschein
aberbei demHerrn CarlWilhelmWendhausenunddessenErbenaufbewahret
bleiben,dasStipendiumderjährlichen50 Rthlr.9?%zu keinemandernZweck
alszurUnterstützungeinesbedürftigenStudiosiverwandt,und an ein Subject
nichtlängerals zweiJahre,undzwarjedesmaliu T™ Trinitatisgezahlet,allein
auchnichtandersalsmit gemeinsamerEinwilligungbeiderHerrenBrüderund
derenErben,alsgemeinschaftlicheCollatoresconferirci,undfallsCollatoresunter
sichüberdieWahleinesStipendiatendiscrepirenwürden,jedereinSubjecter¬
nennen,unddieWahldurcheineaufrichtigeLoofungentschiedenseynundwerden
solle.

In deram16. Juli 1795vondemvormaligenHof- undLandgerichtconfirmirten
VerschreibungbekenntderEigenthümerWcndhausenaufVietschow:daßer diegedachten
1000Rthlr. Stipendicngelderals einezinstragende,in VietschowundBelitzradicirte
fremdeSchuldmit demVorzügeeinesgedoppeltenSeparations-Rechtes,indemschonsein
GroßvaterdiesStipendiumerrichtetunddazueinCapitalvon1000Rthlr. ausge¬
setzt,übernommenhabe,unddaßdieselbenzu ewigenZeitenin VietschowundBelitzzu
demZinsfüßevon5 pCt. unablöslichbestätigtbleibensolle. Er versprichtferner:die



Zinsenjedesmalin denersten8 TagendesTrinitatis-Terminsals ein Stipendiuman
denjenigenStudiosumgegendessenQuitungauszuzahlen,denseinBruderCarl Wilhelm
WendhausenaufGremmelinmit ihmgemeinschaftlichalseinenStipendiatenjedesmalzum
GenußdesselbennachMaaßgabedes8- 6. desErbtheilungSvcrglcichsdazuerkehren.—
Sodannheißtesin derVerschreibungweiter:damitnachderAbsichtdesStifters dieses
Stipendii, nach meinemund meines Herrn Bruders Willen und unsererdarübergetroffenen
Vereinbarung,selbigesaufimmeraufrechterhaltenbleibe,undalljährlichzurstipulirtcnZeit
die50 Rthlr. aneinenStipendiatenberichtigetwerdenmögen;sovcrwillkühreich,in Hin¬
sichtaufmeineErbenundErbnehmer,im Fall die50 Rthlr. zurVerfallzeitnichtprompt
bezahletwerdensollten,diegcftracktesteExemtionund begebemichderdreigewöhnlichen
Zahlungs-Mandate,undersuche—dasHof- undLandgericht,daßhochselbiges>>supremae
inspectionis über dies Stipendium, im Fast meine Erben etwa mit den Erben meines

HerrnBrudersnachVorschriftdes§. 6. desberührtenErbthcilungs-VergleichsdasSti¬
pendiumnichteinembedürftigenStudios»conferircn,sonderndiedazubestimmtenZinsen
sonstzuihremeigenenStutzenzuverwendengemeintseyn,oderauch,wenneinStipendiat
vonihnenernanntworden,dasGeldnichtzurgesetztenZeit anihnauszahlensollten,ge¬
ruhenwolle,resp.für dasmalundso langeeinwürdigesSubjectzumStipendiatener¬
nennenundihnaufzweiJahrezumGenussedesStipendiikommenzulassen,bis meine
Erbenselbstvorschriftsmäßigsolchesconferircn,wie auchdurchdenprocuratoremlisci,
im Fall meineErbendemernanntenStipendiatendas Geld nichtzur festgesetztenZeit
berichtenwürden,sieauf ihreKostendurchExecutionszwangdazuvermögenzu lassen.
Zu solchemEndeistnachmeinemAblebeneinjederStipendiatgehalten,sobaldalserzum
GenussedesStipendiigelangtist, solchesdem— Hof- und Landgericht— anzuzeigen
undzwarbeiStrafe,daßimwidrigenihmselbigesgenommenund einemandernertheilt
seynsoll.

Die Obligationist ->djudicialedepositumgenommen,vondemjetzigenBesitzervon
Vietschowaberam7. September1823einennteAgnitionsatteansgestelltund diesein
dasVietschowerHypothekenbuchprimo loco eingetragen.Zur Regulirungder künftigen
VerwaltungundVerleihungdiesesStipendiumsist vonderLandesregierungdurchErthei-
lungeinesnochnichtvollständigausgerichtetenComnmsoriiEinleitunggetroffen.

56,Die dreiWefilingschenStipendien,gestiftetimJahre,557von
demordentlichenProfessorderhebräischenSprachezu RostockAndreas Weßling und
seinerEhefrauCatharina, werdenan dreiarmegesittete,derwahrenundunverfälschten
evangelischenLehreaufrichtigzugethaneStudirendederTheologie,welcheangelobenmüssen,
sichmit besonderemFleißeundEiferaufdasStudiumderhebräischenSprachezu legen,
undwelchehierinvorzugsweisehalbjährlichgeprüftwerden,auf 3 Jahre von Rectorund
Concilium,in GemäßheitderneuenStipcndicn-Ordnungfür die LandesUniversität,ver¬
liehen.Die testamentarischeVerfügungbefindetfichabschriftlichbeidenStipendien-Acten,
undistnebsteinigenandernNachrichtenin demEtwasvongelehrtenRostockfchenSachen,
Iahrg. »737S. 707—715,1738S. 386—302abgedruckt.JedesdieserStipendien
beträgtjetztjährlich50 Rthlr.N'/z.

57.Das Wcftphalische.DieStifterwarendieErbendesausWestphalen
gebürtigenKaufmannsundBuchhändlerszuRostockJohann Hallerv0rd. EinStudiosus
derTheologie,WestphälischcrNation,solldasStipendiumerheben.Ist keinWestphaleda,
sohateinTheologe,derzurFamiliesichrechnenkann,denVorzugvor andernBewerbern,
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undwennauchdieserfehlt, soerhälteSeinandererTheologe.Die Hebungist an die
BeibringungguterZeugnissederProfessorenüberdenFleißunddasgesitteteBetragen
desStipendiatengeknüpft.Die VerleihungdiesesStipendiums,auchWestphälischeS
Bücher-Stipendiumgenannt,hatdieHallervordschcDescendenzundzwarnachdemAus¬
sterbendermännlichenLiniendieweiblicheNachkommenschaftin derFamilieWildezuRostock,
gegenwärtigdieverwittweteBürgermeisterinSchrepp geb.Crull zuRostock«umcura¬
tore sexus, von derenEhemanneauch die Nachricht über diesesStipendium in dem frei¬
müthigenAbendblattevon1828Nr. 502. mitgetheiltist, mit derenInhalt ein Bericht
desfrüherenCollatorsHr. Joachim Lucas Stein zuRostockvom6. Juni 1774an
dieLandesregierungübereinstimmt.

Die Stifter habenim Jahre1648 bei demSt. AnnenklosterundArmenhausezu
Lübeck50«Rthlr. in Specieszu5 pCt.ZinsenewigundunablöSlichbelegt,und dabei
festgesetzt,daßdiejährlichaufkommenden25 Rthlr. ZinseneinemStudiosustheologiae
WestfälischerNation,denHallervordsErbenundderenNachkommen(diesichdasDrrec-torium,so langeeinerdavonübrigund amLebenseynwird, ausdrücklichvorbehalten)
solchegönnenundzu ordnenwerden,gereichtwerdensollen.Den20. Juni 1670istmit
BewillungbeiderTheilefestgesetzt,daßdasCapitalmit 4 pCt.verzinsetwerdensolleund
dießauf derObligationbemerkt.Seit langerZeit werdenjährlichundzwaraufWeih¬
nachten20 Rthlr. 9^/;, bezahlt.EineStiftungsacteistnichtvorhanden,dasVorstehende
entsprichtaberdemInhalte derOriginal-ObligationderProvisorendesSt. Annenklosters
d. d. 3« December1648

Der Stipendiaterhältgewöhnlichim Antoni-Termine,eineAnweisung:daßer sich
für 20 Rthlr. Bücherkaufenkönne.Die Zahlungerfolgt,sobalddie Rechnungproducirt
undvomStipendiatenderEmpfangderBücherbescheinigtwird.

WegenderVerleihungwirdessogehalten.Die NamendersichBewerbendenwerden
angeschrieben.Zu AnfangjedesJahreswähltderCollator3 oder4 davonaus,erkundigt
sichnachihremBetragenundihremFleiße,undconfcrirtsodanndemjenigendasStipendium,
dener amwürdigstenundbedürftigstenhält. Alle zweiJahre ist demRathezuRostock
vonderVerwaltungRechenschaftabzulegen.

58. Das Wlüebrandtssye. DerFondsdesselbenbetntgursprünglich1000Rthlr.
N^/.,. Die VerwaltungundVerleihungdiesesfür StudirendederJurisprudenzbestimmten
StipendiumsstehtlediglichdergesammtenIuristen-Facultätin Rostockzu. Diegenaueren
Bestimmungendarüberenthältdie in EschenbachsAnnalender RostockschenAkademie,
Bd. IH. S. 333—336abgedruckteStistungSacte.Da nachdertestamentarischenBe¬
stimmunghauptsächlichaufdieAnverwandtendesStifters, Kanzlei-VicedirectorsWillc-
branpt zuSchwerin,Rücksichtgenommenwerdensoll,dergleichenAnverwandteabernicht
immervorhandengewesen;sohat'dieIuristen-Facultätin solchenFällenes bishervorge¬
zogen,stattdasStipendiumanFremdezuverleihen,dieeingegangenenZinsenzuCapital
zumachen.Dadurchist esgelungen,dasursprünglicheCapitalvon 1000Rthlr. soweit
zuvermehren,daßmanbaldimStandezuseynhofft, außerderbisherigenStipendien¬
hebungvon60 Rthlr. während3 Jahrefür dieVerwandtendesStiftersnocheinezweite
Hebungvon50Rthlr.anFremdeverleihenzukönnen.JetztbeträgtdasCapital2400Rthlr.N^/z.

UeberdenZustanddesStipendiumsist jährlichgegenMichaelis,mit VorKgungder
geführtenBerechnungundbestimmterAngabe,in wie ferndenVorschriftendesTestaments
sul» Nr. 4, 5, 6, 7 rücksichtlichdes Stipendiums genügtworden, an die Landesregierung
zu berichten.

f
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59. Das Wittesche, gestiftetin denJahren1533und1537vondemCollegiaten
derUniversitätzuRostock,auchDomherrnderStiftskirchezuLübeckundBardariek,Mau¬
ritius Witte, wird an einenarmenStudircndenderTheologieoderJurisprudenzin
besondererBerücksichtigungseinesFleißesund sittlichenLebenswandelsvonRectorund
Conciliumin derRegelauf zweiJahrenachMaßgabederneuenStipendicn-Ordnung
für die Landes-Universitätverliehen.Der WittescheStipendiatdarf mit Genehmigung
KectorisundConcil»aucheineauswärtigeUniversitätbesuchen.DerStifter zahltein den
vorgedachtenbeidenJahrenjedesmal60« Mark Lübifchan die Stadt Hamburggegen
einejährlicheRentevonresp.3«Mark, welchenachseinemTodezu Stipendienbestimmt
seynsollten.Die VerschreibungenderStadtHamburgsindbeidenActennurinAbschrift
vorhanden,undeswerdenvonderKämmereizuHamburgnurdieZinsendeseinenCa¬
pitalsentrichtet.Die ZinsendesandernCapitalsverwendetderSenatzuHamburgver¬
muthlichgleichfalls,demInhalte der Urkundevon 1537 gemäß,zu einemStipendium.
Das andereStipendiumhabenRectorundConciliumfeit mehrals 100 Jahrenallein
verliehen.Es beträgtjetztjährlich5«Rthlr.R^/g.

Vcrgl.auch:EtwasvongelehrtenRostockschenSachen,Jahrg.1739S. 390fg
60. Das WulffenscheoderWolffsche. Aus denvorhandenenActendes

RathszuRostockergiebtsichnur Folgendes:
Den 29. November1719 ist auf desSubrectorSzu GüstrowDavid Sondow

AnsuchenvomRathbeschlossen:daßdieStadt-CassedemselbendieihmassignirtenStipendien¬
geldervondemWulffensche«LegatfürdieJahre>715Und>716mit20Rthlr.zubezahlenhabe.

Den 14. Juni 1800trägt derPredigerLudwig Johann August Meier zu
Neverinin Mecklenburg-Strclitz,unterEinreichungeinesExtractSausdemKirchenbuche
vonSt. JacobzuRostock,wornachderDr. jur. Johann Caspar Meyer den3ten
August1719seinenSohnChristian Friedcrick taufenlassen,undmitderVersicherung
8uli Ilde pastorali, daß er der Sohn des Christian Friederich Meier sey, beim

RathzuRostockaufBestätigungalsCollatordesWolffschenVermächtnissesan, wobeier
bemerkt,daßer««nöthigfinde,esauchnichtthunlichsey,eineAbleitungseinerVerwandt¬
schaftvondemStifter Jacob Wolfs beizufügen.SeinenunlängstverstorbenenVater-
bruder,denCandidatenJohann Georg Meier habemanvonSeitendesConsulatS
alsdenrichtigenWolffschenAbstammgekanntund anerkannt.DurcheinenExtractaus
demKirchenbucheSt. JacobzuRostockbescheinigter,daßderCandidatJohannGeorgMeier
einSohndesDr.jur. JohannCasparMeiergewesenundden22.Febr.1714getauftworden.

Es liegtnocheineActefolgendenInhalts bei:
DemnachmichEndeöbenanntindieFrauDoctorinMeiernzuRostockersuchet,ich
möchtein BetrachtihresWittwenstandeSgeneigen,dieRevenueSausdemLegato
unsersresp.Urälter- undAclter-Muttcr-BrudcrS,JacobWulff,Inhaltsdesvondiesem
im Jahre1604errichtetenTestaments,wovondasCapitalbeiderStadt Rostock
bestätigetist, ihrenSöhnenzuüberlassen,unddennin BetrachtdesTeslatoris
Willensmeinung,daßsolchesCapitalunddie jährlichenZinsendavonzubesserer
BeförderungdererStudircnden,unddaß,wennjemandausdesTestatorisFamilie
vorhanden,'diesesichdessenvorzüglichzu erfreueuhabensollten,gernegeschehen
lasseundwill, daßermcldeterFrauDoctorinMeiern jüngsterSohnderCandi-
datuöChristianFriederichMeierdierückstelligeZinsenallein,hingegenihrebeide
SöhneJohannGeorgundChristianFriederichMeierconjuncümdiekünftigen
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Zinsenerheben;So habemeinenConsenShiedurchuntermeinerHandundPet¬
schaftdazuertheilenwollen. Güstrowden26 Juni 1754.

DiesesunterschreibealserbetenerBeistand SophiaMargaretaSandowen
Carl SibethLtns mmpr. (L. S.)

(L. 8.)
Supplicaciist hieraufdm 14. Juni 1806 vomRathezuRostockalsCollatordes

WolffschenLegatsconfirmirt.

NacheinemBerichtedesStadtcassen-Departementszu Rostockist das 1604von
waitandJacobWulff gestiftetebeiderRostockerStadtcasseunablöslichradicirteStipendium
500ft. oder250Rthlr.M. V. großundträgt4pCt.Zinsen.DerCollatorgiebtdemSti-
pendiatmAnweisungaufdieStadtcasse,unddasStipmdiumistbishernachWillkührdes
Collatorsauf einundmehrereJahre,selbstaufio Jahreverliehm.

NacheinerBestimmungderLandesregierungvom13.Juni 1840ist derkünftigvom
RathezuRostockzubestellendeCollatorzuverpflichten,allezweiJahreüberdieVerwaltung
desStipendiumsRechenschaftzugeben,bis dahinaberjährlichvomStadtcassen-Departe-
mentzudenActenzuberichten,anwennachderAnweisungdesCollatorsdasStipendium
gezahltworden.

61.Das ZöllnerscheisteinVermächtnißdesFürstlichMecklenburgschenKanzlers
David Zöllner von1000ft. an dieUniversitätzuRostock,welchesabernachdenin
demacademischenArchivevorhandenenNachrichtenimJahre1663nichtausgezahltgewesen.
Das ZöllnerftheTestamentwurdeden17. Juli 1718in Lübeckpublicirt. Darnachwar
dasLegatnichtzueinemStipendiumbestimmt.

Vergl.EtwasvongelehrtenRostockschenSachen,Jahrg.1739S. 230 rc.
62.Das Zurowsche.NachAepinuöhatPastorBrüshaverinZurowzu

denConfistorial-Actenangezeigt,daßin demGuteZurow ein Stipendiumseh. Dieses
Stipendiumistabernichtmehralsvorhandenzubetrachten.Bei denwegeneinesCapitals
von3000Rthlr.,welchedieKirchein Zurowim Bohe-ZurowfchenConcursezu fordern
hatte,nöthiggewordenenLiquidations-ZulcgungenzwischendemPredigerHornemanndaselbst
unddem«uratorbonorumimBoyeschenDebitwesenist eszurSprachegekommen,daßin
den3000Rthlr. einPostenvon700Rthlr.begriffensch,welchernacheineraltenStiftung
für Studirendebestimmtgewesen,undzwarin derArt, daßdiesevondemjedesmaligen
Predigerin Zurowdie ZinsenvondemStiftungs-Capitaleempfangensollten.Es fehlt
aberanNachweisungenüberdenUrsprungderStiftungunddenInhalt der Stiftungö-
Acte,sowieüberdieVerwaltungdesStipendiums,undes ist nur vondemPrediger
Hornemannangezeigtworden,daßdieseursprünglichzu einemStipendiumausgesetztge¬
wesenen700 Rthlr. demnächsteineanderweitigeBestimmungerhalten,indemdurcheinen
mit demZurowschenGutsherrnabgeschlossenenAcker-ErbpachtcontractdieModisicationge¬
troffenworden,daßderZinsengenußjener700Rthlr.nur alleindenZurowschenPrediger-
Wittwen,wennaberkeinesolchevorhanden,deinjedesmaligenPredigerselbstzu Gute
kommensolle.

AußerdiesenvonAepinusangeführten,wirklichenundvermeintlichen,Stipendienfür
Studirendeexistirenin Mecklenburgnochfolgende:
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63.Die unbenanntenacademischenStipendien.Außerdeni6 be¬
nanntenwerdennochsovieleunbenannteakademischeStipendien,alsderallgemeineStipendien-
FondSzuläßt,vonRectorundConciliumvergeben.BeiderBerleihungkommen,solangenicht
hinsichtlicheinzelnerderselbeneinAnderesangeordnetist, dieallgemeinenBestimmungender
neuenStipendienordnungfür dieLandes-UniversitätzurAnwendung,jedochwerdendabei
vorzugsweiseStudirendederjuristischen,mcdicinischenundphilosophischenFacultätberück¬
sichtigt.

64. Die von BergholzschenStipendien.DieGeheimeräthinIda
Eleonore von Bergholtzgeb.von Berstenbörstelbestimmtein einembeiderJuftiz-
Canzlcizu SchwerindeponierenCodicill6. 6. Schwerinden 16. November1773
Folgendes:

Alsowill, befehleundverordneichhiemitundKraft dieses,daß
1) vonmeinemnachbleibendenund auf michvererbtenVermögen8060Rthlr. schreibe
AchtTausendRthlr. N-/^, sobalddasbeidemHerrnJustizrathLangeundindessen
GuteWestenbrüggestehendeCapitalder13,000Rthlr.N^/, nur einzucaffirenundzuerhebenseynwird,beimEngernAusschußzu5 pro (lenk,zinsbarbelegetundun-
aufgekündigtdaselbstbeständigbestehenbleiben,diedavonfallendejährlichenZinsenaber
dergestaltangewendetwerdensollen,daß

1. WeilersollenvondenZinsen
2)welchevon obigemCapitaljährlichfallenzweihundertRthlr. zweenadelichcnoder
bürgerlichenKindernvongutemStande,welchesichdenStudiinwidmen,alleinselbst
desVermögensnichtfind,ohneBeihülfesichauf Universitätenaufzuhalten,jährlich
zuTheilwerden,undzwarin derMaaße,daßjedemvon solchenSubjectsaufs
Jahr zurVollsiihrungseinerStudienEinhundertReichsthaler,und zwarwenner
auf Universitätengehet,dreiJahrenacheinandergereichetwerdensollen.

Die AustheilungdieserzweihundertRthlr.überlasseichderAbsichtdesjedesmaligen
dirigircndenHerrn'LandrathsbeimEngernAusschuß,welcherdahinzusehengencigen
wird,daßdiesesVermächtnißnützlichangewandtundohneallesonstigeRücksichtsolchen
PersonenzuTheilwerde,welcheeinnatürlichesgutesGeschickezumSludirenhaben
undwovonmaneinezuverlässigeHoffnunghegenkönnen,daßtüchtigeundgeschickte
Leutedarauswerdengezogenwerden,alsworüberderHerr Landrathtüchtigeund
glaubhafteZeugnissevonglaubwürdigenPersonen,welchedarüberzu urtheilenver¬
mögendsind,zuvorzuerfordern,geruhenwird, damitmeineAbsichthirrinnenvöllig
erreichet,unddasLegatmnnützlichangewendetwerde.

3)Die alsdannvondenZinsendesobberegtcnCapitals,übrigbleibende50Rthlr.N^,.sollen . . WennaberselbigeihreStudiaabsolvirethabenwerden,so
sollendieseFünfzigRthlr. einemandernjungenMenschenbürgerlichenStandes,
welchervongutenLeutenist, und sichdenSludüswidmenwird, auchein natür¬
lichesgutesGeschickezumStudirenhat,alsdannwennerdieAcademiebesuchet,drei
JahrenacheinanderzurBeihülfeundbesseremFortkommengereichetundin Betracht
derDispositionüberdiesesLcgatumcsebenalsowiekurzzuvorwegender200Rthlr.
vonmir geordnetworden,gehaltenwerden.
So langehingegenobgedachtesCapitalbeidemHerrnJustizrathLange»4'/zproCent

zinsbarbestehenbleibet,empfangendiesubNr.2et3 erwähnteStudiosinurjederrefpective
NeunzigRthlr. und45 Rthlr. ... Im Ucbrigenaberbleibetes in allembei dem
waszuvorvonmir verordnetworden.
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Am3 April1776theiltedieLandesregierungdemEngernAusschußeineAbschriftdesCo-
dicilleözuseinerunddesjedesmaligenimEngernAusschußVorsitzendenLandrathsNachricht
unterdemHinzufügenmit:

„zuwelchemWir Unsdessen,daßer . . für diegenauesteErfüllungdervon
„der Erblasserin,wegenderZinsenvon fünftausendRthlr. Capital,geschehenen
„mildenAnordnung,bestenssorgenwerde,gnädigstversehen,unddemWir fürUns
„und UnsereNachfolgeran derRegierungsolchesin dieserMaaßehiedurchein
„für allemalLandesherrlichin Gnadenre.committiren."

Am27. Oktober1804machtederEngereAusschußbeiderLandesregierungdieAn¬
zeige,daßvondemlcgirtenCapitalausdemLange-WestenbrüggerConcursenur7200Rthlr.
9!% erhobenundbei demLandkastenbelegtseyen,dasStipendien-Capitaldahernur
4500Rthlr,N^/zbetrageundnichtmehrals225Rthlr. an Stipendienjährlichvertheilt
werdenkönnten.

Im Jahr 1816sindvergleichsweisenoch50Rthlr. aufgekommen.NacheinemLand>-
tagsbeschluffevom21. November1818 werdendieZinsenmittelstseparirterBerechnung
solangezumCapitalgeschlagen,bis derAusfallvon800 Rthlr. wovon500 Rthlr. auf
denStipendien-Fondskommen,wiederersetztist.

EinemlandesherrlichenRescriptevomII. Juli 1839 an denEngernAusschußzu
FolgesollenkünftigkeinevorläufigenZusicherungenund bestimmtenExpeetanzcnertheilet,
vielmehrdieStipendien,soweitnichtbereitsAnwartschaftendaraufgegebenworden,nur
solchenjungenLeuten,welcheschonauf derUniversitätbefindlichoderim Begriffesind,
dieselbezubeziehen,conferiretwerden.Auchist darindie Erwartungausgesprochen,daß
derVorsitzendeLandrath,nachMaaßgabederVorschriftderStiftcrin,sichvonZeit zuZeit
durchZeugnisseoderaufandernArt sichdieUeberzeugungverschaffen,daßdieStipendien
zweckmäßigverwendetundvonkeinenUnwürdigengenossenwerden.

65.Das Bischoffsche.DievcrwittwetePostmeisterinBischofs,Elisabeth
Sophia geb.Utermark, zuGnoyenhatam17.October1832mittelstSchenkungunter
LebendigeneineStiftung für hlllfsbedürftigeStudirendeerrichtetund demMagistratzu
Gnoyendie Administrationübertragen.DieseStiftunghat wegenihrerCapitalienund
Zinsenunterm13. April 1833dasprivilegiumpü corporiserhalten.

OfficiellesWochenblattvon1833Nr. 19.
Die darüberam6. April 1833 besondersverfaßtenArtikelsind, sowie sienach¬

stehendlauten,am13. April 1833landesherrlichconfirmit.

Einleitung.

Im hohenAlter,amRandedesGrabesstehend,tief betrübtdurchdenTod ihres
einzigenunbeerbtverstorbenenKindes,deswailandAdvokalFriederichLudwigBischofzu
Rostock, ohneihr nahe stehendeund bekannteBlutsverwandte, und für ihren Lebensunter¬
haltdurcheineihr für dielangjährigentreuenDiensteihresverstorbenenEhemannesAller¬
höchstbewilligtePensionundeinigesihr zuranderweitigenDispositionVvrbehaltenesVer¬
mögenhinlänglichgesichert,hatdiePostmeisterinBischoffgeborneUtermarkzuGnoyen—
umsoviel in ihrenKräftensteht— auchnachihremTodeGuteszubewirken,am17.Oktober
1832 vor dem GroßherzoglichenStadtgerichte zu Gnoyen eine unwiderrufliche Schenkung

n*
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unterLebendigenandieStadt Gnoyenvollzogen,überwelchedas gerichtlichabgehaltene
Protocollhiereingeheftetist.

§ 1
Zweck der Schenkung.

ZweckdieserSchenkungunterLebendigenist dieBegründungeinerdenNamen:
StiftungderFamilieBischofsssirhülftbedürftigeStudirende

führendenmildenÄnstalt,auswelchervonJohannis1833—diesenTerminausgeschlossen—
anundalsozumErstenmaleim Jahr 1834 hülfsbcdürftigejungeLeuteeineUnterstützung
zu ihrerAusbildungaufeinerUniversitäterhalten.

8- 2.
Fonds der Stiftung.

Der FondsdieserStiftungbesteht:
a) ausdenjenigenzinstragendenCapitalien, welchein derberegtenSchenkungsacteunter
denNummern1 bis 18 in deinBetragevon 8eehstausendEinhundertund
Fünfzig Thaler neue Zweidrittel

UNd
Zwei Tausend und Einhundert Thaler Gold genau aufgeführt sind;

h) in demjenigenTheil desKaufschillingfür daszumNachlaßdeswail. AdvocatBischolfgehörige,zuRostockbelegeneHaus,überwelchensie in der beregten
Schenkungö-Actenichtdisponirlhat;

und
c) in derdercinstigenAuftunftauseinembeidemKöniglichPreußischenHof-Gerichte

Greifswald gegendie von Hertelschen Erben in pto legati anhängigemRechts¬
streite,nachdemvonsolcherdasin derSchenkungs-ActedemSachführerausge¬
setzteHonorarunddessenin diesemRechtsstreite,theilsandenProrurator,theils
sonstgemachten,vonihmbloszuspecificirendenbaarcnAuslagen,abgenommenfind.

§. 3
Zahl der Stipendien.

AusdenAuskünftendesStiftungs-FondssollenjährlichundzumErstenmalimJahre
1834 fünf Stipendien an, der Unterstützungbedürfende,auf Universitäten sichbefindende,
odersolchegeradebeziehendeJünglingeausbezahltwerden.

8- 4
Größe der Stipcndien.

Zu denfünfStipendiensollendiejährlichenZinö-AuftünftederdenFondsderStiftung
bildendenCapitalien— jedochnachAbzugderweiterin §§phis12.und13. bestimmten,
zudenAdministrations-KostenundzurBildungeinesReserve-FondszurückgesetztenGelder—
in derArt verwandtwerden,daßjederStipendiatdenfünftenTheilderselben,soweiter
sichaufThalerrcducirenläßt,postfreiausbezahlterhält. Das etwaübrigbleibende,mit
einemThalernichtaufgehendeQuantumverbleibtderCasse,undkommtimfolgendmJahre
mit zurBertheilungunterdieStipendiaten.
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8 5
Zahlungszeit.

Vis dahin,daßdieCapitalienin derArt belegtwerdenkönnen,daßdieZinsender¬
selbenzueinerHälftein Tq?AntoniundzurandernHälftein T™Johanniszuberichten
sind,solldenStipendiatendieZahlungderihnenzugetheiltenUnterstützungMichaelis,jeden
JahresundalsozumErstenmalMichaelis1834geleistetwerden.

SobaldaberdieEinrichtunggetroffenist, daßdieZinsenhalbjährlichberichtigetwerden,
sollesvonderBestimmungunddemErmessender DirektionderStiftung abhängen,ob
siedieUnterstützungallenodereinzelnenStipendiatenzu einerHälftezuOsternundzur
andernHälftezuMichaelisoderin einerSummeMichaeliszahlenlassenwill.

8 «.
An wen die Stipendien zu zahlensind.

Zn derRegelfinddie jährlichenHebungendenStipendiatenselbstzu zahlen;dock
bleibtes demErmessenderDirectionüberlassen,selbigeauchanderenAelternoderVor¬
münderzahlenzu lassen;dochnormirenhinsichtlichdervonderStifterininderSchenkungS-
actebenanntenerstenStipendiatendie in derselbengemachtenVorschriften.

8-7.
Collation der Stipendien.

FürdieJahre1834, 1835und1836hatdieSlifterindieserAnstaltinderSchenkungs¬
ActedieCollationderStipendienselbstverfügt,undbehälteshiebeimitdemZusatzsein
Bewenden,daßdenErbendesStudiosusJohannSchulz,welcherbereitsimJahre1834
seineaeademischeLaufbahnbeschließt,selbstdanndieNachzahlungbis zumJahre1836,
dieseseingeschlossen,geleistetwerdensoll, wenner auchvorhermit demTodeabgehensollte.

Für dieFolgezeitgeschiehtindessendie Conferirungder StipendiendurchBürger¬
meisterundRathderStadt Gnoyen,undsollbeigleichenStimmendiedesjederzeitigen
BürgermeistersdenAusschlaggeben.

Die ConferirungderStipendiendarfabererstEinJahr vorBeziehungderAcademie
vonSeitendesStipendiatengeschehen.FrüherertheiltwerdendeZusicherungauf denGe¬
nußderselbensindungültig.

AnweisungenoderArrest-Anlegungenauf die Stipendienfindenüberallnichtstatt,
undist nur ausnahmsweisevonderStifterindemStudiosusSchulz— weil solcherdie
aeademischeLaufbahnvor eintretenderZahlungözcitbeendethabenwird— diemit Ein¬
willigungfeinesVatersgescheheneAbtretungdesStipendiumsgestattetworden.

8- 8.
Dauer der Stipendien.

Ein StipendiaterhältdenGenußderUnterstützungaufvolledreiJahre, wenner
a) in denselbenseine aeadcmischenStudien fortsetzt oder drei Jahre hindurch die

Academiebesuchthat;
b) fortwährendenFleißundsittlichesBetragenbeobachtet,alswelcheser alleJahre

undzwarvierWochenvorMichaelisdurchein beiderDirectionderStiftung
einzureichendesZeugnißderAcademie,aufwelcherersichbefindet,darthunmuß;und
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c) auf irgendeineArt in dieKategoriedervonderStiflerin in derSchenkungs¬
Actebezeichneten,derStadt GnoyenangehangenPersonengehört.

DerGenußdesStipendiumsgehtaberfrüherverloren,wenn:
6) derStipendiatvorAblaufderdreiJahreverstirbt,undzwarvomTodestagean,

odereineandereLaufbahnerwählt,welchedieFortsetzungderarademifchenStudien
nichtweitererfordert;

c) dieunterdemBuchstabenb. bezeichneteBedingungnichterfülltwird; und
f) der Fall eintreten sollte, daß derselbeeinemnicht in die unter demBuchstabene.
bezeichneteKategoriegehörigemjungenManneverliehen,undwährendder drei¬
jährigenDauereinderStadt GnoyenangehörigeöqualisicirteSIndividuumdie
Academiebeziehenwürde.

Die Entscheidungüberdie in dieserHinsichtauftommendenZweifelstehtdemDirec-
tvrioderStiftungzu.

§ 9.
Theilnahme der Stipendien.

Zur TheilnahmeandiesenStipendiensindjungeMänner,diesichdemStudirenauf
einerAcademiewidmen,talentvollsind,aberkeinhinreichendesVermögenbesitzen,umdurch
eigeneMittel, oderdurchUnterstützungihrerAelternihreStudienvollendenzu können,
berechtigt.

VorzugsweisesollendieselbenaberjungenMännern,welchedurchlängemoderkürzern
AufenthaltderAelternderStadt Gnoyenangehören,welchenauchdie etwaigenehelichen
SöhnedesDocters6. II. F. GaedckezuRostockgleichstehensollen,undzwarohne
UnterschiedderReligion,verliehenwerden.

WennabersolchePersonennichtvorhandenfind; sosollendieseStipendienauch
andernjungenMännern,jedochnur unterder in §pho8 sub lit. f. bestimmtenBe¬
schränkung,zugetheiltwerden.

§. io.
Administration der Stiftung.

Die ganzeLeitungundAdministrationder
StiftungderFamilieBischofsfür hülfsbedürftigeStudirende

ist demMagistratderStadtGnoyennebenderCoüationderStipendienübertragen.
DerselbewirddiesesInstitut in GemäßbeitderVorschriftendieserArtikelundder

Schenkungöactesorgfältigverwalten,dessenBestesmöglichstfördern,undbesondersdarüber
wachen,daßeinCapital-Verlustvermieden,dasVermögendesInstituts nichtmit dem
Cämmcrei-VermögenderStadt Gnoyen— wenngleichCapitalienbeiderStadt-Cämmerci
belegtwerdenkönnen— vermischt,sondernabgesondertberechnet,durchdenReserve-Fond«
vermehrt,dieCapitaliensicherbestätiget,dieStipendienin GemäßheitderArtikelconferirt,
dieZahlungderselbenpromptgeleistetund!dieBerechnungvondemvonihmzubestellenden
undstetszr;controllircndemBerechnergewissenhaftundgenaugeführt,jährlichabgelegtund
vonihmrevidirtwerde.

§ 11
BerechnungdesInstituts. '

ZümRechnungsführerernenntderdasInstitutdirigirendeMagistrateinensichernMann,
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entwederausseinerMitte, oderausdenin derStadt GnoyenangesessenenBürgernundeximirtenPersonen,instruirtdenselbenüberEinnahmeundAusgabe,überauszuleihende
undeinzuziehendeCapitalien,überdieVergrößerungdesInstituts-Vermögens,überdieFormderRechnung;nimmtalljährlichvondemselben14 Tagenachdem31. December,
zumErstenmalam14.Januar1835,dieRechnungentgegen,revidirtsolchegenauundhaltstrengeaufErledigungderMonituren.

§ 12.
Reserve-Fonds.

UmdaöCapital-VermögendesInstitutszuvermehren,sollenjährlichvondmZinsen
desursprünglichenStiftungö-FoadsFünf undZwanzigThalerR^/gtelzurückgelegt,und
sobaldthunlichstzinsbarbelegtwerden.

Der dadurchunddurchdieaufsolcheCapitalienerwachsendenZinsenneuentstehende
Fond«solldazudienen,daßdadurcheinesTheilsein unvermeidbarerVerlustanursprüng¬
lichenFonds-Vermögenersetzt,andernTheilsdadurchnachundnachdie ausgesetztenfünf
Stipendienvergrößertwerden,indem,sobalddieserReserve-Fondszu einemCapitalvon
FünfhundertThalerN^/gtelangewachsenist,dessenjährlicheAuflünftezurVergrößerungder
Stipendienverwendet,und dannmit AnsammlungeinesneuenReserve-Capitalsfortge¬
schrittenwerdensoll.

§ 13.
Administrations-Kosten.

Für dieAdministrations-Kostensindjährlichbestimmt:
1) demjederzeitigcnBürgermeisterSechsThalerN^/ztel,
2) denbeidenältestenRathmännernjedemEin ThalerN^/ztel,
3) demStadtfecretairZweiThalerN-/ztel,und
4) demBerechnerFünfzehnThalerN^/ztel.

Für dieseRemunerationsindalleArbeiten,diemit derAdministrationundBerechnung
verbundensind,auchvondemStadtfecretairdienöthigenCopieenzuleisten,undwerden
.nurdasPortoundsonstigerbaarerVerlagnachgenauerDesignationbesondersvergütet.

§ 14.
Oberaufsicht der AllerhöchstenRegierung.

DemMagistratderStadtGnoyenliegt ob,alleSechsJahre bei derAllerhöchsten
LandeSregierur^i,unterVorlegungder letztenAdministrations-Rechnung,Berichtüberden
ZustandderStiftungabzustatten,und ÄllerhöchstderfelbendiegehörigeNachweisungüber
die ganzeVerwaltungunddenStanddeöInstituts-Vermögenszugeben.

8 15.
AllerhöchsteBestätigung der Stiftung.

DerMagistratderStadt Gnoyenwird in Gemäßheitder Schenkungs-Acteforder-
famstdieAllerhöchsteBestätigungdieservonderStiferindurchihreUnterschriftgenehmigten
Artikelnachsuchenunderwirken.

Ich genehmigevorstehendeArtikel.
Gnoyen, d. kten April 1833.

Elisabeth Sophia Joh. BischolF geborneUtermarck.
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Der HauptfondsbetrugJohannis1839dieSummevon6923Rthlr.5 s. N*/, und
2700Rthlr.Gold,derReservefonds167Rthlr.9 s.$t%, vonwelchemBestände153Rthlr.
251/*s. 3i2/szinsbarbelegtwaren.Zm JahrevonJohannis183739betrugjedesSti¬
pendium72 Rthlr.N2/g.

66. Das von Bülow-Wischendorffer. Carl Albrecht Friederich
von Biilow aufWischcndorffernanntein demvonihmam27.November1818errichteten,
undam15.November1828vor derIustiz-Canzleizu SchwerinpublicirtenTestamente
zumUniverkal-Erbenin seinemgesammtenAllodial-VcrmögendenJohann Christoph
Friederich Bethge, einmSohnseinesvieljährigenBedienten,undverordneteweiter:

„Viertens. DiesemmeinemUniversal-ErbenJohannChristophFriederichBethge
„macheichjedochzurPflicht,für denFall, daßderselbe,wenner,nacherlangterGroßjährig-
„keitundwohnbarerNiederlassungundVerhcirathung,keineehelicheLcibeS-Erbmerzielen
„undhinterlassensollte,denganzenNachlaßquoadsubstantiamwiederumabzuliefern,indem
„fiir solchenFall meinWille undmeineAbsichtcsist,undichhiedurchausdrücklichverordne,
„daßjenermeinNachlaßsodannzuStipendienfiir jungeLeute,wie ichuntennochweiter
„verordnenwerde,verwandt,nieaberdenAScendcntenoderCollateral-Erben,meinesein-
„gesetztenUniversalerbensondernblosalleinseinenehelichenKindernzufließensoll.

„Sechstens. Im Fall aber-mein ernannterUniversal-ErbevorseinerMajo-
„rennitätodernachderselben,bevorer sichwohnbarniedergelassen,verheirathctundin seiner
„EheKindererzeuget,welchejedochihnüberlebenmüssen,versterben,er mithin,ohneehe-
„licheLeibeS-Erbenzuhinterlassenversterben,undsodanndievonmir im viertenAbschnitt
„angeordneteVerpflichtungzur ZurücklicfemngmeinesNachlassesquoallsubstantiamrin-
„tritt, soverordneundwill ich, daßsodann'dieCapitalien,welcheausmeinemNachlaß
„aufgekommenundbeimSandkastenzu Rostockzinsbarbelegtworden,ferncrweitzinsbar
„beimSandkastenzuRostockbelegtbleiben,undsodanndieZinsenzuStiprndimfürarme,
„jedochfleißigeundsittsamundanständiglebendejungeLeutezumStndirenaufdervater-
„ländischen,oderaufeinerausländischenAkademie,wannselbigeüberFleißundguteAuf¬
führungzuvorgehörigeZeugnisseProducirt,danneraminirtundimExaminegutbestanden
„seynwerden,aufdreinacheinanderfolgendeJahrefür jedenStudentenverwandtwerden
„sollen,da sodanndieZinsensovertheilt'werdensollen,daßjedesStipendiumetwaZwei-
„hundertReichsthalcrin NeuenZweiDrittelnjährlichbeträgt.

„Hiebei verpflichteichmeinen,untennochzu benennendenExtintor diesesmeines
„Testaments,vondiesermeinereventuellenSubstitutionmeinesUniverfal-Erben-bei
,-allerhöchsterLandesregierung-Anzeige zumachenunddie allcrunterthänigsteBitte
„-einzulegen, daßdieallerhöchsteLandesregierung,wennder Fall eintritt^daßdie
„AuskünftemeinesAllodial-NachlasseSzuStipendienverwandtwerden,geruhenmöge,sowohl
„zur ErhebungderZinsen,als zurAustheilungderStipendieneinenEoinmissariumzu
„ernennen,derbeijährlicher,beiderallerhöchstenLandesregierungabzulegenderRechnung,ohne
„alle sonstigeRücksichten,undohneAnwartschaftS-Ertheilungenlängerals auf ein Jahr
„die Stipendiennur solchenjungenLeutenzutheile,welche'durchihreElternoderdurch
„sichselbstohneUnterstützungauf derUniversitätnichtfortkommenkönnen,dabeiaber
„natürlichgutesGeschickzumStudirenhaben,undvonwelchenmanzuverlässigeHoffnung
„hegenkönne,daßtüchtigeundgeschickteMännerwerdendarausgezogenwerden,damithierin
„meineguteAbsichtvollkommenin Erfüllunggehe.

„GesammtedadurchentstandeneKostensollenvondenZinsen,nachvorhcrgängiger
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„allerunterthänigstnachzusuchenderBestimmungallerhöchsterLandesregierungvorabgenommen
„werden."

AusdemAllodial-NachlassewurdenochdemVaterdeSeingesetztenErbeneinejährliche
Pensionvon100Nthlr. 9î2/3aufLebenszeitlegirt.

Der Allodial-NachlaßwurdedurcheinenVergleichmit denLehnsfolgernunddemnächst
durchBerechnungzuderrundenSummevon9000Rthlr.N2/3ermittelt,unddieObligationen
sindad depositimiregiminalegenommen.

Am9. November1837starbder Allodial-Erbekinderlos,jedochmit Hinterlassung
einerWittwe,undcsist damitderin den§§.4. und6. desTestamentsbestimmteFall
eingetreten.InzwischendauertdieZahlungderjährlichenPensionvon100Rthlr.N2/3
andenVater desAllodial-Erbennochfort, und der armenWittwedesselbenist resp.
unterm18. April und31. Mai 1838einejährlicheUnterstützungvon100Rthlr. ÿt%ausdemvonBülow-WischendorfferSlipendien-FondsaufLebenszeit,insofernihreVer¬
mögens-Verhältnissesichnichtverbessern,zugestanden.

Der Fondswird einstweilenbeiderLandesregierungberechnet,undes sollnunmehr
überdie fernereVerwaltungderStiftungweitereBestimmunggetroffenwerden.

67. Das Heckersche Stipendium für Pommeraner, aus den
für das ehemaligePommernfcheChor in derIacobi-Äirchezu Rostockaufgekommenen
Geldern,aufAntragundVerwendungdesim Jahre1835verstorbenenProfessorsder
MathematikPeter Johann HeckerzuRostock,im Jahre1797vonRectorundCon¬
ciliumerrichtetundzumfortwährendenehrenvollenGedächtnissedesHingeschiedenendurch
Conciliar-Beschlußvom23. Februar1837mit demNamendesHeckerfchenStipendiums
bezeichnet,wirdvonRectorundConciliumin derRegelaufzweiJahrenachVorschriftder
neuenStipendien-Ordnungfür die Landes-Univerfitätvorzugsweisean einenzu Rostock
studirendenPommeraner,in ErmangelungeinesfähigenderartigenBewerbersaberan einen
andernRoftockschenStudirendenverliehen.DerBetragist jährlich50 Rthlr.N2/3.

68. Das Heidersche. DerDoctorJohann ChristophHeid er zuSchwerin
verordnetein einemCodicillevom12.März1757zudemvonihm am27. Juni 1754
vorNotarund7 ZeugenerrichtetenTestamente,daß,wennseinezurUniversalerbineinge¬
setzteEhefraugeb.Neumannwiederheirathenundin derzweitenEheSöhneerzeugen
würde,einerderselbenfür denFall,daßerdenNamen„Heider" annehme,einPrälegat
von2000Rthlr.habensolle. EntgegengesetztenFalleswurdenvondiesemGelde1000Rthlr.
zu einemStipendiumfür einenStudirendenderJurisprudenzoderderTheologiebestimmt
und demexecutortestamentidieDispositiondarüberanvertraut.Der hiehergehörige
passus deSCodicilles lautet so:

In AnsehungmeinergeliebtenEhefrauenAbelElisabethgebohrneNeumannenbleibet
esbeidemjenigen,wasIhrentwegenin meinemTestamentdiöponiretist, wiewohl
mit diesemAnhange,daßwennSie nachmeinemTodesichwiederverheurathen
würde . . . Sie ... mit ibremkünftigenEhe¬
manndieVerabredungnehmenundmachensolle,daßdemin solcher2tenEhezu
erzeugendenältestenSohne,oderfallsderselbeversterbendürfte,demzweitenSohne,
und soweiter,meinZunahmeHeiderbeigelegetwerden,auchderselbedafüraus
meinemNachlasseZweitausendNthlr. für sich"eigenthümlichhabenunddavondie
ZinsenzuseinergutenErziehungundStudienbesondersangewendetwerdensollen.

Würdeabersolchesnichtgeschehen,nochmeinWille darunterbefolgetwerden,
8
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daßeinervonihren,in der2tenEhezu erzeugendenSöhnenmeinenZunahmen
annähmeundführte;So sollendiedemselbenprälegirteZweitausendRthlr.derge¬
staltad piascausasverfallensehn,daßzwarmeineUniversal-ErbindavonZeit
ihresLebensdieZinsenzugenießenhaben,sonstenabernachihremAblebenvon
demCapitalder2000Rthlr. die eineHälfte als nämlichEintausendRthlr. zu
UnterhaltungeinesStudiosijuris odertheologiacauf 2 Jahr lang, worunter
meineUniversal-ErbinundderenEuratoroderExeeutortestamentipjeDisposi¬
tion haben-gewidmet seyn.undbleibensolle.

Der Exeeutortestamenti,welcherder Juftiz-Canzleizu Schwerinsowohlwegen
dieses,als wegeneinesandernLegatsvon 3000 Rthlr. zur Unterstützungverarmter
SchwerinifchcrBürger,Rechnungabzulegenhat,sollseinenNachfolgerernennen,cventualiter
ist derselbevonderJustiz-CanzleizuSchwerinzu bestellen.

DieWittweheirathrtedenHofrathSchnelle wieder,bliebjedochohneNachkommen¬
schaft.NachihremTodebegehrtederexeeutortestamentivondemWittwerundErben
dieAuszahlungdesLegats,welchederletztereaberverweigerte.Der deshalbentstandene
Proceßwurdein derAppellations-Instanzvor der GroßhcrzoglichenRegierungdahinam
6. December1782verglichen:
1)Der HofrathSchnelleverpflichtetsichundseineErbensubhypothecabonorum,daß
nachseinemtödtlichcnHintritt ZweitausendRthlr. an denderzeitigExecutorem
desHciderschenTestamentsals einZusatzdervon demDoctorHeidergemachten
Stiftungbezahletwerden;

2)Nachder IntentiondesHciderschenTestamentswerdenEintausendRthlr. für die
SchwerinerArmenund EintausendRthlr. für hülfsbedürfligeStudirendebestimmt,
unddenselbendievonvorgedachtenCapitalienfallendenZinsenausgekehret;

3)DerHofrathSchnellebedingtdabei,daß,wenninseinereigenenSchnelleschen,oderin
seinerverstorbenenEhegenossingeb.ReumannFamilieneinesStipendübedürftige
jungeLeutevorhandenseyndürftenundsichmeldenmöchten,solchevorzüglichzum
Genußdesselbengelangen;

4)Die 2000Rthlr. sollenzuewigenZeitenentwederbeidenHerrschaftlichenCassen
oderbeidemLandkastenzinsbarbeleget,die auftommendenZinsenaberzu dembe¬
stimmtenZweckunabbrüchigdurchdenjedesmaligenExeeutordesHciderschenTesta¬
mentsverwendetwerden.

DieseVereinbarungistmittelstAbschiedesvom17.December1782 bestätigt.
Am 13.April 1813starbder HofrathSchnelle.SeineErbenhabendasCapital

mit denZinsenvondemTodestageangerechnet,ausgeliefert.Der Exeeutortestamenti,
gegenwärtigderAdvokatBüsingin Schwerin,hatdenHofrathLivoniusdaselbstalsseinen
NachfolgerbeiderJustiz-CanzleizuSchwerininVorschlaggebracht.SeitJohannis1817
wird dasStipendiumvereinbarungsmäßig,jedochnichtaufzweiJahrewiederI>r. Heider
bestimmthat,sondernfür dieganzeZeit deracademischcnStudienconfcrirt,undzwarfort¬
währendin derSummevon50Rthlr. jährlich,obgleichdasbeiderRcluitionscassebelegte
Stipcndicn-Capitalvon1000Rthlr. nur4 pCl. Zinsengiebt. Die Landesregierunghat
dieJustiz-CanzleizuSchwerinhieraufunterm25. Juni 1839 aufmerksamgemacht,und
esderpflichtmäßigenBeurtheilungderselbenüberlassen,obnichtin GemäßheitderAbsicht
desStifters die durchdenherabgesunkenenZinsfußherbeigeführteEinbußeauf dasSti¬
pendiumpro ratamit zulkpartirensehnmöchte.
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69. Das HoppescheStipendium.DerKaufmannCarlHoppein
Rostockverordnetein fernemam6. Februar1773 errichtetenund am17 März 1773
publicirtenTestamente§. 3. subd. und§. 6. Folgendes:

Weiterlegireich — — —
d) zu einemStipendio EintausendReichsthalerN^tel, und zwar soll der Studiosus

juris Herr Fecht»welchersichgegenwärtigauf der Universität zu Bützow befindet,
undeinUrenkeldeshochverdientenin Gott ruhendenTheologi,HerrnDort.Fecht
ist,zuerstdiedavonfallendejährlicheRevenüeSauf6 nacheinanderfolgendeJahre
genießen,unddamitnachmeinemTodesogleichangefangenwerden.Weil aber
derselbebishersichnichtzumeinerZufriedenheitaufgeführet;sosollerdieserWohl¬
thatnichtzu genießenfähigseyn,alswennerdurchglaubhafteAttestata,daßer
seinenWandelgeändertundgehörigenFleißin seinenStudiisbewiesen,beibringet.
WannnundieserberegteBeihülfe,falls er sichderselbennichtunwürdiggemacht,
auf«Jahre genossen;sosollendievongedachtenEintausendReichsthalerN^/,,tel
eingehendeZinsendemHerrnTheodorUlrichBölckow,gegenwärtigzuRibnitz,
welcherderjüngsteSohndesvormaligenPächtersHerrnBölkowzuMatersenist,
auf« nacheinanderfolgendeJahrebleichetwerden.Sollte aberderStudiosus
HerrFechtdieserWohlthatnichtgenießenkönnen,oderauchfür michversterben;
sotritt HerrTheodorUlrichBölckowin seinerStelle, und gelangetzuerstauf
« Jahre zumGenußdiesesStipendii. Würdeaberauchdieserbei meinem
töbtlichenHintritt nichtmehrsichamLebenbefinden,imgleichen,wennmeinWille
in AbsichtdesjungenFechtundBölckowerfüllet;sosollendemältestenSohndes
HerrnLandes-ConsulentKoch,NamensAdolphFriederichWilhelmKoch,erstudire
nunodernicht,dievonmentionirtemKapitalfallendeZinsenjährlichbis dahin,
daßerselbstseinBroderwerbenkann,gereichetwerden.Sollteaberauchgedachter
SohndesHerrnLandes-ConsulentKochmichnichtüberleben,oderdieserAssistenz
nichtmehrbedürfen;sofallendieseZinsendemjenigenausderHoppeschenoder
KrauelschenFamilieauf vorerwehntenFuß anheim,welchersichdenenStudiis
widmet.FindetsichaberNiemandausgedachtenFamilien,derdenenWissen¬
schaftenoblieget;so erhältesderjenige,welcherdieHandlungodersonsteinan¬
ständigesGewerbeergriff. DamitaberbeidiesesBeneficiiConferirungkeinStreit
entstehe;sosollderAcltesteausgedachtenFamilienallemaldazudasnächsteRecht
haben.Allediejenigenaber,welchesicherweislichkeinesgutenWandelsbefleißigen,
könnenaufdiesesStipendiumgarkeineAnsprachemachen.
Damit

«) ich aberdestomehrversichertsey,daßdiesemmeinemlebtenWillennachgelebet
werde;sowill ichsowohlüberhauptzurAufrechthaltungdesselbenalsin Hinsicht
derlegatorumpraelegatorumdenjedesmaligenjüngstenHermBürgermeisterhie-
felbstalsExeeutoremTestamentiernanntunddenselbenersuchthaben,daßdiese
meineDispositionpünktlicherfülletwerde.-Damit aberdieBemühungge¬
dachterHerrnExecutoriTestamentiin etwaserleichtertwerde;so sollenvon
beidenLiniennemlichderHoppeschenundKrauelschenjedesmaleinerundzwar
derälteste,überdieim ff 3. verschriebenelegataundpraelegata,dieAufsichtund
Berechnungführen,jedochdaraufgesehenwerden,daßcs solchePersonensind,
dieim gutenRuf undVermögens-Umständensind. Die Oberaufsichtaberver¬
bleibetbeständigdemjüngstenHerrnBürgermeister,eSwirdohnedessenZuziehung
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nichtsvorgenommen,undin dessenGegenwartjährlichdieRechnungvorgelegetund
geprufet.—

DiesesStipendiumist fortwährendim Gange.Der jedesmaligeAeltestederHoppe-
schenoderKrauelschenFamiliefungirctals Administratorund ladetsämmtlichein Rostock
wohnende,zurFamiliegehörendeMitglieder,imgleichenden jüngstenBürgermeisterals
exceutorem testsmenti, jährlich in der erstenHälfte des Monats März zu einer Zusam¬
menkunftein,in welcherRechnungabgelegtwird. Bei derVerleihungdesfürStudirende
bestimmtenStipendium,welchesdemStipendiaten6 Jahre langjährlich50 Rthlr.9!%gewähret,entscheidetzunächstdieNähedesVerwandtschaftsgradeszudemTestatorunddann
dasAltervondenen,welcheausderbeiderseitigenFamilieumdieVerleihungnachgesucht
haben.JetzigerAdministratoristderProfessorKrauel.

70.Das Intelmann-Hoefischsche.VormehrerenJahrhundertenistent¬
wedervoneinergebornenIntelmann, welcheeinenH oefischgeheirathethatte,odervon
einemmütterlichenAscendente»derFamilieHoefisch,NamensIntclmanndass. g. Intel-mannschcStipendiumgestiftet,wovondieZinsenzurUnterstützungderstudirendenJugend
verwendetwerdensollen.Der Stipendienfondsbestandaus1000Mark Cour.,welche
früherbei derStadtcaffezuKiel zinsbarbelegtwaren. Das Recht,diesesStipendium
zu conferiren,stehtderFamilieHoefischzu. In demletztenVierteldeslötenJahrhunderts
machtenzweiMitgliederdieserFamilie,derPastorundSeniorHoefischzuHornstorffals
KlägerundderLieutenantHoefischaufPoischendorffalsBeklagtersichdiesesRechtuntereinanderstreitig.Der ProceßwurdevonderIustiz-CanzleizuSchwerindurchdierechts¬
kräftiggewordeneUrtheil vom30. November1779 dahinzu GunstendesBeklagten
entschieden:

daßin ErmangelungeinerbesondemDispositiondesStifters diesesStipendii
wegendesjuris conferemli,demex Aclis fichhervorgebendenstetenGebrauch
undm dubioverwaltendenRechtezuFolge,dasjus conferendidieseszurFrage
stehendenStipendiidemjedesmaligenSuccessoriobinféstalodesletztenCollatoris,
mithinBeklagtemunddessennächstenIntestaterbengebühre,jedochin derMaaße,
daßdemSohnedcöKlägersoderdessenmännlichen,sonsthinzumGenussedes
Stipendii sich nur qualisicircnden, Descendentenkeine fremde außer der Familie
derHoefifchcnvorzuziehen.

Im Trinitatis-Termine1799wurdedasStipendien-CapitalvonderStadtcasseinKiel
gezahltundmit GenehmigungderLandesregierungin derSummevon341Rthlr.32Schill.
N'Vñin Poischendorffzu4 pCt. undmit demVorbehalthalbjährigerKündigungwieder
belegt.

Der LieutenantHoefisch auf PoischendorffhinterließeinenSohnund5 Töchter.
DerVormunddeserstemunddann,nachdemermajorenngeworden,dieserselbstverwaltete
undconferirtedasStipendiumalleinohneZuziehungseinerSchwesternbis zuseinemim
Jahre1819ohn«HinterlaffungvonKindernerfolgtenTode,undwurdevonseinenfünf
Schwesternbeerbt.

Bis zumJahre1827erhobnunderjetzigePastorHoefisch zuHornstorff,einSohn
desin demfrühergedachtenProcesseals KlägeraufgetretenenPastorsHoefisch, die
ZinsendesStiprndicn-Capitalöfür feineSöhne,bis im Jahre1828derdamaligeEigen¬
thümervonPoischendorffdie Zinszahlungverweigerteund die Legitimationdes Pastors
HoefischzuHornstorffverlangte.HierausentspannsicheinProceßbeiderIustiz-Canzlei
zuRostock,worinnachbeigebrachtenBescheinigungenundVollmachtendurchdasErkenntniß
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derselbenvom18. September1830dieLegitimationdesPastorsHoefifch für genügendbeschaffterklärt,und demBeklagtendie Zahlungder rückständigenZinsen,woraufdieKlagenur gerichtetwar,aufgegebenwurde.
UeberdieBefugnißdesPastorsHoefifch zuralleinigenAdministrationdesStipcndii,

mit AusschlußderweiblichenInlestaterbendesletztenCollators,wurdenichtsentschieden.
Die Stiftungwird vonderFamilieHoefifchals einFamilicn-Stipendiumbehandelt

undimJahre1839habendiesämmtlichenInteressentenüberdiekünftigeVerwaltungund
ConferirungdesStipendiumseineVereinbarunggetroffen.

71.Die vonKönigsmarckschenStipendien.DerKöniglichPreußische
General-MajorHans Christoph von Kvnigömarckhat in einer»übdatoKötzlin
den10. November1774errichtetenundden8. December1774LandeS-Lehnherrlichcon-
firmirtendemnächstam6. Januar 1779mit Landes-LehnherrlicherBestätigung<1.d.
27 Januar1779in einigenPunktenverändertenMajoratö-Fideicommiß-Actewegenfeinerin
MecklenburgbelegenenLehngüterNetzeband,DovenfeeundGrünebergc. p. auf denFall, da der von KönigömarckfcheManns-Stamm in feinem Brudersohn,
demHauptmannIoachim Siegfried ChristophvonKönigsmarck oder dessenehelichenSöhnen und derenmännlichenNachkommen,welcheallein zu demFideikommisseberufen sind, etwa ausgehenmöchte,vierStipendien,jedeszu
10000Rthlr. N^/g an Capital,welchein dengedachtenGüternzu ewigenZeitenalserstesGeldzu5 pCt. radicirtbleibensollen,gestiftet.Zwei dieserStipendien,jedeszu
500 Rthlr. jährlicherZinsen,sindfür zweijungeLeutevonAdelausderPrignitz,das
dritteaber,gleichfallszu500Rthlr. jährlicherZinsen,für einenjungenMecklenburgervon
Adel dergestaltbestimmt,daßsiedieAuskünftedreiJahrelangnacherreichtemlötenJahre
ihresAlters,genießensollen,siemögensichdenStudienoderdemMilitairftandewidmen.
Die ZinsendesdrittenStipendiumssollenvorzugsweiseder FamiliedesHauptmannS
vonBlücherausdemHaufeFinkenunddesAssessorsCasparFriederichvonStorchzu
Güstrow,wennaberausdiesenFamilienNiemandvorhanden,sonsteinemjungenMecklen-
burgischenvonAdeldergestalt,daßohneaufeineFamiliebesonderszu sehen,derjenige,welcherammeistenderHülfe bedarfundamwürdigstenist, zumGenussegelangt,zuge¬wendetwerden.Der Bénéficiâtsolljährlichein glaubwürdigesZeugnißseinesWohlver-haltcnsbeibringen,widrigenfallsist daöStipendiumandern,diees besserverdienenundanwenden,zu conferiren.— Das vierteStipendiumist für 5 armeadelicheFräulein,
3 ausderPrignitzund2 ausMecklenburgbestimmt.— Die Inspectionüberdiese4 Sti¬
pendienunddieCollationderselbenistmitLandeö-LehnherrlicherGenehmigungd.d. 7. Aug.
1779demvormaligenHof- undLandgerichtzuGüstrowübertragen.

72.Die MolleschenStipendien.DerKönigl.Preuß.StallmeisterAdolph
Friederich Molle, vormalsaufGrabenitzin Mecklenburg-Schwerin,welcherim Jahre
1793 in Waren,seinemderzeitigenWohnorte,starb,bestimmtein seinemam25.Juni 1787
zuMalchowvorNotarund7 ZeugenerrichtetenTestamenteFolgendes:

AnlangendhiernechstmeinevonGott mir geschenktezeitlichenGUtherund Ver¬
mögen,sosezzeundordnehiemit,zumeineUniversal-Erben,meinerverstorbenen
Schwester,der gewesenenHoftäthinPolitzschen,beydenTöchter,welcheaberdoch
weiternichtsals denGeniesbrauchdiesesVermögenshabensollen,und nur im
höchstenNothfall,welchesnichtbesorgenwill, aberauchnichtvorhersehenkann,der
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BeurtheilungdesrechtschaffenenVollstreckersmeinesletztenWillensüberlassenmuß,
zu ihrerNohturfftetwasvomCapitalnehmenund gebrauchenkönnenund sollen.
Das übrigeganzeVermögenaber,wennbeideSchwesterTöchter,oderwie itztnur
eineverheuratet,undihnenGottKindergiebet,dieihnenüberlebendenselbenverbleiben
soll.SöltenihnenaberkeineKindergeborenwerden,oderdochihnennichtüberleben;
soistmeinernstlicherWille,sowiemeinerechtschaffeneredlicheAbsichtimmergewesen
undnochist,daßmitmeinenmir vonGott verliehenenGühtem,Nothleidendeund
HülfSbedürftigeunterstützet,undsolchezurVerbreitungderEhreGottesverwendet
werden,daßdieses,wasmeineUniversal-Erbenvonmir geerbtund nichtnoth-
dürftiggebrauchensollen,von ihnenmit ZuziehungdesExecutorisTestament!
zuein allgemeinNutzenbringendesInstitut, als zumStudirenhülfsbedürftiger
KinderbürgerlichenStandesverwendetwerde.—

WeiterhinistderBürgermeisterEngel zu Malchow,eventustitereinervon seinen
Söhnen,derdazutauglichist,zumVollstreckerdesTestamentsemannt.

Die beidenSchwestertöchter,verheirathetan denPastorMoritz, unddenBürger¬
meisterTangatzzuFürstenberg,lebtenzurZeit desTodesdesErblassers.

Die Streitigkeitenderselbenmit demExccutortestamentivordemHof- undLand¬
gerichteals Erbschaftskoi-urnwurdendurcheinenam16 Juni 1806Landesherrlichbe¬
stätigtenVergleichbeigelegt,wodurchderBürgermeisterEngelals solcherganzausschied
unddasofficiumexecutoristestamentiüberhauptreffirte. Die Landesregierung,welche
ob interesse piae causae um Genehmigung des Vergleichs gebetenwurde, erklärte am
28-December1805,daß,da dieDirektionderkünftigenmildenStiftungdochimmerder
Regierungverbleibenwerde,dieselbeentschlossensey,schonjetztallesdasbesorgenzulassen,
wassolcherhalbmit denUniversal-Erbinncnzuregulirensey. Die letztemwurdenange¬
wiesen,sichmit ihrenVorschlägenwegenEinrichtungderteftamentSmäßigenmildenStiftung
unmittelbarandieRegierungzuverwendenunterderZusicherung,daßallm solchenVor¬
schlägendieZustimmungertheiltwerdensolle,welchemit denwohlthätigenAbsichtendes
Erblassers,alsomit derBeförderungdesgemeinenBestenin hiesigenLandenübereinstimmen.
Es find aberkeineVorschlägezudenActeneingereichtworden.

Die PastorinMoritz starbim Jahre1810kinderlosundeswurdedaraufper re-
scripturn de 5. Oktober 1810 der BürgermeisterinTangatz der Genießbrauch des gk-
sammtenMolleschenVermögensdeductisdeduccndisad «liesvitaczugestanden,auchver¬
fügt,daßderselbendieCapitalsubstanzdesMolleschenNachlassesgegengenügendeCaution
ausgeliefertwerdenkönne.

Im Oktober1813starbdieBürgermeisterinTangatz kinderlosundes trat damit
derFall ein, daßdasMollescheVermögenzu dervondemErblasserbestimmtenmilden
Stiftungverwendetwerdenkonnte.

Da dieMollescheVerlassenschaftssachenochnichtvollständigregulirtwar, sowurde
derRegierungSfiöcalGeh.CanzleirathBouchholz vonder Landesregierungden16.De¬
cember1813beauftragt,solchevollständigeRegulimnggütlichodergerichtlichzu bewirken,
auchdieZinsenvondenzumNachlassegehörendenin Göhrenradieirten5000Rthlr.Gold
zuerhebenundzuberechnen.

DiesCommissoriumwurdenebstder femernBerechnungder StiftungScasseden
3. Mai 1823aufdenjetzigenRegierungsrathBouchholz, dannam6. April 1827auf
denRegierungöfiScalGeh.CanzleirathMüller, und hiernächstam8. April 1831auf
denCammer-Procuratorvr. Oldenburg transferirt.
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•liar,U’Dul'gerineifterlnTangatz, hattein einerunterm25. April
^?r**stte*KSicteuber wasderselbenausderMolleschenVerlassenschaftnicü-

!Ä!
d zugestanden,einemildeStiftungzumBestendesMecklenburg-StrelitzischenLandes

errichtetundnachihremTodederStrelitzfchenRegierungdieVerwaltungdieserStiftung
^ sinddarindieZinsenvon600»Rthlr. für zweiSöhnearmerundrecht-

S,mJr cJn N'wmt, welchedieselbenvom14tenoderI5tenJahrean dreiJahre
• b^.^kustrelitzerSchuleunddann,wennsiezumStudirenTalentezeigen,

^ <i^
^"wersitat nochL Jahre genießensollen. Die Zinsenvon 240» Rthlr. sollen

f otttnmt, gleichvielobvongeistlichemoderweltlichemStande,lebenslänglichhaben,wenn
siebeweisenkönnen,daßsiewirklicharmundvongutemRufesind;insbesondereistdie
§rc%ertc5*eitsVcfl«iSi»t3fiiiSrn5ÄflCnin 23rUel̂nannt, für welche60Rthlr. jährlichauf

DasM«cklenburg-StrelihischeMinisteriumstütztehieraufdenAntragwegenAuSant-
wortung.desgc,ammtenStallmeisterMollcfchenNachlasses.

^ ^

lautetedahin:daßdieDirektiondervomStallmeisterMolleangeordneten

ÄJ®1rü!
landesherrlichenBefugnissengehöre,unddieTangatznicht

»luMinft-v-a
lte C,nfcItI ÂufstellungvonGrundsätzenBehufVerwendungder

AuskünftedesStlftungsvermogensanzumaßen.

fJiü1*
[frnf-rnSilUra9/bicfeAngelegenheitdurcheinCompromißrechtlichentscheiden

zu lassen,wurdeeingegangen;jedochbestimmterklärt,daßderBesitzstandpendentelite

1"
fon"f; Die Compromißacten,womachdasvormaligeHof- und

Landgericht,späterhindasOberappellationsgerichtzuParchimzumCompromißgerichtebe-
"kllt rst,sindausgetauschtunddieProkuratorenernannt.StrelitziscberSeits istdieKlage
angebracht,unddiesseitsim September1817cxripirt,seitdemJahre182»aberdieSache
ganzaufsichberuhengeblieben.

1

... InzwischenwurdenderverwittwetenKayserinFürstenberqunterm9. April1816iiiOr-

Sliftungsfonds^bewllllg^
aU50 ^Ujir' @0li>aU^̂ re LebenszeitausdenAufkünftrndes

. Ä. ^ 31. Juli 1838dieZusicherungertheilt,daßnachihremTodeihren
verstorbenenOeconomie-JnfpektorinKreYenbring zuFürsten-

w
?0ld 'n derArt gezahltwerdensollten,daß,insofernsiebeimTodeder

Groymultcrdas14teLebensjahrnochnichterreichthaben,jederderselbenbis zudessen
Vollendungjährlich10 Rthlr. Gold in halbjährigenRatenerhalte,

i • - gleichvielwelchemFachesiesichwidmen,sindseitAntoni1816cx-

dTlC^
bl Stipendien,jedesvon 10»Rthlr.Gold, auf drei Jahrevergeben,

unddabeifolgendeGrundsätzebeobachtet:
^ ; J

a) ist vorConferirungdesselbendieBeibringunggenügenderZeugnisseüberdieFähig¬
keitenundgutenAnlagendesBenesikiatenerforderlich.

») Anwartschaftenwerdennichtertheilt,vielmehrwird dasStipendiumnuran solche

abzugehen
bereitsaufderUniversitätbesindlichoderim Begriff sind, dahin

e)FrüherwurdedasStipendiumimmernur aufeinJahr verliehen,denAngehörigen
derBenesikiatenaberfreigelassen,die fernereBewilligungauf zweinachfolgende
Jahrenachundnachundtempeftivenachzusuchen,und dabeieröffnet,daßdem
BcirefiklatenalsdannbeiFortsetzungseinerStudienundfernererWürdigkeit,der
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Vorzugvor andernMitbewerbernverbleibensolle,insoweiteineweitereVerleihung
überhauptStatt findenkönne.

ZumZweckderverlängertenVerleihungist die EinreichunggehörigerZeugnisse
erforderlich.

AuchwurdeeinmalspecielleRachweisunggefordert:
1) durchZeugnissedesacademischenSenats:daßdasBetragendesBeneficiatenun¬
tadelhastsey,unddaßerin keinergeheimenVerbindungstehe;

2) durchZeugnisseder Professoren,beidenenderBeneficiathört: daßer sicißigsey
undin demStudiumFortschrittemache.

In späterZeit ist dieVerleihungohneVorbehaltfür 3 Jahregeschehen.DerStif-
tungöfondbetrugamSchlüssedesJahres1838— 6,660Rthlr.91%.

73. Das Rümbckersche. DerPracpositusAI.Justus Heinrich Rümbcker
zuStavenhagenbestimmtein einemCodicillvomMärz1760zudemvonihmvorNotar
und7 ZeugenerrichtetenTestamente6. d. 30. Juli 1749Folgendes:

X — — es sollenvon denWerderischenGeldern— — 2000 Rthlr. an
Courantals einCapitaluntergebrachtwerden,zueinemSüpendioRümbckcriano,
denTheologiamstudirendenRümbckersmeinerFamiliezumBesten,daßallemal
einervonihnen,wenner sichwohlanlasset,dieI00 Rthlr.ZinsendreiJahreauf
derAcadcmiezubessererFortsetzungseinesStudirensgenießensoll.

Außerdemlegirteer für PredigerwittwendieZinsenvon1000Rthlr. Courant,für
RümbckerscheunverheiratheteTöchterdie Zinsenvon1000Rthlr.Cour.,für Armeund
GebrechlichederStavenhagcnerGemeindedieZinsenvon1000Rthlr.Cour.,undfür die
TestamentS-Executorendie Zinsenvon 1000 Rthlr. Cour. In Bezugauf die letzteren
heißtesimCodicille:

ZumXIII. verordnenocheinCapitalvon1000Rthlr., wovondie Executores
meinesTestaments,undsonderlichderEegatorum,dieZinsengenießensollen,vor
ihreMühe,daßsiedieCapitaliasicherunterbringen,dieZinsenjährlichrincassiren
nndverordnetermaßengehörigerOrtenauszahlen,dazuhätteichnunwohldiekastores
iiujus loci mit ZuziehungdererHerrnSuperintendentenundpraopositoi-umaus-
erfthen.Solltenaberdiefelbigeesnichtannehmenwollen,sosollmeineWittwe
mit ZuziehungguterFreundesichbemühen,anderefeineMännerdazuerwählen,
undwoesnöthigvonJhro HochfürstlichenDurchlauchtdieselbigdazuconfirmiren
zu lassen.

Die MünzsortewurdedemnächstvergleichsweiseaufGold reducirtundvondenErben
am20. März1766für die fünf Legate

'eine
Schuldverschreibungauf2013 Rthlr. Gold

andieTestamentS-Executorenausgestellt.
Auf AntragderTestamentS-Executorenwurdeden23. März 1767 von demvor¬

maligenHos- undLandgerichterücksichtlichdes8tipendüdeterminirt:
daßdieDispositiondesTestatorsvon allen, so von RümbckerschenFamilie
Theologie studiren, zu verstehensey, jedochdaßdie proximiorcsdiere-
motioresausschließen.

WegenAuszahlungdesLcgaten-CapitalSentstandendemnächstprocessualifcheWeiterun¬
gen,welcbezurFolgebatten,daßAntoni1773anCapital,ZinsenundKostenzusammennur
2814Rthlr. 35 Schill.Goldberichtigtwurden;derRestvon1006Rthlr. 25Schill, ist
zumgrößernTheilverlorengegangen.
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Der Fondist jedochdurchspäterhinzugekommeneFamilien-Legateund Einbehaltung
derZinsen,weil esanqualificirtenCompetentenfehlte,wiedervermehrt.

Den12.März1796berichtetederSuperintendentPiper: daseit1793demOeco-
nomuöGroth zuStavenhagendieRechnungsführunganvertrautworden,sosehesumso
nothwendiger,eineEinrichtungzutreffen,wodurcheinegewissegemeinschaftlicheVerwaltung
undAufsichtsämmtlicherTestamentsvollstreckerfestgesetztwerde;er'überreichedahereineam
27. Oktober 1795 getroffeneVereinbarung, bitte um derenBestätigung, so wie um Erthei-
lungdesprivücgiipii corporisfür dieLegate.

Die Vereinbarunglautetdahin:
WennderMailandPracpositusRümbckerzuStavenhagenmittelstseinesTesta¬

mentsd. d. 30. Julius 1749unddesdemselbenangehängtenCodicillsvomMärz1760
einigeLegataausgesetzthat,namentlich:

1) für die Prediger-WittwenderMalchinschenPraepositnr,
2) für die TheologiestudirendeRümbckers Söhne seiner Familie,
3) für die Armen in der Stavenhagenschen Gemeine,
4) für die Rümbckers Töchter,und
5) für die Executores dieserLegaten, und dann zu Exeentoren solcherLegaten der
jedesmaligeSuperintendentzuGüstrow,derPraeposituscirculi,undderPastorzu
StavenhagendurchgedachtesTestamenteingesetztund angeordnetsind,dergestalt,
daßdieseExecntoresdieKapitaliensicherunterbringen,dieZinsenjährlichein-
rassirenundverordnetermaßengehörigenOrts auszuzahlenhabensollen,soist,nach¬
demnunmehrdiebishervondemHerrnPastorKnöchelzu Stavenhagenselbst
geführtenLegaten-Rechnungcnaufgenommenundmit selbigemdieserhalbRichtig¬
keitgetroffenworden,wegenderkünftigentestamentsmäßigenVerwaltungundBe¬
sorgungdieserfrommenStiftungendasnachstehendeRegulativuntervorgedachten
Exeentoren verabredetworden.

1.
Es stehtin derWahl derExeentoren,obEinervonihnendieLegatcn-Rechnungen

selbstführensoll,oderobsiedenUmständennachdieFührungderselbeneinemandernge¬
wissenhaftenMannzuGüstrow,StavenhagenoderandemOrte, wo derPraepositus
wohnet,übertragenwollen,umselbigein ihremNamenzuführen.Da inzwischenfür jetzt
dieseBerechnungdemHerrnOeconomusGroth zuStavenhagenübertragenist, sohateö
dabei,solangederselbedasoMciumeinesOeconomusverwaltet,seinBewenden.

2.
Der Rechnungsführer,erseyeinerderExeentorenselbstodereinanderer,ist nicht

berechtiget,dieKapitaliennachseinereigenenWillkührzinsbarzu belegen,sondernmuß
dieserhalbvorhermittelsteinesProMemoriadieMeinungundZustimmungdersämmtlichen
übrigenExecutommnachsuchenundeinholen,unddamitdieVerleihungjusiiftctrcn.

3
EbensowenigkannirgendeineZahlungausdiesenLcgaten-Cassenohnesämmtlicher

Exeentoren Zustimmungund Genehmigungund alsonie auf die bloßeeinseitigeAssignation
9
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einesvondenExeeniorengeschehen.Vielmehrist derBerechner,sowie einjederder
Executoren selbstverbunden,sobald irgend Jemand an den Auskünften dieserEeAAteaAn¬
theil verlanget,odersichsonstdazuqualifrirct, solchesmittelsteinesPro Memoria
resp. den übrigen executoren anzuzeigenund derenResolution zu erwarten, widrigenfalls
Verwendungen,von welcherArt sie seinmögen,in Rechnungnichtpassircn.Zu dem
EndesollalleJahrebeiderRechnungs-AblegungeinVerzeichnißderPereipienienfürs
künftigeJahr beigelegtwerden,undsolcheswenneSvonsämmtlichen,oderim Fall einer
Verschiedenheit,mindestensvonzweenExeeniorengenehmigetworden,zurNormderVer¬
wendungenfür solchesbevorstehendeJahr dienen.

4.
Blos dieVertheilungderAuskünftedesLegati fürdieArmeninderStavenhagenschen

GemeinesolldemgewissenhaftenErmessendesPastoriszuStavenhagenalleinvorbehalten
bleiben,dadieserdavondiebesteKenntnißhat. DiesergiebtalsojährlichdemBerechner,
wennselbigereinanderer,als er selbstist, einVcrzeichnißderArmen,anwelcheundwie
viel an einenjedenbezahletwerdensoll. Die Zahlungleistetder Berechnergegen
Quitung;und dieseQuitungsammtdemassiguirendenVerzrichnißdesPastorisdienen
zumBelegebeiderRechnung.

Die AuskünftederRegalenundeinesjedeninsonderheitsollennie ganzverwendet,
sondernvonjeglichemLegatoalleJahrewenigstens2 bis 3 Rthlr. übrigund in Lassa
gelassenundgefparctwerden,amallerwenigstenaberirgendeinVorschußvonSeitendes
BerechnersodereinesLegati für dasanderegestattetwerden,damitdieCassennie bei
etwanigenaußerordentlichenAusgabenoderVerlustenderGefahrausgesetztwerden,ihre
durchdasTestamentbestimmteKapitalienangreifenzumüssen.

6.
Der BerechnerbekömmtzurVergütungseinerBemühungvorderHandundso lange

dieinstilulenichtweitläuftigerwerden,jährlichüberhaupt12Rthlr.Gold,welchezurHälfte
beidemLegatofür dieTheologiestudirendkRümbekerftfjcnSöhne,da selbigesals das
größtediemeisteMühemacht,zur andernHälfteaberbei denübrigenlegalenpro rata
in Ausgabeberechnetwerden.AußerdiesemannuofindetaberkeineVergütungfürSchreib-
MateriälienodersonstigeBemühungendesBerechnersStatt, wie außerordentlichselbige
auchseinmögen.

7.
DiePapiereundSchriften,dieseLegatabetreffend,unddiedarüberferneretwaent¬

stehendenVerhandlungenwerdeninderSuperintendentur-Registraturniedergelegtundaufbewahrt.

8.
Der Berechnerlegt alleJahresofortnachNeujahrRechnungvor denfiimmtlichen

Exeenioren ab, und erwartet nachBefinden derenquilanee, wofür jedochexeentoresetwas
Mehrerrö,alswasdasLegaiumfür sieausträgt,nichtverlangenkönnen.
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9.

Damitaberauchdie executoresselbstoderihreFamilienvon aller künftigenAn¬
sprachewegenVerwaltungdieserLegate»befreietwerdenmögen,sosollenSerenissimus
unterthänigstersuchtwerden,für denjedesmaligenSuperintendentenzuGüstrow,welchem
ohnehinin dergedoppeltenEigenschaftals MitexecutoriundalsSuperintendentdieAuf¬
sicht über diese institute gebühret, und den Kirchen-Secretarium ein Commissorium
speciale perpetuum dahin zu erlassen,daß sie solhane von den Executorcn zuerstunter
sichselbstaufgenommenenundvonselbigenandieSuperintendenturalljährlichabzuliefernden
Rechnungenauchim höchstenNamen8ereuissimiaufzunehmen,und nachBefindendie
Executores zu quitiren haben sollen, wornächst,wenn es also befohlenwerden sollte, von
denExecutore»derctat dieserEegaten-Rechnungenjährlichoderalle2 oder3 Jahre,
wieesgnädigstbestimmtwird,anHerzoglichehoheRegierungeingereichtwerdensoll.

10.
Serenissimus sollen auchunterthänigstersuchtwerden, außer Ertheilung des vorge¬

dachtenCommissori,perpetui,auchdenRümhcberschenmildenStiftungendasLandes¬
herrlichePrivilegiumpiorumcorporumhuldreichstzuertheilenundnichtwenigerauchdiese
Vereinbarungund Regulativzur Verpflichtungfür alleNachfolgerderunterschriebenen
Exccutorcn Landesherrlichzu bestätigen.

Güstrow,MalchinundStavenhagenden27stenOctober1795.
(E. 8.) Carl Friederich Piper,

Consistorial-RathundSuperintendent.
(E. 8.) Johannes Andreas Fabricius,

Pastor und Praepositus.
(L. 8.) Johann Ludewig Knöchel, Pastor.

DamitkeineCollisiondarausentstehe,wennaberSuperintendentRechnungsführcr
undRevisorzugleichist, sobegebeichmichin derVoraussetzung,daßSerenissimusdas
8. 9. gedachteCommissorium speciale gnädigst erlassen,der 8- 1. erwähntenRechnungs¬
führunghiedurchgänzlich.

Güstrowden27stenOctober1795.
CarlFriederichPiper,

C. N. undSuperintendent.

Unterm12.März1796wurdesowohldas erbeteneprivilegiumpii corporis, als
dieBestätigungdergetroffenenVereinbarungüberdieVerwaltungderfünfLegatezurge¬
nauestenRichtschnurfür diejetzigenundkünstigeuTestainents-Executoren,auchdasnachge¬
suchteCommissoriuman denjedesmaligenSuperintendentenund denKirchcn-Secretair
zu Güstrowertheilt,unddemerstemaufgegeben,jährlichderRegierungdenZustandder
RechnungenunddenBestanddesInstitutsvorzulegen.

Den9. Mai 1822trafendiederzeitigenTestainents-Executorendiefolgendeweitere,
am22. Juni 1822 landesherrlichbestätigte,Vereinbarung:

WenndieExecutoresder fünffachenLegatendeswähl.PraepositusRiimhcker
in Stavenhagenrespectiveint Testamentd. d. 30 Julius 1749und in dem
solchemim März1769angehängtenCodicilt

9»
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I. für diePrediger-WittwendesCirculS;
U. für Theologie ftudirendeRümbckers Söhne;
III für unverheyratheteRümbckers Töchter;
IV. für die Armen der Stavcnbäger Gemeineund
V. für die bestelltendrei Executores

seiteinigerZeit sichdaraufhingeführt,wiesierücksichtlichaufdenvomTestatore
so ausgesprochenenallgemeinenWunsch„daß es mit den Legaten guten
Fortgang habenmöge" um das ganzeInstitut sichverdientmachenwürden,
wenndieStiftungenallezuderihnenbestimmtenundzuderihnenauferlegtenPensio¬
nenausreichendenCapital-(Srüfcgebrachtwerdenkönnten;ihremWunscheabernur
denEinenUmstandüberall,dochsolchensehrgünstigfinden,daßdieStiftung II. für
théologie studirende Rümbckers Söhne,— (welche,um einemsolchenStipen-
diaten 3 Jahre hindurchIOORthlr. gebenzukönnen,auf 2 mille Thaler gesetztist),
nichtnurmitObligationenbessererMiinz-Sortesogleichreichlichereingerichtetworden,
sondernauchbis jetztvonAnsprüchenTestamcntömäßigerkompetentenfreigeblieben
unddaherzueinemCapitalvon3035Rthlr.Goldund150Rthlr. 9!% heran¬
gewachsen,wohlzurAushülfedervierAndernzubenutzensey;gleichwiediese—
ohnedaßzugedenken,daßsolcheallenur auf die halbeGrößevon l mille
Thalergesetzetsind— nurbeiGegenhaltungderUmstände,daß'siebeiihrerersten
Arrangirungfür dieredueirungder schlechtemMünz-Sorte respectiveweniger
undgarnichtdurcheinaugmentbegünstiget,andernTheilsdagegendurchimmer
gewesenePensions-CompetenteneinAnwachsauf- undzurückgehalten,und so—
NamentlichI undV auf380Rthlr. III auf450Rthlr. und'IV auf480Rthlr.
stehengeblieben— solcherAufhülfebedürftigsind:So habensie— wenngleich
auchdiesenKassenseitkurzemauseinergemeinschaftlichenVerleihungzu450Rthlr.
9t2/3angewachsenenSumme,davondiebeiCasseII. bemerkten150Rthlr. das
eine3 Theil ist,nacheinemschonälternRevisorischenAbschlußjeder7s Theil
zuerkanntundmit 75 Rthlr.9?%gewordenist— nachdemsieendlichauchper¬
sönlichzusammenzutretenGelegenheitgehabt,in VoraussetzungAllerhöchsterGe¬
nehmigungundBestätigungsichdarinvereinbaret.

8- I.

Daß dieCasse II. für Theologie studirendeRümbckersSöhnezu der
Pensionder IOORthlr. unddenzu 15 Rthlr. 12 Schill, aufgerechnetenNebenAbgaben
mit einemnur zu 4 pEt. stehendenCapitalvon288Rthlr.12 Schill, schonhinlänglich,
mithinmit einemzu 5 pCt. jetztstehendemCapitalvon3035Rthlr. reichlichdotiretsey,
daßsiealso— zumahldieseEinleitungfrüherhätteeintretensollen;
1) dievorgemerkten150Rthlr.9i2/3abtrete,umdieUngleichheitdervierandernKassen—
zumahlsiegleichePensionenzn zahlenhaben— möglichstauszugleichen,undfür sie
auchnichteinezu ungleicheDauerdesGenussesderAufhülferechnenzudürfen.
Daß sie

2) zugleichemEndzweckihren— nachEingangverhoffterAllerhöchsterConcession—
vorhandenennochunbelegtenKassen-Bestandhergebe:daßsieaber

3) Hiernächstauch ihre jährige Einnahme, 151 Rthlr. 36 Schill, von ihren 3035 Rthlr.
gerechnet,andievierKassenzugleichenTheilenüberlasse:wobeisichjedochvonselbstverstehe,
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a. daß dieseHülss-Kassedurch diesen Entwurf nicht behindert seyn könne noch
solle,einemetwahervortretendenTcstamentömäßigenStipendiatendiepraestanda
zu pracstirenjalsowährenddemdievierKassendieser100Rthlr. entbehren
müssen,

d. daßebenwohlauchdieauf dieseKasseruhendenNeben-Abgaben,mithinauch
das der CathrinaRüinbcberin SchwerinAllerhöchstconcedirtebenesizvon
10 Rthlr. vorweggenommenoder das jeder percipircnden Kasse zu gleichen
Theilenabgeführtwerden.

8- 2.
JedochsinddieExecutoresauchdarineinverstanden,daßnichtbloßdenCompetenten

zurzukünftigen,sondernauchschondenendergegenwärtigenZeit zuGunstendieseMaaß¬
regelgenommenwerde,mithingleichzeitigdieErhöhungderPensionenundderCapitale
zubezweckenseh;dahersiefestgesetzet,daß— wie freilichim 1 JahrenachMaaßgabe
desbefundenenBestandesund desanzufertigendenTheilungs-Reeesseseinenochunbe¬
stimmte8nmwafür jedeKassezubelegenseynwird— nochmalsjährlichfür einejede
25 Rthlr., für alle zusammenalso 100 Rthlr. zu Capital gemacht,und die auchnachVor¬
wegnähmederNeben-AbgabennochübrigeEinnahmezu PensionenundderenErhöhung
verwandtwerdensolle. Hiemithabensie

1) bezweckenkönnenund wollen, daß — im Fall ein Stipendiat abzufindenseynwürde—
davonnur dieCapital-Erhöhungsistirf, aberdochnichtdiePensionvonderbisda¬
hin erlangtenHöhewiederherabgesetztwerdendürfe,sondernaufdieserstehenbleiben
könne.

2) Müssensie jedochdabeivoraussehen,daßdieseRemedurnichtauf einezu kurze,
sondernaufeinelängereunbestimmteReihevonJahrenBestandhabendürfe,jenach¬
demdieungewissenUmstände,deöEinlaufsderZinsen,derPlacirungderCapitale,
desZinsenfußesre.denFortgangbegünstigenoderhindern;und je nachdemdie
Capitale durch unter — oder nicht unterbrochenenZuwachs mit jährigen 25 Rthlr.
zuderHöhegebrachtseynwerden,daßsiemindestens— wieimAnfangedes§. IvonderHülfe leistendenCasseII berechnetworden—diedaraufgewiesenenPensionen
sammtdenNebenkostenmit ihrerEinnahmeabführenkönnen.

§ 3.
So habenauchdieExecutoresin BetrachtdieserAufopferungenderKasseII. für

die ZukunftdenbisherigenGebrauch,nachwelchemdieserKassealle Neben-Kosten
respective mit der Hälfte oder 2/3 Theilen aufliegen, aufzuheben,und solchenachden
Zinse-Thalernauf alleKassenzu repartirensichveranlaßtgefunden,demzu Folgeschon
dieoneraderCasseII. im§. I. herabgesetztundzu15Rthlr. 12Schill,berechnetfind;
wiesiedennauchzurErhaltungdieserGleichförmigkeit— da in ZukunftdieCasseII.
in fernererErmangelungder Competentensichvon neuemundweitervorweghaben
dürste— und in Rücksichtdessen,daßderBerechnerseineArbeitetwasverweitläuftigt
findenmuß— festgesetzet,daßdessenjetzigesSalairfür denjetzigenBestandderZinsen-
Thaleranzuerkennen,aberfür jedenneuenvollenZinsen-ThalereinSchillingErhöhungin
Rechnunganzunehmenseinsolle;demzuFolgeauchCasseII. dereinsteineEchöhungdie¬
serwiederandernNebenkostenzu tragenhabenwird.
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§• 4.
Endlichwollensie,wie für sichdienöthigeAllerhöchsteConcession,so aucheine

für ihreNachfolgerin officioverbindlichbleibendeConsirmationallcruntrrthänigsterbitten,
und— dazurZeit einUeberblicknur soweitdasResultatdetaillirenlässet,daßdiein
drei Kassennur auf 15 Rthlr. und in der viertenauf 20 bis 22 Thalerabwechselnd
stehendenPensionenmindestenssogleichauf30Rthlr. gesetztundjährlichmitEinemThalerre.
erhöhetwerdenkönnen,— dieAllerhöchsteBestimmunggewärtigen,ob sogleichnachder
FertigungdesTheilungs-BcccsscsundderdaraufzugründendenArrangirungderKassen
odernachmahlsmit demsonstschongesetzlichenBcvisorischenBerichteinConspcctaller-
unterthänigsteingereichtwerdensolle.

Güstrow, Bülow und Stavenhagen 1822 (litt 9 May.
(L. 8.) Adolph Friedrich Fuchs, Superintendent.
(L. S.) Rudolf FriederichDavid Walter, Praepositus.
(L. S.) Bernhard Schmidt, Pastor.

Seit Neujahr1831ist folgendeEinrichtunggetroffen:
1) Das bei demBeginn dieserEinrichtung(Neujahr 1831) in 1250 Rthlr. N2/z

und499',Rthlr.GoldbestehendeGesammt-CapitalistnachVorwegnähmevon100Rthlr.
Gold, welcheauseinerfremdenspäterenStiftung für dasLcgatumIV originirenund
demselbenprivativebeizuzählensind, in sechsgleicheTheilegetheilt,wovonaufdieLegate
I. III. IV. und V. je auf das Legat II aber 2/e stiftungsmäßigfallen.

2) AlleGesammt-Einnahmenan jährigenZinsenwerden,nachAbzugder gesammten
Administrationskosten,theilszur verhältnißmäßigenErhöhungallerPensionen,theilszum
AnwachsdesCapitalstocksverwandt.Letzterermuß,solangezudemLegatII. ein Com-
petentnichtexistirt,wenigstensin 100Rthlr.Gold,alsdem,einemvorhandenenCompetenten
etwazuverabreichendenStipendiobestehen.Ist abereinsolcherCompetentvorhanden,so
ruhet,währendderdreiJahreseinerPerreption,dieCapital-Vermehrung.

3) Was nachAbzugderAdministrationskostrnund desneubelegtenCapitalsvon
derGesammteinnahmeübrigbleibt,wird denCompetentenzujederStiftungganzausge¬
kehrt,undpro rataunterselbigevertheilt,wornachduranteoperatione(nämlichim Falle
desNichtvorhandenfeynSeinesCompetentenzudemLegateII.) für alleLegateeineGleich¬
heitim AnwachseihresCapital-Antheils,mithinauchin derPerceptionan dessenAus¬
künftebleibt.

4) Am Schlüssejeder IahreSrechnungwird der Capitalstock (inclusive seines An¬
wachsesdurchneueBelegung)in sechsSechStheileaufgelöst,undzwarso,daß

ein iL-echsthril
.zwei SechStheile

.ein SechStheil
ein SechStheil

unddazunochdienachNr. l. für diesLegatabgesetztenund
demselbenprivativ«gehörenden100Rthlr.

„ „ V. . . . . . . . . ein SechStheil
angesetztwird, welcheAuflösungdenneineUebersichtvondemCapitalstockedesganze«
InstitutsundvondenAntheilendereinzelnenLegatedesselbengewährt.

NachderUebersichtvomJahre1839betrugderCapitalstockamSchluffejenesJahres
1250Rthlr. N2/zund5850Rthlr. Gold.

für LegatI.
„ „ »
„ „ m-
.. .. iv.
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74. Die SasseschenStipendien. Der ConsistorialrathundProfessorderTheologiePeter Sasse zuRostockbestimmtein den§§.VIO. IX. XII. bis XVI.seinesam24. August1775errichtetenTestamentes:
„Daß nachdemTodedervonihmeingesetztenUsufructuarienseinganzerNachlaß„zu GottesEhrenundnützlichenStiftungen,undzwar:
,,a)2000Rthlr. 3l2/szurStiftungeinerArmenschule,und
,,b) das alsdann übrig bleibendezur Errichtung eines Stipcndü für ftudirendc

,,Jugendangewandtwerden,undderExecutortestament!dieEinrichtung
„deöStipendiumsmachensolle.BeiVerleihungdesStipemlüsollderExccu-
„tor tcstamcnti darauf Bedachtnehmen,-aß solchevorzüglichdenjenigenStu-
„direndenzuTheilwürden,welcheesammeistenbedürften.JederStipendiat„solledasselbedreiJahregenießen,dieHebungdesdrittenJahresabernicht„eherempfangen,biserdurcheineDisputationoderRedegezeigt,daßerdes„Stipendiumswürdigsey,undinErmangelungdessendasEmpfangenemitden„Zinsenzurückgeben.WenndasCapitaldurchetwanigeVerlustesoverringert„werdenmöchte,daßdasStipendiumunddieArmenschulezusammennicht„erhaltenwerdenkönnten,sosollederAbgangallemaldasStipendiumtreffen.
„Der eingesetzteExecutortestamentiMe seinenNachfolgerselbsternennen„und es alsofür immergehaltenwerden,wennderselbeabersolchesver-„siiume,dieErnennungdurchdieUniversitätzuRostockexofficiogeschehen.„AuchsollederExeentortestamentiamSchluffeeinesjedenJahresder„UniversitätRechnungablegenunddieselbedavonüberzeugen,daßseinem„letztenWillen genügetsey,undvon derUniversität,welcheerforderlichen„Fallesin derPersondesExeentoristestamentieineVeränderungvor¬nehmenkönne,seineLiberirungzu erwartenhaben."

Nachdemim April 1787erfolgtenTodederWittwe betrugdasCapital, welchesdemStipendien-Fondsanheimfiel,schonüber10,000Rthlr.,wovon6 Stipendien,jedeszu100Rthlr. jährlich,vergebenwurden.NachdemAblebenderSchwesterdesConsistorial¬rathSasseunddurchspätereErsparnissewuchsdasCapitalsoan,daßnoch3 Stipendienmehrvergebenwerdenkonnten. Das Gesammt-Capital,aus dessenAuflünftendieArmcnschulemit zuunterhaltenist, beträgtjetzt21,070Rthlr. N2/z,wovondemSchul-Fondö.500Rthlr.besondersgehören.20,920sindbeiderRostockerStabtcasscunablös-lichzu5 Proccntbestätiget.
Da dieVcrordtmngdesErblasserszu allgemeingefaßtwar, unddeshalbgleichbeiderEinrichtungdesStipendiumsverschiedeneZweifelentstanden,sowurdenbeidererstenRechnungsaufnahmeim Jahre 1788mit demExeentortestament,mehrereBestimmungenverabredet,und auchin derFolgenochweitereVorschriftenertheilt. Dennocherlaubten

sichdiefrüherenCollatorenund VerwalterdesSasseschenStipendiumsmannigfachewill-kührlicheAbweichungenundAusnahmenvonderDispositiondesStifters, unddie Un¬ordnungwuchsbesondersdurchdie MengederertheiltenErpectanzenimmermehr. Alsnunim Jahr 1830derjetzigeExeentortestament,,HofrathEggerß, die Verwaltungübernommenhatte,sogabderselbedenWunschzuerkennen,daßdie ganzeAngelegenheitdurchfesteBestimmungenfür dieZukunftgeordnetwerdenmöge AusdieserVeranlassungwurdedasnachfolgendeStatut entworfenundam29. Juni 1831Landesherrlichbestätigt.
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I. Vom Collator dieser Stipendien.

1)CollatordieserStipendienist derjedesmaligeBxeoutordesTestamentsdesMailand
ConsistorialrathSasse.

2)Der jedesmaligeBxecutortestamentiistbefugt,seinmNachfolgerin gedachtemOfficio
zu ernennen.

3) Der Collator dieserStipendien ist berechtigtund verpflichtet,sovielStipendien in
weiteruntenangegebnerGrößezuverleihenundzuvertheilen,als dieEinnahmean
ZinsenvondenStipendien-Capitalienerlaubt.

4) JedesStipendiumbeträgtDreihundertThalerN^tel, und wird in dreiJahren ab¬
getragen,sodaßjederStipendiatdreiJahrehindurchin jedemAntoni-undTrinitatis-
Termine5» Rthlr erhält.

5) Expectanzenauf dieseStipendien dürfen »üb poena nulliiatls überall nicht weiter
ertheiltwerden.

6)AmSchlüssejedesJahresist derCollatorverpflichtet,seineAdministrations-Rechnung
desverflossenenJahresdemacademischenGerichtezurRevisionvorzulegen.

7) Es ist Pflicht des Collators,strengedarauf zu achten,daß die denStipendiatenob¬
liegendenweiteruntenbestimmten

'Verpflichtungen
genauerfülltwerden.

II. Von den Stipendiaten.

1) Die BewerbungumErtheilungdiesesStipendiumsSeitensderEltern, Anverwandten,
VormünderoderdesAmbirendenselbstdarferstgeschehen,wennder,fürdenesnach¬
gesuchtwird,wenigstensschoneinhalbesJahr Mitgliedder erstenGymnasial-Classe
aufeinerSchulegewesenist.

2) Bei Nachsuchungder ConferirungdiesesStipendiums muß durch Zeugnissedes
ScholarchatsoderDirectoriumderSchule,woraufsichderdasStipendiumAmbirende
befindet,dersittlicheLebenswandel,FleißunddieFähigkeitdesselbenzudenStudien
bescheinigtwerden.

3)Die alleingültigeVerleihungdesStipendiumsgeschiehtdurchErtheilungeinesförm¬
lichenCollationS-SchcinS,wovondieFormelin AnlageA. enthaltenist.

4) Vor AuslieferungdesCollationSscheinSmußder Stipendiat mittelsteigenhändigvoll¬
zogenenReverses— wovondie Formelin AnlageB. enthalten— diegenaue
ErfüllungderdarinenthaltenenBestimmungenangeloben,unddieErfüllungderdarin
angedrohtenPräjudicienverwillkühren.DieserReversmußvondemVateroderVor¬
munddesStipendiatenZwecksderenVerhaftungebenfallsvollzogenwerden.

III. Von der Rechnungs-Revisions-Behörde.

1) DaShiesigeengereakademischeConcilium, unterZuziehungdesInspektors
der aka¬

demischen'Stipendien,ist diejenigeBehörde,der die RevisiondervomLxecutor
testamenti einzureichendenjährlichenAdministrations-Rechnungenobliegt.

2) DieseBehördeist verpflichtet,die beimAblauf desJahrs eingereichteAdministrations¬
RechnungspätestensinnerhalbvierMonatenzurevidiren.

3)DieseRevisionhatzumZweck, zuuntersuchen,oballe im Vorstehendenenthaltenen
Bestimmungengenauerfülltsind.
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4) ErgebensichkeineMonite gegendieAdministrations-Rechnung,soist, ohneAbhaltung
einesTermins,derRechnungsführermittelstBescheidesüberdieRechnungundderen
AblegungzuquitirenundvonweiternAnsprüchendarauszu liberiren.

Anl. A.
Ich EndesunterschriebenerderzeitigerExecutordesTestamentsdesMailandHerrn

ConsistorialrathSasseconferireundertheiledem nachdemer diebe-
husigenZeugnisseseinessittlichenLebenswandels,FleißesundFähigkeitzu denStudien
beigebracht,zurVollführungseinerStudieneinesderin demgedachtenletztenWillenge¬
stiftetenStipendiendesBelaufsvonDreihundertThalerW/z alsounddergestalt,daß
er dieseSumme,falls er denihmobliegendenVerpflichtungengenügt,in denJahren

für dasJahr mit 100Rthlr. 5l2/sin halbjährigenTerminenzu
Antonii und Trinitatis mit 50 Rthlr. W/3 zahlbar erhebe.

DessenzurUrkundhabeichdiesenCollations-ScheindurcheigenhändigeUnterschrift
undBesiegelungvollzogen.

So geschehenRostockdenrc.
Anl. ».

Da derHerr .... als derzeitigerExecutordesTestaments
desMailandHerrnConsistorialrathSassemir einesdervondemselbengestiftetenStipendien
zu conferirengeneigthat, falls ichzurErfüllungdernachfolgendenBedingungenmichver¬
pflichtenwürde,sogelobeundversprecheichhiedurchaufsFeierlichste:
а)michfleißigzuGott undseinemWortezuhalten,
h) alleböseGesellschaftenundSpielesorgfältigzumeiden,- c)meineCollégienmit gebührendemFleißundOrdnungzubesuchen,
б) zwei Jahre auf der Academiezu Rostockzu studiren,
e) vorEmpfangderzweitenterminlichenHebungdashiesigeStipendiaten-oderCon-
victoristcn-Examenzumachen,unddurcheinZeugnißder competentenacadcmischen
Behördezudocken,daßichin dieserPrüfungBeweisemeinesFleißesgeliefert,

0 ebensowiederumvor Empfangder viertenterminlichenHebungeingleichesExamen
zumachenunddurcheingleichesZeugnißmeinenfortgesetztenFleißzudocken;Endlich

8) nachdem-ich 200 Rthlr. N^tel empfangen,vor Auszahlungder letzten100 Rthlr.
N2/gtclundzwarspätestensbinneneinemhalbenJahrenachdemTermin,worindie
letzteHebungfällig,durcheinezuvertheidigendeDisputationoderzu haltendeöffent¬
licheOration odereinesonstigenachdemZeugnissedesHerrnDecansderjenigen
Facultät,wozuichgehöre,desDruckswürdigbefundene,unddurchdenDruckbe¬
kanntzumachendeAusarbeitungzu beweisen,daßichmichderErtheilungdieses
Stipendiums würdig gemachthabe. Ich verwillkühre und unterwerfemich auchnoch:

1) vor Einlieferung des «uh e erwähntenZeugnissesauf die zweite in Termino
fälligeundfolgendeHebungen,

2) vor Einlieferungdes snh f erwähntenZeugnissesauf die vierteln Termin«
fälligeundfolgendeHebungendesStipendiifeinenAnspruch

zumachen,fo wie
3) falls ich beideoderaucheins der Zeugnissespätestensein halb Jahr nachher,

nachdemdievierteHebungfälliggeworden,alsoam . nicht
eingelieferthabensollte,ichallernochnichtempfangenenHebungenundjeglichen
Anspruchsdaraufmichverlustigerkläre.

10
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Ebensoverwillkühreichmichauchnoch:
4) spätestenseinhalbJahr nachdemTermine,worindie letzteHebungdesSti¬

pendiumsnurverheißen,alsospätestensbiszum . . . dieBe¬
dingungsubg dergestaltzuerfüllen,daßichbis dahinentwedereineDisputa¬
tion vertheidigt, öffentlicheOration gehalten, oder auchdem Herrn Exeeuior
testamenti eine gedruckteAusarbeitung in drei Exemplarenmit den Zeugnissen
a) des Herrn DeranS der competirendenFacultät, daß siedes Drucks würdig,
b) desakademischenBidellen,daßer 5» ExemplarederselbenzurVertheilung

an dieHerrnProfessorenerhalten,undendlich
c) meiner eigenenan EideSstatt abzugebendenVersicherung, daß ich diese

AusarbeitungselbstohneAndererHülfe angefertigt,
eingelieferthabe,unterdemunabänderlicheintretendenNachtheil,nichtalleinder
beidenletztenHebungenzusammenvonIOORthlr.N^/gtelverlustigzuseyn,sondern
auchdieschonempfangenenHebungenmit Zinsenzu5 pro Centpro annovon
Zeit desEmpfangssofortzu restituircn,damiteSeinemWürdigernzu Theil
werde.

Zur genauenErfüllungderim VorstehendenübernommenenVcrpsiichtungenver¬
bind^ich michdurchmeineeigenhändigeUnterschriftundbeigedrucktesPettschast.
So geschehenrc.
Für die richtigeErfüllungder laut vorstehendenReversesvonmeinen

dem . . mit meinerBewilligungeingegegangenenVor-
psiichtungen,hafteichunterVerpfändung . . Vermögens.

DessenzurUrkundehabeichdieseActeeigenhändigunterschriebenundbesiegelt.
So geschehenrc.

Am 9. Februar1833wurdeder Exccutortestamcntivon der Landesregierung
autorisirt,für die SassescheFreischule,außerden stiflungsmäßigenIOORthlr., noch
100Rthlr.jährlichzuverwenden.An undfür sichbetrachtetlitt esnämlichkeinenZweifel,
daßderNutzen,derauseinerSchule,in welcher100Kinderzweckmäßigunterrichtetwerden,
für StadtundLandentspringt,beiweitemgrößersey,alsderjenige,welchendie jährliche
UnterstützungeinigerjungenLeute,diesichdengelehrtenStudienwidmen,gewährt.Auch
ließsichin derErwägung,daßderTestatorkeinebestimmteZahlvonStipendienvorge¬
schrieben,sonderndemExecutortestamentidieErrichtungderselbenüberlassenhatte,daß
zuderZeit, als dasTestamenterrichtetwurde,dasElcmentar-Schulwesenaufeinerniedrigen
Stufestand,unddamals100Rthlr.hinreichten,wo jetztkaumdasDoppeltegenügt,daß
fernerdieFassungdes8. XIII. desTestamentshinlänglicherkennenläßt, daßdemTe¬
statorhauptsiichlichdieErhaltungderArmenschuleamHerzengelegenhabe,mit Sicherheit
annehmen,daßderConsistorialrathSasse,wennerdiejetzigeZeit erlebthätte,unbedenk¬
lichdemStipendicn-FondöjährlichIOORthlr. entzogenundzurErhaltungderArmenschule
hingegebenhabenwürde.Seit demJahre1833werdendaherachtSassescheStipendien
vonjährlich100Rthlr. verliehen.

75. Das von Smithkche. DerOberpostdirertorundGeheimeCammcrrathvon
Smith zuWismarhattein seinentestamentarischenDispositionenvom6. April 1744und5 September1753VerordnungenüberdieVerwendungseinesVermögensgemacht,derenAusführungnichtnur einegeraumeZeitganzunterblieb,sondernauchnachdengegenwärtigen
Verhältnissennichtweiterangemessenerschien.Es wurdedeshalbim Jahre1829vondem
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zurRegulirungmehrererWismarschenAngelegenheitenbestelltenLandesherrlichenCommis
sarius,unterBeistimmungdervonSmithschenTestamentS-Exerutoren,einRegulativüberdieVerwaltungundVerwendungdesgedachtenVermögensin besondererRücksichtauf dieStadt Wismarentworfen,dasselbeunterm8. April 1829Landesherrlichconfirmirtund
derStiftungzuewigenZeitenderName„von SmithfcheSWohlthätigkeits-Institut"bei¬gelegt.Das RegulativistnebstderConfirmationin demOfficiellenWochenblattvon1829
Nr. 17. vollständigabgedruckt.Es ist hiernur Folgendesdarauszubemerken.

Zu denfortwährenden,alsofundationSmäßigen,jährlichenAusgabengehören150Rthlr.,
welchezu Stipendienbestimmtsind. DavonsollenzweiStudirende,jeder3 Jahrelang
50 Rthlr., zweiSchüleraber,jeder25 Rthlr. bis zu vollendetenSchuljahrenempfangen.
Einem Individuum,er seySchüleroderStudirender,dürfendiesebeidenStipendien
nichtconferirtwerden.Umsiezuerlangen,sindZeugnisseuntadelhaftersittlicherAufführung,
FleißesundguterAnlagenvonSeitenderSchul- oderakademischenBehördeund des
BedürfnissesundUnvermögensvon derObervormundschaftoderObrigkeitdurchdieVor¬
münderoderElterndenAdministratorenbeizubringen.OhnedieseBescheinigungen,welche
mit denRechnungenvorgelegtwerdenmüssen,sinddie Administratorennichtberechtigt,
dieseStipendienzuvergeben.DieZahlunggeschiehtpostnumerando.

Die DarreichungdieserUnterstützungendarfnichtandersals mit Genehmigungder
Landesregierungals oberaufsehcndenBehörde,beiwelcheralle2 JahreRechnung-abzulegen
ist,geschehen.Die Verwaltersinddeshalbschuldig,vonjedemsolchenFalleunterBeilegung
dernöthigenBescheinigungen,Vortragbeiderselbenzu machenund ihreEntscheidungzu
erwarten.WendendieSupplikantensichunmittelbaran dieLandesregierung,soist der
BerichtderAdministrationzuerfordern. Die Verwaltungsichrenzweivon derLandeö-
RegierungbestellteinWismarwohnhafteAdministratoren,unterdenensicheinRechtsgelehrterbefindenmuß. Wenneinervon ihnenmit Todeabgeht,somußderUeberlebendebinnen
4Wochen,vomTodestageangerechnet,derRegierungzweiredliche,hinreichendangesessene,
auchsonstqualisimtePersonenandessenStellezurAuswahlundBestätigungvorschlagen.

76.WismarscheStipendien.Hiehergehören:
A. Das Eg gebrechtsche Stipendium. DieWittwedesBürgermeisters

Brandanus Eggebrecht,Dorothea geb.Clandrian, hattein ihrem,am27.März
1668errichtetenTestamente1000Nthlr. zueinemStipendiumfür Studirendelegirt,welcheihre
Erbenin siebenin derMühlenstraßebelegenenBuden,auchin einerScheuneunddem
Scheunenhofeversichern,und50 Rthlr. vonderjährlichenMiethezu solchemStipendium,
welchesübrigensfür dieVerwandtschaftderErblasserinvorzugsweise,in derenErmangelung
aberfür anderetüchtigeSubjecte,die sichdesStudirenöundderGottesfurchtbefleißigen,
bestimmtist,verwendensollten.NacheinemCodicillevom28.Februar1670istdasVer-
mächtnißjedochauf1000Mark, unddasjährlicheStipendiumauf50 Markherabgesetzt.

Die DispositionüberdiesesStipendiumstehtlestamentSmäßigdereingesetztenErbin,
derEhefraudesBartholdEggebrecht,demEhemannederselbeirunddenLeibeserbenbeider
zu. In derenErmangelungsollesmit demStipendiatcn-Lehenvereinigtwerden,inzwischen
aberderjedesmaligeältesteBürgermeisterzuWismar,welcherzumTestamentsexecutorer¬
nanntist,daraufsehen,daßdasStipendiumwohlangewendetwerde.

Zur Zeit derKirchen-Visitationvon1748hattendieErbensichin dasLegatge»
theiltundeswarddieHeranziehungdereinzelnenTheile,welcheauchdemnächstgeschehen
ist, aufgegeben.NacheinerVerfügungderKöniglichenKirchen-Visitationvom2.Oktober

10»
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1749/Welchenochjetztbesteht,istbeijedesmaligerVertheilungder5»MarkjährlicherZinsenzumStipendiumderConsensdesältestenBürgermeistersnachzusuchen.DemConfuíateistnachderVerordnungdesMagistratsvom21. April 1831überdie Administrationder
WismarifthenPrivalstiftungenzu frommenundmildenZweckenalleS JahreNachweisung
zuertheilen,daßundan wen,mit ConsensdesältestenBürgermeistersZahlunggeleistet
worden. JetzigerAdministratorist derBilletschreiberMartens zuWismar.B. Das Grellsche Stipendium. Gertrud Grell, dienachgelassene,
unverheirathetverstorbeneTochterdesRathsverwandtenHerrmannGrell zuWismarausersterEhebestimmtein ihremvorNotarund7 Zeugenam1. Februar1621 errichteten
TestamentFolgendes:

6) ZumSechstenlegireundgebeichzurBeförderungderStudienGöttlichesWorts
DreitausendMarkLübischCapital,jedesTausendmit FünfzigMarkzuverzinsen,
also,daßdreiStudiositheologiaewennsieaufhoheSchulenzuverschickenund
zuhalten,davonjährlichundein jederFünfzigMarkLübischbekommensoll,doch
nichtlängerdenndrei Jahre lang; würdeabereinersolchenFleißin Studio
theologiae verwendenund beweisen, daß er nicht allein in Magistrum zu prv-
moviren,sondernauchgradumDoetoristheologiaeanzunehmentüchtigbefunden,
derselbesollseinesStipendiiin solchemFall nochdreiJahr undalsozusammen
sechsJahr zugenießenhaben.

WürdeaucheinerodermehrvonihnensichzudenCalvinistenschlagen,auf
CalvinischenUniversitätensichbegeben,KetzerischeSacramente,Schwärmereioder
anderNottenzu vertheidigensichunternehmen,so sollenihm oderihnensolche
Stipendia ñlsobaldentzogenund andern, so reiner lutherischerevangelischerLehre
zugethan,mitgetheiltwerden.

Es soll aberdie Belehnungallwegcvon demHerrnSuperintendenteund
densämmtlichenBürgermeisternin Wismar,wie auchdenverordnetenoderins¬
künftigerwähltenTestamentariiszugleichgebührlichgesuchetundmitderBelehnung
dieseOrdnunggehaltenwerden,daßfürs erste,der in WismarAlters oder
Schwachheithalbermit Glimpfabgedanktenoderdanächstnochbestallter,im Got¬
tesdiensteifriger,friedfertigerunddemWucherabgesagterPrediger-Söhne,da
aberderenkeine,undnichtso viel vorhanden,sollenfürs anderemeineraus
mütterlicherLinienmir angehörigerBlutfrcundeSöhne,einerodermehr,soviel
nöthig,undbeiderenMangelarmerBürgersSöhnein derWiömardamitbelehnet
undbegnadetwerden,dochkeinenandernals einensolchenStudenten,die ihrer
Gottesfurcht,Fleißes,geschickterwohlvernehmlicherAusredeundehrbarenWandels
ein gut Gezeugnißhaben, die TheologiamstudirenundPredigerdesreinen
göttlichenWortswerdenwollen,will auchHiermitdemHerrnSuperintendenti
unddemältestenBürgermeisterin derWismarzu jederZeit nebenstdenTesta¬
mentariis solchenStipendiaten Inspectio», Examen und Inquisition sieißig com-
mittirethaben,auf daßmit desHermSuperintendentisRathundBewilligung
alleszu derEhreGottes, zu BeförderungdesreinengöttlichenWortsund zu
ErhaltungdesPrcdigtamtswohlangewendetwerdeundgedeyenmöge.— —-

NachdemauchobgedachtealleundjedeLegata, soichzurEhreGottes,zu
KirchenundSchulenundmildenSachenverordnet,zu allenZeilenunaufhörlich
bleiben,undnachEröffnungdiesesTestamenti'zurechterbestimmterZeit, oder,
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wo keineZeit gesetzt,allewegeauf denTag meinesstetigenHeimtrittöundAbschiedesin der Stadt Wismarvon demHerrn Superintendenteund denExecutoribus verrichtetund ausgetheiltwerden sollen, und derowegenviel darangelegen,daßdievcputirtcGelderallewegein meinenErbäckernals in einemgewissenUnterpfandversichert,undin derStadt Grundbucheingeschriebenwerdensoll. Als will undverordneich, daßdieHauptgelderderenZinst jährlichzudenLegatendeputiretallwegin meinenmütterlichenErbäckern,und in demvonmeinenGebrüdernmir anstattmeinerstelzenMutterBrautschatzabgetretenenZehnMorgenAckers,derenfünfeauf denDorneyund fünfeaufderLüttenFlöthebelegen,als in einerHipothekundUnterpfandunablößlichhaften,stehenund bleiben,auchvon einempossessorezu denandernmit solchemOnereunablöslichtransteriretwerdensollen,da auchsolcherAckervondenGrellen,oderihrenLeibes-Erben,nichtsollteerhaltenwerden,will undverordneichhier¬mit, daßdemUraltenGeschlechtderSchmieden,woherauchderAckerseinenUrsprungundErbganganfänglichgehabt,sothanerAckerzumErbkaufpraesentiretundgelassenwerden,undsolangeeinerdesGeschlechtsvorhanden,welcher,waseinFremdergebenwill, dafürzu erlegengemeinet,denselbensolldavonhiermitderVerkauflegiret undvermachetseyn,dochalsodaßdieCapital-GelderderLegaten allweg und in perpetuum ein Onu8 reale in den Aeckemstehenundbleiben,auchzujederzeitnichthöherdennmit Fünf aufHundertverzinset,unddie Aeckerdarübermit fernernUnterpfandgar nichtbeschweretwerdensollen,damitauchdieHo88e88«re8derverhaftenErb-undZins-Aeckerdestogewisserundrichtigersichmit denZinsenjährlichohneeinigeSäumnißundAnmahnungein¬stellen,will undverordneich, daßihnenderAckermit derConditionundaufsolchenReverseingeräumetodergelassenwerde,dadurchsiesichzumFall siedreiTageohneeinigeExactionin mora, zu gedoppelterBezahlungder versessenenZinsenverpflichtet,demjenigen,welcherdamit aufgehalten,unvcrweigerlichzubezahlen,wo auchdieStipendiariioderLegatarii, mit ihrerAbforderungüber3 Tagesäumig,sollensieeinesJahresverlustigsehnunddasselbemeinenErbenverbleiben.Damit nunan diesenallendestowenigerMangelundVerfäumnißgespührtwerde,setze,eon8tituireundordneichzuTestamentarien,ExecutorenundVollstreckerndiesesmeinesTestamenti,und letztenWillens, dieEhrcnvestenundHochgelahrtcnundWohlweisenDr. Joh. Bergmann,meinenkriegerischenVor¬mund,undHerrnJoachimSchmieden,Rathsverwandtenin derWißmar,dieselbenfreundlichundzumfreundlichstenbittend,daßsiemit allemErnstdaranseyn,unddieunfeilbareAnordnungthuenwollen,damitsolchmeinTestamentin allenseinenClausis punctis und Articulis, dochauf meiner Erben Verlag und Kosten, dazusieKraft diesespro quotahereditariaverpflichtet,wirklichessectuirt,vollzogenund vollstrecktwerden,wennabereinervon denTestamentariismit Todeabgehenwürde,.gebeichundcedircdensämmtlichenBürgermeistern,demHerrnSuperintendenti und demübrigenTestamentario Macht und Gewalt, einen andernqualificirten Testamentarium nicht aus demRath, sondern aus der Bürgerschaftzuerwählenundzubestätigen.Bitte auchhimniteinemehrbarenundwohlweisenRathderStadtWißmar,als meinefreundlicheundgeliebteOheimeundSchwä¬gern,undihrestragendenAmtshalberobereExecutivesin DemuthdurchGottundzumallerfleißigstendieselbewollenüberdiesmeinTestamentmitbesonder»!Ernst
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halten,unddenobgedachtenDestameutarir«mit guterBeförderungundmächtigem
SchutzzugebührenderVollstreckungallewegebeigethanseynundbleiben,welches
christlichesWerkGott derAllmächtigemit Gesundheit,Gnade,GlückundSeegen
wird reichlichbelohnen,behaltemir auchbevor, so fern esmir gefälligeinen
andernletztenWillen zu stiftenund hierinneweitereoderandereOrdnungzu
machen,würdeichabersolchesnichtthun, sosolldiesmeinendlicherundletzter
Wille undTestamentseynund bleiben.—

WegeneinerzwischendemExecutortestamentiunddemRathezuWismarüberdie
FührungderAdministrationentstandenenDifferenzwurdebeidemvormaligenHof- und
LandgerichteeinProceßgeführtunddarinfolgendeEntscheidungerlassen:'In SachendesKaufmannsRose zuWismar, alsAdministratordesGrellschen

Testaments,Klägersaneinem,entgegmundwiderBürgermeisterundRathdaselbst,
BeklagteamandernTheile,punctoprätendirterAnstellungeinesräthlichcnInspectors
beibesagterAdministration,
Erkennenund sprechenWir Fried erich Franz rc. nachverlesenenundwohl¬

erwogenenActenhiemitfür Recht:
Da nachdemklarenInhalt desvonKlägernin anerkanntermaaßenrichtigerAb¬
schriftbeigebrachtenGrellschenTestamentsdemMagistratezuWismarbloßdie,
demselbenauchan und für sichnichtabzusprechendeund ihm vomKlägernicht
streitiggemachteobrigkeitlicheOberaufsichtüberdieAdministrationder testaments¬
mäßigenVermächtnisseübertragen,jedeTheilnahmean derAdministrationselbst
aberausdrücklichuntersagtworden,gegensolchesausdrücklicheVerbotauchdie
behauptetebisherigeObservanz,welcheeontralegemprohibitivam— als wofür
dieVorschriftdesTestamentsim vorliegendenFallezuachten— überhauptnicht
Statt findet,hierumsowenigerangezogenwerdenmag,als selbigeeingestandener
Maaßenwährendder beidenletztenAdministrationennichtbeachtetworden;so
stehetesdenBeklagtennichtzu,denvorschriftsmäßigangeordnetenDestamentarns
einensogenanntenInspectorausihrerMilte zudeinvonihnenbehauptetenEffect,
daßselbigerderTestamcnts-ExecutorenAssistent,Mitrathgebcr,RednerundAuwald
sey',zur Seite zu setzen,vielmehrwird die von ihnenangeordnete,hierauf
abzweckendeAnstellunghiedurchwiederaufgehobenundihnen, sowiejedeandere
Einmischungin dieEigentlicheAdministration,wohinauchdie Unterschriftder
abzuschließendenContracteund dieTheilnahmean dendamitetwaverbundenen
Gefällengehört— sowiedieunmittelbareWahrnehmungsonstigerAdministrations¬
Gerechtsamehiemituntersagt.

Dabeibleibt es denBeklagtenzwarunbenommen,die ihnenobgedachter
MaaßenzustehendeobrigkeitlicheOberaufsichtauf jedezweckmäßigeArt, mithin
nochdadurchzu exerciren,daßsiezudenbeisolcherOberaufsichtvorkommenden
Geschäften,insonderheitzu der Rechnungs-Aufnahme,ein Rathsmitgliedals
dclegatuin Collegü und Referenten anordnen: Wie es aber mit der Qualität
einessolchende legatialsRalhSmitgliedschonanundfür sichnichtvereinbarist,
daßderselbein gerichtlichen,beidemMagistratevorkommendenZwistigkeitenfür
diebesagteStiftung dasWort führe, undderselbenals Sachwaldbedientsey;
soverstehetessichauchvonselbst,daßdurchsolcheAnordnungwederdieStiftung
selbst,nochdrittemit derselbenin VerbindungstehendePersonenmit anderen,als
beidemMagistratsonstgewöhnlichenGebühren,beschwertwerdendürfen.
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Die KostendiesesRechtsstreitswerdenausbewegendenGründengegenein--andercompensirtundaufgehoben.
Von RechtsWegen.

Publicatum Güstrow den 10. Juli 1813.
Das GrellscheVermögen, ausschließlichfür Prediger,Schullehrer,studirende

Theologen,AusstattungarmerBürgertöchter,WaisenundeinigeVersorgungöhäuserbestimmt,
bestandbeidemTodederErblasserinzumTheilausGrundstücken,zumTheilsindsolche
angekauftund der Fondshat sichnachundnachbedeutendvermehrt. Am Endedes
Jahres1838 bestandesin 3137Rthlr. 403/4ßl. N^tel Capital, undin demWerthe
derGrundstücke,welchejetztzu513Rthlr. 16ßl. N^tel verpachtetsind.

Im Jahre1838 betrugendieStipendien166Rthlr. 32 ßl. N^tel, welchean
6 Studirendemit resp.33 Rthlr. 16ßl. und16Rthlr.32 ßl. gezahltsind.JetzigeAdministratorensindderBürgerworthalterFr ahmundderKaufmannI. E.
Kindl er zuWismar,welchealle3 Jahrein derVerwaltungwechseln.Studirende,welchesichumeinGrellschesStipendiumbewerben,habensichdeshalbbeidemältestenBürgermeisterzumelden.Die RechnungenwerdenjährlichvordemCon-sulateabgelegt.

6. Das Lembkefcke Stipendium. Es ist im Jahre1823vondemver¬storbenenBürgermeisterLandrathGabriel Christoph Lembkegestiftet. Die näheren
BestimmungenergebensichausderhierfolgendenStiftungs-Acte:

Um meineAchtung,welcheich für ErlernunggründlicherRechtökenntnissehege,
schonjetztbeimeinemLebenandenTag zulegen,will ichhiemiteinunwiderrufliches
Stipendium für diejenigen,welchesichder Jurisprudence widmen, errichtenund dazu
dasjenigeCapitalvonEin TausendReichslhalerNeuezweiDrittel, welches
nachden anliegendenOriginalienmeinverstorbenerVater, DoctorGabriel
Joachim Lemke, TerminoAntony 1756derheiligenGeist-Hebunghieselbst
zinsbarzu5 proCentangeliehen,welchesCapitalvonderHebungzumabschläglichen
Abtragderjenigen3100Rthlr.NHtel,diederHerrBürgermeistervon Schlaff
zuforderngehabt,undaufwelcheSummeLetzterermeinemVatereodemtermino
jura cessa ertheilet hat, verwandt ist, und welchesCapital Antony 1767 mir
vonmeinemVater cediret,ich auchvonderheiligenGeist-HebungTermino
Trinitatis i*08 als ihren Gläubiger anerkannt worden bin,

bestimmenund hiemitplenojure absqucevictionecedirenunterfolgendennäheren
Bestimmungen:
1) Die Zinsen von diesen1000 Rthlr. NM, also Fünfzig Reichslhaler Nßtel,

erhältEiner,dersichdemStudioder.jurisprudencewidmet,zuseinembessern
FortkommenaufAcademiendreiZährehindurch.

2) SolltederFall eintreten,daßin einemodermehrerenZährenKeinerzudiesem
8tipendio sichmeldete,oder dazu nicht qualifieirt befundenwürde: so sollendie
jährlichenZinsenzu Capitalgemachtund besonderssicherund zinsbarbelegt
werden,undwenndieseZinsenabermahleinCapitalvonTausendReichsthaler
bilden,sollendiedavonfälligen50Rthlr.N;tel Zinseneinemzweiten8tudioso
derjurisprudenccebenfallsauf3 Zahregegebenwerden.
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Hierausgehethervor
3) daßsowenigdasCapitalals dieZinsenzuandernZweckenundnur bloßzu

diesembenanntenZweckeverwandtwerdensollen.
4) Dieses jetzigebei der heiligen Geist-Hebung bestätigteCapital von 1000 Rthlr.

NtztelkannwegenseinerSicherheitabseilenderAdministrationdiesesStipendü
nie gekündigetwerden.Sollte esdagegenvonSeitenderheiligenGeist-Hebung
gekündigetwerden,soist essofortwiederumzinsbarzu5 pr'oCentundzwar— weil es stetsin derJurisdictiondeshochlöblichenWismarschenMagistrats
verbleibensoll— hier in Wismarzubelegen,undbeidieserWiederbelegung
alleSorgfalt anzuwenden.

5) Sollte aberbei aller angewandtenVorsichtdiesesCapital verlorengehen, so
höretaucheo ipso diesesStipendiumauf.

6) Nur derjenige,welcherseinerVermögens-UmständehalberdieserUnterstützung
bedarf,undsichzugleichdurchgewissenhafteZeugnisseseinerLehrerin Hinsicht
seinererworbenenSchulkenntnissezumStudioder Rechteals fähig, sowie
durchseinemoralischguteAufführungals derStiftungwürdiglegitimiert,kann
diesesStipendiumerhalten.

7) Die zumeinerFamilieGehörigehabenin ErhebungdesStipendüdenVorzug
vor jedemAndern,sowieStadtkinderdenVorzugvorFremdenhaben.Sollten
sichzugleicherZeit mehrereausmeinerFamiliemelden,sohat derjenige,der
denLembkeschenNamenführet,denVorzug.

8) Die Administration über diesesStipendium, so wie dieVerleihung desStipendü,
behalteich mir bis zu meinemAblebenvor. NachmeinemAbsterbenaber
erhältsiederjenige,dermeinnächsterVerwandterist undzugleichhierin der
Stadt wohnet;undsolltenkeineVerwandtevonmir in derFolgehierin der
Stadt wohnen,soernennetderjedesmaligeältesteHerrBürgermeisterinWismar
denAdministrator,deraberhierimOrtewohnenmuß.

0) Der Administrator und der jedesmaligeältesteHerr Bürgermeisterder Stadt
Wismar haben nach dm obigenBestimmungendas Stipendium zu vergeben,
auchdieallenfallsigeWicderbelegungdesKapitalsundderZinsengemeinschaft¬
lichzu besorgen.

10) Der Administrator führet die Rechnung, leget aber jährlich solchedem ältesten
HerrnBürgermeistervorundwird,beibefundenerRichtigkeit,vondiesemquitiret.

11) Die zuAnfangeerwähnteObligationauf 1000Rthlr.Nßtelwerdeichsofort
demjetzigenHerrn BürgermeisterJustiz-Nath von Breitensternübergeben,
damitselbigemit diesermeinerStiftungs-Urkundeim Archivdeshiesigen^hoch¬
löblichenMagistratsaufbewahretbleibe.

12) Zu den künftigenHerren Administratoren so wie zu demjedesmaligenältesten
HerrnBürgermeisterhabeichdasVertrauen,siewerdenso viel nur immer
thunlichfür dieErhaltungdiesergut gemeintenStiftung allemöglicheSorge
tragen,alswarumichsieaufsangelegentlichsteundaufsergebenstebitte.

Urkundlichhabeich, derKöniglichschwedischeLand-RathundBürgermeisterder
StadtWismar,DoctorGabriel Christoph Lembke, dieseStiftungs-Urkunde
eigenhändigunterschriebenundmit meinemPettschaftbesiegelt.
So geschehenWismardenl7tenMärz 1823.

Gabriel Christoph Lembke LdR.
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Nach-er Verordnungüberdie AdministrationderWiSmarschenPrivatstiftungenzu
frommenundmildenZweckenvom21.April 1831wird auchüberdiesesStipendiumvor
demConfulatealledreiJahreRechnungabgelegt.Der Stipendiaterhältnur diewirklich
aufkommendenZinsennachAbzugder'Verwaltüngskosten.JetzigerAdministratorist der
BürgermeisterLembkezuWismar.

ir. Das Maaß sche Stipendium. Der BürgerJürgen Maaß zu
WismarunddessenEhefrauEva, geb.Grapcnitz, bestimmtenin ihremTestamentevom
14. December1629 Folgendes:

„Alß thuenwir zufoderstzuGottesEhrundmildenfachen,legirenundvermachen
„ZweitausendMarkLübisch,so bei derStadt ArcifebudenauffZinß bestetiget
„sein,undwollenferner,dasvondenaldafallendenIerlichenZinsen,worüber
„das AmbtderKramerzuPatronengcfctzetseynsollen,ErstlichDreißigMark
„LübischzubehuffeinesarmenSchülers,so-arzuDüchtiggeachtetundTheo-
„logiam studirenWirt, Ierlich gereichetwerden sollen, und so sich jemandt von
„unserbecderseitSFreundenangebe,sollIhnensolchesfür Anderngegebenwerden,
„uff dreiodervierJahr re."

Da die AccisecammerseiteinerlangenReihevonJahrennur 4 pro CentZinsen
zahlt,soistdieHebungdesStipendiatenseitjenerZeit auf2«MarkNßtelabgemindert.
JetzigerAdministratorist derSenatorCornclscn. Die Rechnungwird vor demCon-
sulatealledreiJahreabgelegt.

E. Stipendiaten Lehen. Bei der von den Herzogen Adolph Friederich
undAlbrecht denI2tenAugust1618erkanntenundden25stene. m. eröffnetenCom¬
missionist zuerstetwaswegendesStipendiaten-Lehensvorgekommen.

Die Bürgermeisterhattenvier f. g. geistlicheLehnevon Nicolaus Raboda,
Johann Langen, Johann Ringmals undJohann Bicken, resp.1388, 1447,
147» und 1505 gestiftet, im Gesammtbetrage32 Mark Lübisch jährlich an Studirende
zu vergeben.

Außerdemtheilten,nachdenStiftungenex annis1399, 1411, 1499und1505,
dasAmtderWollenweberundderGoldschmiedefür gleicheZweckevorzugsweiseanKinder
derAmtögcnossen,diesichdenStudienwidmenwollten,etwa48 Markaus,undendlich
vermachteDorothea Curds, verehlichteWestphal,1603fünfzigMarkCapital,wovon
einarmer8tulIio8u8theologiaedieZinsengenießensollte. DieseverschiedenenStiftungen
vereinigtenimJahre1605diedamaligenBürgermeister,unterdemRainenStipendiatcn-
Lehen,in eineVerwaltungundübertrugensiedemRathssecrctairEberhard Elmhoff.
Es heißtin demvon ihm der ersten'Rechnungvon 1605— 1617 vorangefchricbenen
Berichte:

„als oberstepatroni für alle dergleichengeistlicheCollaturenund Benesicien,
„nahmensieausbedenklichenUrsachendiesePöstcan sichunddcstinirtensiezu
„gleichenEndzwecken."

DasWestphalscheStipendium soll, Inhaltsdesden19tenJanuar1603auf¬
gerichtetenTestaments,„auf GutachtenderHerrenBürgermeistereinem8lucIio8otheologiae
„zu Hülfegegebenwerden."

Die vier demAmtederWollenweberunddie zwei demAmtederGoldschmiede
gehörigenStipendiensollen

11
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„auf feineingeniavonBürgerkindern,so;umStudirenLufthabenundeingut
„Gezeugnißihrer xrokeeiusund eüucationauchäußerlichenVerhalten-)können
„beibringen,gewendetwerden."

Jetztwird dasStipendiaten-LehenvonzweiProvisorenverwaltet,welcheauf den
VorschlagderbürgerlichenQuartierevomRathejedesmalauf sechsJahre in derArt,
daßjederProvisordreiZähredieVerwaltunghat, ernanntwerden. Die Stipendien
werdenvomRatheverliehenunddieRechnungenvondemConsulateaufgenommen.

Die ZinseneinesCapitalsvon20«Mark werdenvondenPredigernanderSt.
Nicolai-KircheanTheologieStudirendevergeben.

Im Jahre 1830hattedas Stipendiaten-Lehen,außer2 Kirchenftühlenundeiner
unablöslichenRenteim GuteMaslowvon 6 Rthlr. Ntztel, ein Capitalvermögenvon
»874Rthlr. 42 ßi. An » Studirendewurden24.'»Rthlr.Nßtel anStipendienresp.
zuderGrößevon33Rthlr. I« ßl., 25»Rthlr., 20Rthlr.und 10Rthlr. 32ßl. gezahlt.

Am 31stenOktober1840hatdieLandesregierungdemMagistratezuWismareröffnet:
Da dieZersplitterungdesGrellschenStipendiumsunddesStipendiaten-LehnS
in vielekleinereTheiledenStudirende«keinenNutzengewähre,diesevielmehr
dahinführe, dieWohlthatgeringeznschätzen,da fernereinStipendiumnieein
bloßesAlmosenseyndürfe,auchdieBestimmungenderStifter nichtentgegenständen;
sohabederMagistratbei künftigerVerleihungdieserStipendienaufdieAbmin¬
derungderZahlderParripienteuundaufdieVergrößerungderjedemzuzahlenden
Summein derArt Bedachtzunehmen,daßstattderbisherigensechsGrellschen
Stipendiatennur dreiangenommenwürdenundjedervonihnen,seineWürdigkeit
zumGenussevorausgesetzt,jährlich.',0Rthlr.Nßtelerhalte,stattderneunBene-
siciatendeöStipendiaten-LehnSabernur fünf; vondenenjeder,untergleicher
VoraussetzungderWürdigkeit,jährlichmit 4»Rthlr. zuunterstützensevnwerde.
Auchhabederselbenichtzu unterlassen,sichvonZeit zuZeit dieUeberzeugung
zuverschaffen,daßdieStipendienzweckmäßigverwendetundvonkeinemUnwür¬
digengenossenwürden. Bei demUmfangederVerwaltungderbeidengenannten
StipendienhabederMagistratfür jährlicheRechnungsanfnahmeSorgezutragen.

In derMonatsschriftvonund fürMecklenburgvomJahre1700findetsichS. 767
die Nachricht,daßdie verwittweteKammerherrinMargaretha Hedwig von Behr,
geb.Freiin von Lützow, welcheam7lenNovember1700 zu Nustrowverstorben,in
ihremTestamenteein in NustrowradicirtesCapitalvon 1000Rthlr. NHtelauf ewige
Zeitenausgesetzthabe,dessenZinsenhülföbedürftigehoffnungsvolleStudirende,jederauf
zweiJahre,genießensollten,derKammerherrvonBehr habeüberdiesesStipendiumzu
disponiren.RachderAnzeigeeinesCnkelsderKammerherrinvon Behr beiderLandes-
RegierungexistirtabereinesolcheStiftungnicht,unddieNachrichtin derMonatsschrift
wird daheraufeinemIrrthumberuhe,».

Der MailandKammerjunkervon Berg ordnetein seinemam I7tenOktober1804
publicirtenTestamenteüberdieSummevon8000Rthlr.Rßtel, welchedurchBelegung
derZinsenbis zu 12,000Rthlr. vermehrt»verden,sowie vventualiiernochandernZu-
wachserhaltensollte,einFamilien-Fideicommißanundbestiinmteweiter,daßnachAbgang
sämmtlichervon Bergschenjetzigerund künftigerDescendenten,auchderim Testamente
genanntenSeiteirverwandteundderenjetzigenundzukünftigenNachkommen,diesesFidei-
commißin einStipendiumfür adelicheJünglinge,welchesichdenStudienoderdem
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Militairdienstewidmen,und für JungfrauenvonAdel, nachgewissenVorschriften,unter
DircrtionderritterschastlichcnDeputirtenzumEngernAusschuß,verwandeltwerdensolle.
DieseFideicommißstiftungmit allenFolgenist jedochdurcheineFamilien-Vereinbarung
gänzlichaufgehoben.

NachdemVorstehendenwerdendie Nummern3. 4. 7. 8. 9. 17. 18. 19.20. 22.
24. 25. 30. 36. 37. 41. 43. 47. 50. 51. 52. 54. 61. 62. ausderZahlderStipendien
gänzlichzu tilgenseyn, theilsweil sienie eristirthaben,theilsweil sie im Laufeder
Zeit durchUnachtsamkeitderCollatorenoderausandernGründenverlorengegangensind.
DestomehrSorgfalt istdaheraufdienochvorhandenenzuverwenden,undeswirdnicht
übersiüssigerscheinen,wennhierdieBefugnisse,welchederLandesregierungimAllgemeinen
WegenderStipendienzustehen,angegebenwerden,damitjeder,dendieseAngelegenheit
interessirt,darausVeranlassungnehmenmöge,in vorkommendenFällenaufdas, waszur
ErhaltungundzweckmäßigenVerwendungderStiftungendienet,aufmerksamzumachen.

Die BefugnissederLandesregierungfließenaus demRechtihrerOberaufsichtüber
allemildenStiftungenüberhaupt'), unddiesesOberaufsichtSrcchterstrecktsichauchaufdiePrivalstipendien, dasicnichtbloßalscausacpiae, sondernalscansaepnbücae
anzusehensind, in denenvonLandesobrigkeitSwegensolcheVerfügungenundEinrichtungen
getrostenwerdenkönnen,welchedie ErhaltungundLeitungderselbenzumwahrenBesten
desLandesbewirken. Es ist dabeiganzgleichgültig,obdie Stifter beiderLandes-
RegierungumdieBestätigungnachgesucht,unddieFürsorgederselbenwegenAufrechthaltung
ihrerStiftungerbetenhaben,odernicht. DemnachkanndieLandesregierung

1) einegenaueNachrichtvonallenim LandevorhandenenStipendienverlangen.
2) Sie ist berechtigtund auchverpflichtet,dafürzu sorgen,daßalleHindernisse

weggeräumt,undalleMißbräuchevermiedenwerden,welchederErreichungdes
WillensdesStiftersundderErfüllungdervonihmvorgeschriebenenBedingun¬
genim Wegestehen. Sie kanndaherdie Nachweisungverlangen,daßdie
Capitaliensicherbelegtsind, daßdiejenigen,denenesnachderVerordnungdes
Stifters gebührt,dasStipendiumverwalten,unddaßdasStipendiumanwürdige
Competentcnverliehenwerde.

3) Sic ist befugt,vondenVerwalternderStipendiendieVorlegungderBerechnun¬
genzufordern,untüchtigeAdministratorenundCollatorenzuremovirenundandere
an derenStellezusetzen.

4) Wenn eineVerordnungdesStifters geändertwerdenmuß, weil es entweder
unmöglichgewordenist, dieselbenzubefolgen,oderdieFamilie,universitas:c.
ausgcstorbenist, zu derenBestendie Stiftung geschehenwar, oderweil das
gemeineBesteund dasBedürfnißcSmit sichbringt, sodarfeinesolcheVer¬
änderungnur mit VorwiffcnundGenehmigungderLandesregierunggeschehen

1

2).
Wennmandie hiermitgetheiltenNachrichtendurchgeht,sowird eöauffallen,daßdieMehrzahlderStipendienfürTheologieStudirendegestiftetsind. DiesedemStudiumderTheologiehauptsiichlichzugewendeteMildthätigkeithatvermuthlichihrenGrundin einem

1) 4.11. Iloclinier ¡11diss. tlc privilegiis legatorum piorum genuinis et spuriis Cap.l. §.22.
2) Vgl. C. 1» Hosfmann diss. de eo ijuod circa stipendia studiorum causa constituta

justum est. Francos, a. V. 1731. — I. Ch. Sieben kces Abhandlung von StipendienunddenRechtcndersclbcn.Nmnberg,1786.— Ilo eInner Consuit.X. III. P. I. deris.112.
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frömmeltEifer unsererVorfahren,welcherdurchdie ErmahnungLuthers 3) sokräftig
gewecktwurde. ES ist aberin Fragezustellen,obLuther, wenner jetztlebte,noch
ebensoermahnenwürde. Die großeMengetheologischerStipendienin allenLändernhat,
weil sicnichtseltenmit Sorglosigkeitverliehenwurden,manchesUnheilgestiftet.Herder
schriebim Jahre17804):

„Fastist keinStandunterallengelehrtenStänden,wo sovielKrüppelzufam-
„mcnkommen,als dergeistliche;Noth,Armuth,niedrigerEhrgeiz,hundertschlechte
„Vorstellungentreibendie Menschendahinzusammen,so daßGott statt der
„Erstlinge feinesGeschlechtsoft mit demAusschußzufriedenseynmuß."

WennauchdiesehartenWortefür diegegenwärtigeZeit nichtpassenmögen,soist doch
dieSorgedahinzurichten,daß sicnichtwiederwahrwerden. Die Stipendienselbst
sindnützlicheund vortrefflicheStiftungen, abersickönnendurchunrichtigeAustheilung
verderblichwerden.Wo sichvorzüglicheFähigkeitenbeiArmuthfinden,daist esWicht,
zuunterstützen.Ein JünglingohneTalenthatkeinenAnspruchaufaeademifchcVcnefieien.
MancheStiftungSclaufelnsindvielleichtunzweckmäßigundtretenderWohlfahrtdesLandes
entgegen.Hier ist es rechtundnothwendig,zuändern. Die Collatorenbrauchendie
PflichtderAustheilungnichtjedesmal,wenneineVakanzentsteht,zuüben; siewürden
gewissenhafterhandeln,wennsicdieVertheilungsolangeaussetzten,bis sicheinvorzüglich
fähigesSubjectfinde, unddiesessoweit unterstützten,als derFondsderStiftung es
nur immerzuließe.Publicitätist auchbei StipendienvongroßemStutzen.Wenndie
Vertheilungderselbenjährlichzur öffentlichenKundegelangte,sowürdendie Collatoren
sichdadurchvordemPublicumwegenderpflichtmäßigenVerwaltungambestenrechtfertigen,
eswürdennichtsoleichtErschleichungenStatt findenkönnen,unddieUniversitäts-Behörde
würdedadnrchin denStandgefetztwerden,beidenBewerbungenumStipendien,deren
Conftrirungthr zusteht,bei gleicherWürdigkeitdiejenigenauszuschließen,welcheschon
anderweitiggenügendeUnterstützungerhalten.

Merkwürdigist es, daßmansowenigdarangedachthat, Stiftungenzumachen,
welchedazudienen,fähigenjungenLeutenohneVermögen,welchedieUniverfitätsjahre
wohl angewandthaben,ihre fernereExistenzzu erleichtern,damitsieim Standesind,
nocheinigeZeit nachBeendigungderacademifchenStudienihreKenntnissezuerweitern
undzuberichtigen,undnichtnöthighaben,sichgleichnachBroderwerbumzusehen.Hier
ist nocheinweitesFeldfür dieWohlthätigkeitoffen,unddieStifter solcherStipendien
würdensichumdasVaterlandunddieMenschheitsehrverdientmachen.

Bcncsacta male locata nialcsucla arbitror.

:\) LermahnungsschriftDr. M. Luther!, daßmanKinderzur Schule,,halte.
4) Briefe, dasStudiumderTheologiebetreffend,in Herder's sämmtlichenWerkenzurReligion

' “* ' • ~-f ~w à- - - I3t«r Theil, 24sterBrief.

Druckunl>Pu»irr c>r»JiMcr«Crfcn in Rràk.











Zinsenjedesmalin denersten8 TagendesTrinitatiS-TcrminSals ein Sich
denjenigenStudiosumgegendessenQuitungauszuzahlen,denseinBruderCa
WendhausenaufGremlnelinmit ihmgemeinschaftlichalseinenStipendiatenjel^
GenußdesselbennachMaaßgabedes8- 6. deöCrbtheilungSverglcichsdazuei
Sodannheißtesin derVerschreibungweiter:damitnachderAbsichtdesSti
Stipendii, nach meinemund meinesHerrn Bruders Willen und unsererdarüber
Vereinbarung,selbigesaufimmeraufrechterhaltenbleibe,undalljährlichzurstip
die50 Rthlr. aneinenStipendiatenberichtigetwerdenmögen;soberwillkührej
sichtaufmeineErbenundErbnehmer,imFall die50 Rthlr. zurVcrfallzeitn
bezahletwerdensollten,diegeftracktesteExemtionund begebemichderdrei ^
Zahlungs-Mandate,undersuche—dasHof- undLandgericht,daßhochfelbiges\
inspeotionis über dies Stipendium, im Fall meine Erben etwa mit den Er!
HerrnBrudersnachVorschriftdes§. 6 desberührtenErbthcilungS-Vergleich,_
pendiumnichteinembedürftigenStudiosoconferircn,sonderndiedazudestimiZ
sonstzuihremeigenenNutzenzuverwendengemeintseyn,oderauch,wennein1
vonihnenernanntworden,dasGeldnichtzurgesetztenZeit anihnauszahlen| «
ruhenwolle,resp.für dasmalundso langeein würdigesSubjectzumStipe

3
nennenundihnaufzweiJahrezumGenussedesStipendiikommenzulassen
Erbenselbstvorschriftsmäßigsolchesronferiren,wie auchdurchdenprocurai
im Fall meineErbendemernanntenStipendiatendas Geld nichtzur fcsig -
berichtenwürden,sieauf ihreKostendurchExecutionszwangdazuvermögei
Zu solchemEndeistnachmeinemAblebeneinjederStipendiatgehalten,soball
GenussedeöStipendiigelangtist, solchesdem— Hof- und Landgericht—
undzwarbeiStrafe,daßimwidrigenihmselbigesgenommenund eineman _
seynsoll.

Die Obligationist adjudieialedepositumgenommen,vondemjetzigen
Vietschowaberam7. September1823eineneueAgnitionSacteausgestelltu

“

paSVietschowerHypothekcnbuchprima laeo eingetragen.Zur Rcgulirungd
VerwaltungundVerleihungdiesesStipendiumsist vonderLandesregierungd! 2

l,mgeinesnochnichtvollständigausgerichteten6ommi«8oriiEinleitunggetrofft

56.Die dreiWeßlingschenStipendien,gestiftetimJahr,
demordentlichenProfessorderhebräischenSprachezu RostockAndreas W s
seinerEhefrauCatharina, werdenandreiarmegesittete,derwahrenundt
evangelischenLehreaufrichtigzugethaneStudirrndederTheologie,welcheángel -
sichmit besonderemFleißeundEiferaufdasStudiumderhebräischenSprac..
undwelchehierinvorzugsweisehalbjährlichgeprüftwerden,auf 3 Jahre von f -
Concilium,in GemäßheitderneuenStipendicn-Ordnungfür die LandesUnit§
liehen.Die testamentarischeVerfügungbefindetsichabschriftlichbeidenStipl k !
undistnebsteinigenandernNachrichtenin demEtwasvongelehrtenRostocks|

"
|

Jahrg. 1737S 707—715,1738S. 386—302abgedruckt.JedesdieselL<:
beträgtjetztjährlich50 Rthlr.N-/z.

5?.Das Westphälische.DieStifterwarendieErbendesaus| X
gebürtigenKaufmannsundBuchhändlerszuRostockJohann Hall ervord. (ff
derTheologie,WestfälischerNation,solldasStipendiumerheben.Ist kein5s<
sohat rin Theologe,derzurFamiliesichrechnenkann,denVorzugvor anderE
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undwennauchdieserfehlt, soerhälteseinandererTheologe.Die Hebungist an dieBeibringungguterZeugnissederProfessorenüberdenFleißunddasgesitteteBetragendesStipendiatengeknüpft.Die VerleihungdiesesStipendiums,auchWestphälischeS
Bücher-Stipendiumgenannt,hatdieHallervordschcDescendenzundzwarnachdemAus-sterbendermännlichenLiniendieweiblicheNachkommenschaftin derFamilieWildezuRostock,
gegenwärtigdieverwittweteBürgermeisterinSchrep,pgeb.Crull zuRostockcumcura-
tore sexus, von derenEhemanneauch die Nachricht über diesesStipendium in dem frei¬
müthigenAbendblattevon1828Nr. 502. mitgetheiltist, mit derenInhalt ein Bericht
desfrüherenCollatorsDr. Joachim Lucas Stein zuRostockvom6. Juni 1774an
dieLandesregierungübereinstimmt.

Die Stifter habenim Jahre1648 bei demSt. AnnenklosterundArmenhaufezu
Lübeck500Rthlr in Specieszu5 pCt.Zinsenewigundunablöslichbelegt,und dabei
festgesetzt,daß'^^'brlich aufkommenden25 Rthlr. ZinseneinemStudiosustheolo^iae
Westphälifch'\ denHallervordsErbenundderenNachkommen(diesichdasDtrec-torium,^ avonübrigund amLebenseynwird, ausdrücklichvorbehalten)solche\ p- werden,gereichtwerdensollen.Den20. Juni 1670istmitBe' \ ° 5eüt.daüdasCavitalmit ± vCt bminsetwerdensolleund?o/etzt, daß das Capital mit 4 pCt. verzinset werden solle und

—/ Seit langer Zeit werden jährlich und zwar auf Weih-
/Eine Stiftungsarteistnichtvorhanden,dasVorstehende
/ mal-ObligationderProvisorendesSt. Anncnklosters

‘
s Ai ) Antont-Termine,eineAnweisung:daßer sich

7' Zahlung erfolgt, sobald die Rechnung producirt
Bücherbescheinigtwird.

s <S>~ gehalten. Die Namen der sichBewerbenden werden
wahreswähltderCollator3 oder4 davonaus,erkundigt

*/remFleiße,undconfcrirtsodanndemjenigendasStipendium,
/dürftigstenhält. Alle zweiJahre ist demRathezuRostock

Sti>
Bestin

^-iischaft abzulegen.
^rebrtlndtscye. DerFondsdesselbenbetnrgursprünglich1000Rthlr.
.ungundVerleihungdiesesfür StudirendederJurisprudenzbestimmten

,t lediglichdergesammtenIuristen-Facultätin Rostockzu. Diegenaueren
darüberenthältdie in EschenbachsAnnalender RostockschenAkademie,

Bd. ID.'"^-. 333—336abgedruckteStiftungsacte.Da nachdertestamentarischenBe¬
stimmunghauptsächlichaufdieAnverwandtendesStifters, Kanzlei-ViccdirectorsWille-
branpt zuSchwerin,Rücksichtgenommenwerdensoll,dergleichenAnverwandteabernicht
immervorhandengewesen;sohatdieIuristen-Facultätin solchenFällencs bishervorge¬
zogen,stattdasStipendiumanFremdezuverleihen,dieeingegangenenZinsenzuCapital
zumachen.Dadurchist esgelungen,dasursprünglicheCapitalvon 1000Rthlr. soweit
zuvermehren,daßmanbaldimStandezuseynhofft, außerderbisherigenStipendien¬
hebungvon60 Rthlr. während3 Jahrefür dieVerwandtendesStiftersnocheinezweite
Hebungvon50Rthlr.anFremdeverleihenzukönnen.JetztbeträgtdasCapital2400Rthlr.N-/z.UeberdenZustanddesStipendiumsist jährlichgegen'Michaelis,mit Vorlegungder
geführtenBerechnungundbestimmterAngabe,in wie ferndenVorschriftendesTestaments»ul»Nr. 4, 5, 6, 7 riicksichtlichdesStipendiumsgenügtworden,an dieLandesregierung
zu berichten.
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